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pavfeiöenaflTen !
Nachfolgend veröffentlichen wir , entsprechend den Bestim¬

mungen des § 8 unseres Lrganisations - Statuts , die bis heute

eingegangenen Anträge für den Parteitag .
Leider find , trotz wiederholter Aufforderung durch den . Bor -

b- örts », « me Reihe von Anträgen , die in Parteiversammlungen
Annahme fanden und deren in der Parteipresse Erwähnung ge -

lchah. nicht rechtzeitig an das Parteibureau eingesandt worden .

Anträgen aber , welche nur durch die Presse zu unserer

fonntniß gelangten , tonnten wir um so weniger Ausnahme in

» as nachstehende Verzeichnist gewähren , als die Veröffentlichung

in der Presse keine Garantie für die richtige Wiedergabe bietet .

Außerdem läge auch die Möglichkeit nahe , daß der eine oder

! andere Antrag von uns in den zahlreichen Versammlungsberichten
: der Presse übersehen worden ist , so daß also diese Art der Tamm -

1 lung der Anträge - abgesehen davon , daß sie der ktaren Be -

| stinunnng der Organisation widerspricht — nicht die geringste

Garantie für Vollständigkeit böte .

Wollen die Genossen der verschiedenen Orte , deren Anträge

in dem nachstehenden Verzeickzniß fehlen , dieselben doch noch in

die dem Parteitag vorzulegende Vorlage ausgenommen haben , so

\ �' Mn sie dieselben möglichst rasch an das Parteiburean

� . insenden.
®etIin SW- ' K- tibachstrasi - 9 ,

~iefe verspätet eingegangenen Anträge sollen dann in der

Vorlage besonders ausgezeichnet werden und können dieselbe »

eventuell , nach Erledigung der nothwendigen Geschäst�ordnungs -

Formalitäten , bei den zutreffenden Punkten der Tages - Ordnung
" " t zur Verhandlung gestellt werden .

M a n d a t s s a r NI n I a r e soivie die Berichte des

er die parlamentarische
zs sind heute an sämmt -

Parteigenossen in Solingen : ll . Theil , Ziffer Z.

„Entscheidung über Krieg und Frieden durch die Volksvertretung "

- . . . f „ hn6 Nunkt 3 in Zukunft lautet�
UUti aviivt } - - - - - - - -, . . .

fallen zu lassen , so daß Punkt 3 in Zukunft lautet :

. Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkett .
"

Kcklickttuna aller„ Erziehung zur allgemeinen Wel) rya, >igrr . - . Volkswehr an

Stelle der stehenden Heere . Schlichtung aller internationalen

Streitigkeiten auf schiedsgerichtlichem Wege . "

Genossen des Kreises Naumburg . , Zeih - Weißen -

sels : II . Theil , Ziffer i » den Punkt „Religion ist Privat -

fache " zu streichen und dafür zu setze » : „ Die Religionen und

deren Lehrer sind überall dort zu bekämpfen . Ivo dieselben dem

Fortschritt der Wissenschaft entgegentreten , oder die nach Er -

lösung aus wirthschaftlicher und politischer Knechtschaft ringende

Menschheit an der Erreichung dieses Zieles zu hindern suchen . "

Parteigenossen in Solingen : 11. Theil , Ziffer 6 in

seiner jetzigen Gestalt zu beseitigen und an dessen Stelle den

Punkt 5 des vorjährigen vom Parteivorstand vorgelegten Pro -

gramm - Entwurfs zu setzen unter Hinznfllgung des Satzes „ und

unter das für alle Staatsbürger geltende Vereinsrecht zu stellen " ,

so daß Punkt 6 in Zukunft lautet :

„Abschaffung aller Ausiveiidungen aus öffentlichen Mitteln

zu kirchlichen und religiösen Zwecken . Die kirchlichen und

religiösen Gemeinschafte » sind als Privatvereinigungen zu be -

trachten im Sinne der im II . Theil des Programms unter 4.

ausgeführten Forderungen der sozialdemokratischen Partei . "

Parteigenossen in Halle a. d. S . Den Paffus 6 im Pro -

gramm : Religion ist Privatsache jc. zu streichen .

»

Organisation .
Berfaimnlung ron Frauen und Mädchen in

ra vyituvw. tivj vjv| 4vfr*«

- - - -

Mandatsformulare sowie
Parteivorstandes und über die

Tchätigkeit des Reichstag ?
�che Delegirte , welchesicliche Delegirte , welche sich entw c d �

„ h ,
gemeldet haben oder angemeldet . v o > �

abgesandt worden .

B e r l i n , den 3. November 1892 .

Der P a r t e , v o r st a n o.

Vrogramnu
„

««. T Ä . Ä » ä ?setzen „die Großjährigkeit " und das erforderet , ParteitagGrvßjährigleil sesizt . setzen . II - Theile Z "
der Passus im Pro -wöge e>ne Deklaration darüber geben , w

» �. �- . » �stinmnmg und« ramm zu verstehen sei . welcher von der Settßve
GemeindeSelbstverwaltung in Reich . Staat . Provinz

bändelt .

Von einer Beriammlung ron Fraue

Berlin . Fräulein Baader und Genossinen .

„I . Sprachliche Aendening der 8, 4 und 5 soweit die

Rede von „ V e r r r a u e n s m ä n n e V' /ift und dafür die Worte

„Vertrauenspersonen " zu setzen .

2. Streichung des folgenden in tz 9 vorkommenden Satzes :

Insoweit nicht unter den gewählte » Vertretern des Wahlkreises

Frauen sich befinden , können weibliche Vertreter in besonderen

rauenversammlungen gewählt werden . "

Die Genoffen von Bernd urg , Bielefeld . Duis -

burg - Mü hlheim , Frankfurt n . M. , 13. Liegnitz ,

des iö . sächsischen und des ! . w ii r t l e m b e r g i s ch e n

Wahlkreises : dem Z 7, Abs . 1 des Organisationsstatuts der Partei

folgende Fassung zu geben : „ Alle zwei Jahre findet ein Partei -

tag statt , welcher von der Parteileitung einzuberufen ist . "

Tie Parteikonseren ; für den 13 . H a n n o v. Wahlkreis -

Den Passus 4 des fs 13 der O r g a n . s a t i o n zu streichen und

an dessen Stelle zu setz ?»: D�r alljährlich staltfindende Parteilag

beschließt über die Verwendung der vorhandene » Parteigelder .

Genossen in Rinteln a. d. W. und Exten : Die Diäten

der Delegirten zum Parteitag aus der Parteitasse zu bezahlen .

Die Genossen in Bielefeld : Die Gehälter der Partei -

sekretäre zu erhöhen und das Gehalt des Chef - Redakleurs des

Zentralorgans aus dem Parteitage festzusetzen .

R. Eckwarth , Hamburg ,
2. Kreis : Das Maximalgehalt

aller Partei - Beamten, welche fest angestellt sind , aus 2S00 Mark

sestznsetzen

Feuilleton
Slaftitua urtoien . )

V " � r r

Parteigenossen in Stuttgart : Um einen Mangel , welcher

dem Zentralorgan der Sozialdemokratie anhaftet , zu beseitigen .

iväre es ivünschenswerlh . daß die Redaktion des „Vorwärts . "

veranlaßt würde , in den einzelnen Ländern ( Provinzen ) geeignete

Parteigenossen zu beauftragen , von Zeit zu Zeit orientirende Be -

richte einzusenden , damit der „ Vorwärts " ein getreueres Bild

von den thatsächlichen Verhältnissen giebt , als dies durch kleine

redaktionelle Notizen und Auszüge möglich ist .

Genosseil in Bielefeld : Den „ Vorwärts " zu veranlassen ,

sich einer präziseren Berichterstattupg zu befleißigen .

Genossen des IV . Berliner Wahlkreises und

des Kreises Tcltow - Beeskow - Storks w - Char -

lottenburg : Ten Delegirten zum Parteitag die Abrechnung

des „VorivärtS " Berliner Bolksblatt und der „Buchhandlung "

spezialisirt vorzulegen .
Genossen in Halle a. d. Saale . Der Partei -

Vorstand möge einen Spezialbericht über die Geschäftsführung

des „ Vorwärts " liefern .

Genossen in F ran kf ur t a. M. : Zum offiziellen Partei -

Organ ivird ein neu zu begründendes Blatt bestimmt , das

wöchentlich einmal zu einem möglichst billigen Preis heraus -

gegeben wird , und das zum Inhalt hat : -r) die Partei - Bekannt -

machuiigeu » b) einen Leitartikel über die sozialdemokratischen

Grundsätze , o) eine Uebersicht über die sozialdemokratische Be -

tvrgung .
Sozialdemokraten deutscher Zunge in Brüssel : Ter

Parteilag möge beschließen , eine Wochenausgabe des „ Vorwärts "

herausgeben zu wollen mit dem Titel „ Ter «Sozialdemokrat ".

Genossen in . Königsberg i . Pr . : Zur Förderung der

Agitation in den östlichen Provinzen , besonders Ost - und West «

preußen , wird ein Organ auf Kosten der Partei begründet .

Genossen in Elberfeld : Ter Parteivorstand ivird be¬

austragt dafür Sorge zu tragen , daß die in der Verlagsanstalt

von Auer u. Co . in Hamburg erscheinende „ Neue Welt " sowohl

an Inhalt ( Text und Illustration ) als auch äußerer Ausstattung

mehr wie bisher ihrem Zweck als Beilage sozialdemokratischer

Blätter entspricht .
Genossen in Bremen und Frankfurt a. M. ; Heraus ?

gäbe einer wirksamen , de » Kenntnissen und dem Fassungsvermögen

der Arbeiterjugend angepaßten Jugendkiteratur .

Genossen in Elberfeld und dem I. anhaltischen

Wahlkreis : In anbetracht , daß den Genossen besonders auf

dem Lande und in den kleineren Städten die Endliche Agitation

durch Lokalabtreidcrci ic . sehr erschwert wird , dieselbe » daher zur

Förderung der Agitation mehr auf die Verbreitung unserer

Literatur angewiesen sind ; in fernerer Erwägung , daß die Mehr -

zahl unserer Parteibroschüre » zum gratis vertheilen zu theuev

sind , wird der Parteivorstand beauftragt , kleine , populär ab

gefaßte Schriften iFlugblätter , in größeren Mengen herstellen

zu lassen und dieselben den Vertrauensmännern und Genossen

gratis zur Verfügung zu stellen .

Die Kosten der Herstellung trägt die Parteikasse .

Genossen in Frankfurt a. Mk Das Parteiprogramm

soll , mit einem kurzen parleigeschichilichen Ueberblick , sowie mit

6 e 1 • A m i .

�Honiüii von Guy de Man Passant .

svöt""�' � bleib noch ein bischen . Es ist noch nicht

�wurmelte sein Gefährte .

wvrae . , « c>hob sich : „ Also dann auf Wiedersehn

um fiebm p �
nicht : Rue Fontaine , Nummer siebzehn

"brigens' - behalte es schon . Also auf uiorgen ! Danke

�Schüttelten sich die Hand , und der Journalist ent -

Er ♦
" verschwunden war , fühlte sich Duroy frei .

SB»k, » ! , vergnügt nach den beiden Goldstücken in der

w«
' Wäsche , erhob sich und mischte sich unter die Menge ,

- rend sei, , Auge umherspähte .

an
H .

» Wohnt Herr Forestier hier ?"
« \ vm dritten Stock links ! "

siebenswürdige Ton , in dem der Portier dies sagte ,

stand --, hohe Achtung , iu der dieser Miether bei ihm

� • Eeorgeg Dnroy stieg die Treppe hinauf .

> in v
1 n$lte sich Unsicher , schüchtern und nicht recht wohl

' «iuen"61
0 " m in seinem Lr

"V suhlte sich Unsicher , seyucyrrvil 1W

_ _ _

� Öant . Zum ersten Mal in seinem Leben trug er

"
dar ! » �stilschaftsatizug , und er war ungewiß , wie er sich

o- - . „ itzm mangelhaft vor .dar ! » �ilschaftsanzug , und er war ungewtp , - „n.

Er kmse�ahm. Im Ganzen kam er ihm mangelhaft vor .

yatle keine Lackschuhe aber doch elegante Stiesel an ,

weil er ans feines Schuhwerk hielt . Allein das Ober -

Hemd, das er noch am Morgen im Lonvre für vier Franks

fünfzig gekauft hatte , ivar , weil sein Einsatz

zu dünn ivar , schon nicht mehr glatt . Von

den Hemden , die er sonst trug , war auch nicht eins mehr

in Ordnung , und selbst das beste konnte er nicht ge -

brauchen .

Sein Beinkleid ivar etwas zu breit und saß nicht gut ;

es schien sich um die Waden wickeln zu wollen und sah so

zerknittert aus , ivie geliehene Kleidungsstücke gewöhnlich . Nur

der Frack saß nicht schlecht, vor allem paßte er so ziemlich in der

Taille .

Tnroy stieg langsam die Stufen empor ; sein Herz

klopfte , und seilt Kopf war vor Angst wie beuommen .

Wen » er sich nur nicht blamirte ! Plötzlich sah er sich cinenl

Herr » in Gesellschaftstoiletle gegenüber , der ihn anblickte .

Sie waren sich so nahe , daß er unwillkürlich zurücktrat .

Dan » blieb eikerstamit stehen : er war es selbst , es war sein

Bild , das ein hoher Spiegel , der bis zum Boden reichte ,

zurückwarf. Der Spiegel stand aus dem ersten Treppen -

absah und zeigte das Treppenhaus in langer Flucht . In

plötzlicher Freude zuckte Duroy zusammen ; er sah viel bester

aus , als er gedacht hatte .

Zu Hans hatte er nur einen kleinen Handspiegel und

konnte sich nicht im Ganzen betrachten . Da er die ein -

zelnen Theile seiner znsanime ngestoppelten Toilette nur stück-

weise sehen konnte , so übertrieb er ihre Unvollkommenheiten

in seiner Borstellung und quälte sich mit der Idee lächerlich

auszusehen .

Als er sich hier nun plötzlich im Spiegel erblickte , hatte

er sich selber zuerst nicht wiedererkannt . Er hatte sich für

einen Fremden , für einen vornehmen Mann gehalten , den

er beim ersten Blick recht elegant gekleidet gesunden hatte .

daß oer isiquim » » . ,
. . M

Nun studirte er seine Bewegmlgen , wie es Schanspieler

machen , wenn sie ihre Rollen lernen . Er lächelte sich an ,

reichte die Hand , zuckte die Achsel , drückte Empfindungen

ans : Erstaunen , Heiterkeit und Zustimmung . Er durchtief

die ganze Skala des Lächelns und der Augensprache , deren

man bedarf , ivenn man Damen gefallen und ihnen zu ver -

stehen geben will , daß man sie bewundert und anbetet .

Oben ging eine Thür : Er hatte Angst , überrascht zu

werden und stieg eilig die Treppen weiter empor . Schon

fürchtete er , daß irgend ein Gast seines Freundes seine

Studien vor dein Spiegel beobachtet habe .

Als er z » r zweiten Etage emporkai », sah er einen anderen

Spiegel und verlangsamte sehicn Schritt , um sich vorüber -

gehen zu sehen . Seilte Haltung schien ihm wirklich vornehm .

Welch ' eleganten Schritt er hatte ! Und ein unendliches Selbst¬

vertrauen erfüllte seine Seele . Ja , er mußte sein Glück machen ,

mit einer Gestalt , wie er sie hatte , bei seinem Ehrgeiz , seiner

Vorurtheilslosigkeit und der Entschlossenheit , die er an sich

kannte . So lustig war ihn : zu Mutye , daß er laufeit , daß

er die letzte Treppe hätte hinaufspringen mögen . Vor dein

dritten Spiegel blieb er stehen , strich sich den Schnurrbart ,

wie er es liebte , lüftete den Hut , um seine Frisur zu

ordnen und flüsterte halblaut , wie er es oft thar : „ Eine

prächtige Erfindung ! " Tann legte er die Hand an die

Glocke und klingelte .

Sosort wurde ihm geöffnet und er stand einem schwarz -

gekleideten , würdigen , rasirten Diener gegenüber , der so vor -

nehm aussah , daß er von neuem verwirrt wurde , ohne zu

wissen , woher die unbestimmte Empfindung kam . Rührte

sie vielleicht von einem unbewußten Vergleich des Schnitts

ihrer Kleider her ? Der Diener , der Lackschuhe anhatte ,



ae&iirft ' v° W�idlichen Erläuterungen des PrograimnZ versehen .
fckrikt ,um

der Massenverbreitung als Agitations -
L � ®e' rfl8f der Herstellungskosten abgegeben iverden .

die Anhaltischen Wahlkreis : Ueber

riSmuS in � - Gegnerschaft der Sozialdemokratie zu », Milita -

ft-iii - hi»! SJna�"tet 3eit cin Flugblatt herauszugeben .
sufehen in' ? Parteiliteratur einen einheitlichen Verkaufspreis fest .
»klickten ni� ? ' ° Verkäufer ( Buchhändler , lkolporleure ) zu ver -
pp . ryien . nu�t unter tmi jeweilig festgesetzten Preise zu verkaufen .

vorstand -u". < e l n a. d. W. und E x t e n - den Partei -

ordnuna
da » über Punk , <5. 7, S der Tages -

herausgegeb - ium Selbstkostenpreis

jeden ReichZtags - Sessio » eine Broschüreuver die
�hutigkeit des Reichstags herauszugeben .

dl - N�" ° Neu in Apolda : Gesehentwürfe von besonders für
deren �el wichtiger Bedeutung sind rechtzeitig event . sofort nach

. Bekanntgabe von der Fraktions - oder Parteileitung an die
� , » raucnsmänner derjenigen Orte zu entsenden , au welchen

vtatonsche Kräfte resp . Agitationskomitees vorhanden sind .
. Genossen in M a g d e b u r g : Den Parteitag zu veranlasse »,
dahin zu wirken , daß von den Verlegern , seien eö nun Partei -
Unternehmer oder Private , nur wirklick ) gemeinverständlich
geschriebene Schriften auf den Markt gebracht werden .

G. Franc . Berlin : Der Parteitag möge beschließe », daß
warktschreierische und andere unserer Tendenz entgegenlaufende
Annoncen aus dein Jnseralentherl , und solche Artikel , welche
diese Annoncen befürworten , und des ferneren Artikel , die , ohne
richtigen Kommentar gebracht , mindestens Mißverständnisse und
Unklarheit im Leserkreise hervorrufen müssen , aus dem redak -
tionellen Theil des Zentralorgans „ Vorwärts " entfernt gehalten
»verden .

Genossen in Solingen : Resolution . Der Parteitag 1392
hat mit größtem Unwillen davon Kenntniß genommen , daß die
Beschlüsse des Halle ' schen Parteitages , wonach Reklamen und
Lotterie - Anzeigen die Spalten der sozialistischen Parteipresse ver -
schlössen bleiben sollen , von Parteiblättern , namentlich dem „ Vor -
ivärts " und dem „ Hamburger Echo " in gröblicher Weise verletzt
»verden . Desgleichen mißbilligt der Parteilag , daß die „ Mainzer
Volkszeitung " die von dem Kommandanten und dem Ober -
bürgermeister von Mainz unterzeichnete Aufforderung zu einem
Kaiser - Geburtstags - Festessen in ihrem Jnseratentheile veröffent -
licht . Der Parteitag verlangt ausdrücklich , daß sowohl die
Lotterie - Anzeigen wie die Veröffentlichung ' von Gewinnlisten ,
ferner Reklamen und Heirathsgesuche in den Parteiblättern keine
Stätte finden , und envartet überhaupt , daß die Parteipresse eine
passendere , würdigere Haltung beobachte .

B. Martini , T e m p e l h o f bei Berlin : Für die berufs -
mäßig im Dienste der Partei thätige » Arbeiter ( Redakteure -c. )
bei eintretender Beschästigungslosigkeit eine vom Parteitag fest .
zusetzende Geldunterstützung in Verbindung mit einein zentrali »
sirlen Arbeitsnachweis beim Parteisekretariat einzurichten und
die näheren Bestimuiungen hierzu durch eine Kommisflon aus -
arbeite » zu lassen .

Agitation .
Genossinnen von Mannheim und die Genossen von

Sagau :
l . Daß die sozialdemokratische Partei Deutschlands nnd ins -

besondere die Reichstagsfraktion energisch dafür eintritt , daß den
Arbeiterinnen das unbeschränkte Recht der Vereins - und Koalitions -
freiheit eingeräumt wird .

2. Daß die sozialdemokratische Partei dahin wirkt , daß zu
Zeiten der Reichs - und Landtagswahlen auch Versammlungen für
Arbeiterinne » einberufen werden , um gegen die politische Recht -
losigkeit der Arbeiterinnen zu protestiren und Ausklärung über
politische Fragen in deren Reihen zu tragen .

3. daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion dafür ein -
tritt , daß die Fabrikinspcklion auch au » die Hausindustrie ans -
gedehnt »vird und für solche Gewerbe , »n denen nur Frauen be -
schäftigt sind , weibliche Inspektoren angestellt werden .

Genossen in Cassel : Die Haupt - Provinzialstädte , von
denen aus die Agitation geleitet und ausgeführt »vird , mit ge -
nügenden agitatorischen Kräften zu versehen resp . dafür Sorge
zu tragen , daß solch « Kräfte , ivelche unbedingt wirthschaftlich un -
abhängig sein müssen , in den Provinzialstädten vorzugsweise

ihren Wohnsitz nehmen .

Genossen in F r i e d b e r g in Hesse » : Der Part « itag möge
beschließen , daß der Parteivvrstand aufgefordert wird , für die
Agitation in dem Wahlkreis Friedberg - Büdingen einige tüchtige
Agitatoren zur Verfügung zu stellen .

Genossen von Duisburg - Mühlheim : Auf Partei -
k o st e n größere Agitationsreisen der p o p u l ä r st e n Redner
der Partei zu veranstalten , »vobei in erster Linie die Industrie -
bezirke des Niederrheins zu berücksichtigen wären . sowie auch
zeitweilig dort einen ständigen aus der Parteikasse zu besoldenden
Agitator zu stationiren .

nahm Duroy den Ueberzieher ab , den er aus Furcht , seine
Mängel zu offenbare »! , über den Arm gelegt hatte .

„ Wen darf ich anmelden ? "
Er rief den Nanieit durch die zurückgeschlagene Portiere

in eilten Salon hinein , in n�lchen der Gast eintreten mußte .
Dnrol ) hatte plötzlich sein ganzes Selbstbewußtsein

wieder eingebüßt . Die Furcht lähmte ihn gleichsam und er

athmete schiver . Er sollte den ersten Schritt in das erhoffte ,
ertränmtejneue Lebe »» thun . Er ging indcß vorwärts . Eine

junge , blonde Frau stand da und erivartete ihn ganz allein

in einein große », hell erleuchteten Zimmer , das voll von

Pflanzen »vic ein Geivachshaus »var .
Er blieb stehe »» und »vußte nicht weiter . Wer war die

lächelnde Dame ? Er besann sich, daß Foreftier verheirathet
war , und der Gedanke , daß die hübsche, elegante Blondiiie

die Frau seines Fre »u»des »var , verwirrte ihn vollends .

„ Gnädige Frau, " stammelte er , „ich bin . . Sie

reichte »hin die Hai »d : „Ich weiß , ich weiß . Charles er

zählte mir , daß er Sie gester »» Abend getroffei » habe , und

ich bin sehr froh , daß er den guten Gedanken hatte , Sie

heute zu unserein Diner einzuladen . "
Er » vurde roth bis über die Ohren und er wußte nicht ,

was er sagen sollte . Er fühlte , »vie sie ihn von Kopf bis

Fuß prüfend ansah , ihn » vog und abschätzte .
Er hatte Lust sich zu entschuldigen , irgend einen Grund

für die Nachlässigkeiten in seiner Toilette anzugeben , aber

es fiel ihm nichts ein , und er »vagte diesen peinlichen
Gegenstand nicht zu berühren .

Sie bat ihn Platz zu nehme»», und er setzte sich. Als

er in dem elastischen und weichen Plüschpolster des Sessels
versank , das sich sanft an ihn schmiegte , ihn uinschlang und

hielt und seinen » Rucken und Armen beql »eme Stützpunkte
bot , da war es ihm , als sei er in eii » neties , herrliches
Leben eingetreten , als nähine er Besitz von einein wunder¬
baren Etivas , als werde er jetzt erst zum Menschen und sei
gerettet . Und er blickte auf Frau Forestier , die ihn noch

immer nilverwandt anschaute .
Sie trug ein Kaschinirkleid von zart blauer Farbe ,

welches ihre biegsame Taille und ihren kräftigen Busen
hervortreten ließ .

Genosse »» des Naumburg ? W ei ß en sels - Zeltzer
Kreise ? :

Ter Parteitag möge Mittel nnd Wege finden , »in » die Agitation
auf dem Lande und in den kleinen Städten reger als bisher zu be¬
treiben , insbesondere dadurch , daß geeignete Landagitaloren diese
Orte bereisen nnd zwar ans Kosten der Zeiitralleitnng , um so
auch den Orten , »vo keine Mittel für die Unkosten aufgetrieben
»verde » können , Gelegenheit zu Versammlungen zu geben . Wenn
dies nicht anders zu erreichen , »väre event . Landagitator fest an -
zustellen .

Genossen des 13. hannüverschen Wahlkreises :
? Inf Antrag einer Parteiversammlung sind den betreffenden

Orten die zu Agitation ? - oder sonstigen Parteizivecken benöthigten
Gelder zur Verfügung zu stellen , falls sich bei eingehendster Unter -
suchnng die nuabiveisbare Nothioendigkeit herausgestellt hat .

Genossen in Halle a. S. und Sagau : Tie Partei
soll in keinerlei Kompromisse mit anderen Parteien »vieder ein -
gehen .

Joh . Löive , Berlin : Die Partei soll sich bei allen Reichs -
tags - Haupt - und Nachivahlen , und zivar in allen Wahlkreisen de -
theiligen .

Genossen in Dortinnnd und Sagau : Der Parteitag
»vird ersucht , zu der regierungssreundlichen Stellung des Abg .
Vollmar , welche mit den revolutionären Prinzipien unserer Partei
im denkbar schroffsten Widerspruch steht , eine scharf abiveisende
Stellung einzunehmen .

Genosse Pistorius , Braunsch iveig : Der Parteitag möge
aussprechen,, ' daß die sozialdemokratische Partei Deutschlands mit
den Arbeiter - Kontrollmarken nichts zu thun habe . Den Geiverk -
schaflen soll es allein , »vie deren Presse überlassen bleiben , »vie
sich dieselben zur Arbeiter - Kontrollmarke stellen »verde », die
Partei als solche hält sich nicht für berechtigt , für die Arbeiter -
Kontrollmarke einzutreten .

3. Reichstags - Wahlkreis Berlin . Der Parteitag soll er -
klären : Daß die sozialdemokratische Partei als solche nichts mit
dem Genossenschaftswesen geniein hat .

3. Reichstags - Wahlkreis Hamburg . Die Partei habe »nit
dein Geuossenschastsivesen und der Kontroll - Schutzinarke nichts
zu thun .

K. Eckwarth , Hamburg und die Genossei » des 8. H a m -

bürg er Wahlkreises . Der Parteitag »nöge zu der Kranken -
kassenfrage speziell zu den freien Hilfskassen Stellung nehmen .

Genossen von Bielefeld . III . Hamburger Wahl -
kreis , Elberfeld , Reutlingen , Lübeck und H a r -

bürg :
Für die Maifeier einen einheitlichen Tag festzustellen und

zivar den ersten Sonntag iin Mai .

Genoffen in Apolda : Die Vertrauensmänner

derjenigen Orte , an welchen »vichtige Gerichtsentscheidungen ge -
fällt werden , sind verpflichtet , dieselben mit Begrüiidung
des Urtheilsspruches schnellstens an den Parteivorstand zur Ver -

öffentlichling im „ Vorwärts " einzusenden .

Genossen des l . »v ür t te m b er gisch e n Wahlkreises :
Der Parteitag möge bei Bestinnnung der Orte für Abhaltung
vo » Parteitagen auch Süddeutschland berücksichtigen .

Genossen in Halle a. S. : Der Parteitag möge dein Unfug
bez . des eingerissenen Personenkultus entgegentreten .

Genossen in Solingen : Resolution . Da es sich gezeigt hat ,
daß auf den größten Theil der Massen gelegentlich der Wahlen
am leichtesten agitatorisch einzuivirken ist . überdies unser Programm
eine ziveijährige Legislaturperiode verlangt , so hält es der Partei -
tag für das Richtigste , wenn die Mitglieder der Reichstags -
fraktion ihre Mandate nicht fünf Jahre ausüben , sondern nach
2 bis 3 Jahren niederlege », und zivar in der Weise , daß nach
ungefähr 2 Jahren der Legislaturperiode ein Drittel , nach statt -

gehabten Neuwahlen ein ziveites Drittel , und nach Ne»>»vahlen
dieses Drittels das letzte Drittel der Fraktion behufs Neuwahlen
ausscheidet , mit der Maßgabe , daß diese Ausscheidungen nur in
den Ferien oder in länger als einen Monat dauernden Ver -

tagungen stattfinde ». Ter Parteitag bedauert , daß der Artikel 29
der Verfassung des Deutschen Reiches hinderlich ist . die Ab -

geordneten zur Erfüllung dieser Resolution forinell ausdrücklich

zu verpflichten , spricht aber die Envartung aus , daß die sozial -
demokratischen Abgeoroneten es als Ehrensache betrachten »verde »,
dieser Resolution nach Möglichkeit nachzukommen , d. h. soweit
nicht die politischen Konstellationen hinderlich werden . Selbst »
redend soll der event . Wledenvahl derselben Abgeordneten nichts
im Wege stehen .

Genossen in E l b « r f e l d : Den zweiten Theil unseres Partei -
programnis in Form von Gesetzentwürfen zu bringen und diese
nebst den bisherlgen Arbeiterschutzgesetz - Eutwürfen dem Reichs -

tage vorzulegen .

Genossen in H a l l e a. S. : Die Fraktion zu beaustrageu ,
die sofortig « obligatorische Einführung des ö stündigen Arbeits -

tages zu verlangen , um der immen Arbeitslosigkeit zu
steuer »».

Genossen in B e r n b u r g : Die sozialdemokratische Fraktion

Hals und Arine sahen aus einem Schaum weißer
Spitzen heiwor , mit denen der Ausschnitt des Kleides und

die kurzen Bermel besetzt waren . Die Haare » varen hoch -
genommen ; nur am Nacken legten sie sich als zarter , blonder

Flaum um den Hals .
Duroy begann sich zu beruhigen , während ihr Blick

auf ihin ruhte , der ihn , er wußte nicht weshalb , an das

Mädchen erinnerte , das er am Abend vorher m den Folies -
Bergöre getroffen hatte . Sie hatte sonderbare azurgraue Augen ,
eine schtnale Nase , starke Lippen , ein etwas fleischiges Kinn

nnd ein in » ganzen unregelmäßiges , aber verführerisches
Gesicht , in dem Spott und Anmuth lag . Es war ein

Frauengesicht , bei dem jede Linie eine neue Grazie zu wecken

und eine besondere Bedeutung zu haben scheint , das bei jeder
Belvegung etivas zu sagen oder zu verschiveigcn weiß .

„ Sind Sie schon lange in Pars ? " fragte sie ihn nach
einer kurzen Pause .

„Erst seit einigen Monaten , gnädige Frau, " erwiderte

er , währxild er allmälig sicher wurde . „ Ich bin bei der Nord

bahn angestellt ; aber Forestier ließ mich hoffen , daß ich mit

seiner Hilfe Journalist » verden könnte . "

Sie lächelte noch sichtbarer , noch wohlivollender , un

mit gesenkter Stimme flüsterte sie : „ Ich weiß . "
Die Glocke tönte von Neuem . Der Diener meldete

„ Frau von Marelle " . .
Eine kleine Brünette trat mit raschem Schritt » n den

Salon . Sie war von Kopf bis Fuß in ein ganz einfaches ,
dunkles Kleid gehüllt . �

Nur eine rothe Rose steckte in ihrem Haar und zog die

Blicke gewaltsam aus sich ; sie schien ihrer Physiognoinie erst
den Stenipel aufzudrücken , ihren besonderen Charakter

zu bezeichnen und ihrem Wesen den entsprechenden lauten

und ungestümen Ton zu geben .
Ein Mädchen in kurzem Kleide folgte ihr . Frau Forestier

ging ihnen entgegen :
„ Guten Tag , Clotilde . "

„ Guten Tag , Madeleine . " � .
Sie umarmten sich. Mit der Sicherheit einer Er¬

wachsenen bot das Sind seine Stirn und sagte : „ Guten

Tag , Tante . "

de ? deutschen Reichstag ? und die sozialdemokratische Partei
wolle nach Kräften für Beseitignng des religiösen Eide -

»virken .
» 9

»

Zur Tagesordunttg .
Genossen in Solingen : Ziffer 1 —3 wie in der pro-I

visorisch festgesetzten Tagesordnung . Weiter 4. Etivaige Anträzck
zur Organisation . 5. Anträge zum Programm . (>. Staats - ,

sozialismus und revolutionäre Sozialdemokratie . 7. Agitation
und Presse . Den Rest der provisorischen TageZordnnng .

Genossen in - Friedrichsberg und V. Berliner
R e i ch s t a g s - W a h l k r e i s : Als 3. Punkt der Tages -
ordnnng fesiznsetzei » : „ Das Berhältniß der sozialdeinokratische »
Partei zum sogenannten Staatssozialismus " .

Karl Frohme , Hamburg : Auf die Tagesordnung ab

geeigneter Stelle zu setzen : „ Die Sozialdemokratie und der
Meineid . "

Volitrfrhe Mevevstchf .
Berlin , den 3. Noveinber .

Ter Sturm über die Militärborlage hat sich >»

der ordnungsparteilichen Presse gelegt . Die heutigen Z' - u

tungen stehen ihr bereits so ruhig gegenüber , als handle es

ich »iin eine ganz gewöhnliche Etatsvorlage . Die offiziöse »
Blätter bekommen denn auch schon Kourage und höhnc »
über den »virthschastlichen „ Nothstand " , der durch die lum¬

pigen 100 Millionen Mehrausgaben für die erhöhte

Militärlast dem reichen Deutschland erwachsen solle . Sekbfil
der Hetzer im Sachsenivald kann den Widerstand der -

Nationalliberalen gegen die Militärvorlage , »vie sehr «'•

sich auch müht , nicht mehr anfachen . Die Steuervorlagen
»verde »», » venu das Volk nicht sein Veto einlegt , sich ancr

leicht erledigen ; » nan wälzt eben auf den „ armen Mann

die Mehrkostcu des Militarismus , und , wo sie selbst nick -

belastet werden , »st der „patriotische " Sinn der Agraritt
und Bourgeois zu jedem Opfer bereit . Die Verlheuerun ?

der nothwendigsten Lebensmittel muß heute bereits du

Kosten des Militärbedarss decken und führt zugleich hu «
derte von Millionen in die Taschen der Agrarier , »vie >»'

40 Millionen allein als „ Liebesgabe " den Branntweinbrenner ?

zuführt ; das Salz allein hat eine Steuer von übe »

40 Millionen dem Reiche zu liefern . Jetzt sollen Brannt -

»vein , Tabak , Bier noch mehr bluten und die Kosten des

erhöhten Militäranswands decke ». Die Mehrheit d�

Reichstags ist heute unziveiselhast entschlossen , aus de-

Tasche der großen Masse der arbeitenden Bevölkerung thw

„ Patriotismus " zu bezahlen . Nur das Volk selbst ist

stände , das zu verhindern . —

Auch cin Veitvag zur neuen Militärvorlage . D» '

„Freisinnige Zeitung " schreibt unter dieser Spitzmarke : '

„ Nach der amtlichen K o n k n r s st a t i st i k »ür das e»?

Halbjahr 1392 sind in diesem Halbjahr ISO . ? Konkuw

mehr eröffnet worden , als in » Durchschnitt des ersten Hatei

jahres der Jahre 1830 bis 1889 . Die Zahl der Konkurse »

verglichen mit jenem Durchschnitt , um mehr a - s 60 p C

a e st i e a e n. Es betrugen nämlich im ganzen die Konkml .

im Durchschnitt der Jahre 1880 bis 1389 2674 . Tagegen '

die Zahl der Konkurse gewachsen 1890 auf 3119 , 1891 a»

8723 , 1392 auf 4174 . "

Ob diese Zahlen nur ein Beitrag zur MilitärvoAciss

und nicht vielmehr cin Beitrag zum kapitalistischen En -

»vickelungsprvjeß sind ? Der Nationalreichthum wächst , aWt

er häuft sich in immer weniger Händen an . —

Die Gelder der Jnvaliditäts - und Altere

Versicherung der Privatspekulation nutzbar zu machet
wird mehr und mehr versucht . Es handelt sich meist »-■

einen „ gemeinnützigen " Zweck , um den „ Bau von Arbeitst

»vohnungen " . Iin Grunde laufen aber diese „gemc »?

nützigen " Zwecke in der Hand der Privatspekulation iinw -

auf die ganz gewöhnliche Prositmacherei heraus . Jetzt h<f

auch der Ausschuß der Jnvaliditäts - und Altersversicherunj ! -

Anstalt Großherzogthum Hessen folgende Beschlüsse gefaßt -
1. Der Ausschuß »st damit einverstanden , daß ««» S - W

des AnstaltsoermögenS . jedoch höchstens der vierte Theil de-

selben , zur Förderung der Erbauung von Arbeitenvohnunm

verwendet »vird . Zu diesem Zivecke können Darlehen s-

Genieiuden , Arbeitgeber , milde Stiftungen oder gemeinnutz »

Baugesellschaften und Baugenossenschaften gegen mäßige -ve-

- - - - - - -

�

Frau Forestier küßte es , dann stellte sie vor : „ Het

Georges Duroy , « in lieber Freund von Charles . Fr ?

von Marelle , meine Freundin und entfernte Verwandte . � .
„ Wir machen hier gar keine Förmlichkeiten , sehen Sie ,

fügte sie hinzu .
Der junge Mann verbeugte sich. _

I

Die Thür öffnete sich von neuem , und ein klein * ,
dicker , kurzer , runder Herr erschien . Am Arm führte >'

eine große , schöne Dame von vornehmem und ernste -

Wesen , die ihn überragte und viel jünger als er war . D »

war Herr Walter , der Abgeordnete , Bankier , Staats - ui >

Finanzmann ; er » var Jude , stammte aus dem Süden u »

besaß und leitete die „ Vis lYsmcaias " . Die Dame tv ?

feine Frau , eine geborene Bastle - Ravalau , die Tochter
bekannten Bankiers . ,

Dann kamen rasch hintereinander Jaques Rtval in st' -

eleganter Toilette und Robert von Varenne , dessen vtt

am Hals oben bereits glänzte und von der Berührung o

langen Haare , die » hm bis auf die Schultern sielen Us
ihn mit weißen Schuppen bestreuten , etivas fettig ?

» vorden war .

Auch seine schlecht gebundene Kravatte »var nicht gm*

frisch . Er ging mit der liebensivürdigen Sicherheit ein

alten Bekannten ans Frau Forestier zu , faßte ihre Hast
nnd drückte einen Kuß auf das Gelenk . Dabei stürzten st' 1

langen Haare wie Wasser aus den nackten Arm der jni' -S-

Frau herab . ,
Nun kam auch Forestier zum Vorschein . Er entfäst

digte seine Verspätung . Die Geschichte »nit Morel hatte '-

so lange auf der Redaktion znrückgehalten . Herr Most
der radikale Deputirte , hatte nämlich eine Jnterpellat »'
wegen des Kolonialbudgets von Algier in der Kammer o

gekündigt .
„ Es ist gedeckt , gnädige Frau, " rief der Diener .
Man ging in den Speisesaal .

( Fortsetzung folgt . )



zinsang gewährd werden . 2. D' . e Darlehen kö > NMl bereits
während der ssrbauunz der Arbeiterwohnunge », je nachdem
der Bau sortsäireitet . in Theilbeträgen ausgezahlt werden .

Tie Beschränkung auf den vierten Theil dcZ Llnstalts
Vermiigens ist gesetzlich vorgeschrieben . —

Taö Tchnapsbrenner - Orga », die , . Krcnz - Zeitnng " ,
tritt heute wieder für das „Trunksuchtsgcsctz " ein nnd eifert
gegen die große Anzahl der Schankstätten . Die konser -
vativen Junker der preußischen Ostprovinzen brennen in -
dessen nach Herzenslust SchnapS , besitzen noch ein bc -
sondercs Privileg ans den Schnaps , das ihnen einen Extra -
gewinn von vielen Millionen abwirst , und legen den
Schnapsgewinn vortheilhaft in Champagner und Austern
an . Was ihnen vom Schnapsgeivinn übrig bleibt , mag
von diesen konservativen Sittlichkcitshelden in den Armen

�ihrer Ballcteusen und anderer gefälliger Dainen verjubelt
werden . —

Das Allerneueste vom Gx- Neichskanzler ist durch
Hans Blum der Welt bescheert worden , der von den Bis -
wärckern bei dieser Gelegenheit zu einem „ Führer " der
�ipziger Nationalliberalen aufgepufft wird , was er nie
gewesen . Hans Blum hat den Rcichsnörgler im Sachsen -
walde interviewt und dieser hat , um Caprivi zn� ärgern ,
stch der Abwechslung halber als Friedensapostel aufgespielt .Ein Krieg sei „ vor 2 —3 Jahren " nicht zu erwarten und
wenn schon , dann genüge die bisherige Hecresformation ,
um Deutschland nach zwei Seiten hin mit Erfolg zu ver -
thcidigen . Ter Vorlage fehle die Voraussetzung der Roth -
wcndigkeit . Diesen im allgemeinen gewiß zutreffenden Aus -
fübruugen fügte der Exkanzlcr noch die üblichen Jagd -
gcschichten aus seiner früheren politischen Thätigkeit hinzu ,die uns au diesem alten Lügenpeter nicht weiter inter -
cssiren . —

Tas Prestbureau des Herr » von Cnpripi , welches
schon seit Jahresfrist — wie wir seinerzeit mittheilten —
regelmäßig eingerichtet und im Gange ist , nimmt eine
wimer größere Ausdehnung an . Mit diesen Auswüchsen
ungesimder politischer Organisinen geht es wie mit den
Auswüchsen ungesllnder thierischer Körper — sie schwellen
» mm « mehr an , und wachsen schließlich zu ungeheuerlichem
Umfang. Herr von Caprivi zauderte lange , ehe er stch ent -
schloß, auch auf diesem Gebiet den „alten Kurs " zu be -
lolgcn . Etwas zimperlich trat er in die Fnßstapfcn� seines
Vorgängers ; doch ce n ' est que Is premier pas qui coüte

" ur der erste Schritt kostet Mühe ; ist er glücklich gcthan ,
vanir geht es in immer rascherem Tempo voran ; und heute
Sleicht das Prcßbureau des Herrn von Caprivi dem des
Säkularmettschen wie ein Ei dem anderen . —

Ter deutsche Kaiser ei » Rcvoltttiouär — das be -
hauptet nicht ein gewöhnliches weltliches Blatt , sondern die
( in Italien erscheinende ) ultrakatholischc , dem unfehlbaren
Papst dienende , nnd von dessen Unfehlbarkeitsgesühl mit -
bksessene „ Voce della Verita " , d. h. zu deutsch : „ Stimme
°. ir Wahrheit " . Nnd warum ist der Kaiser ein „ Revolu -twuär " ? Weil er neulich in Wittenberg war und die
"iefornmtion feierte , die eine schlimmere Revolution sei,

die vom Sozialismus angestrebte . Ob die „ Stimme' et Wahrheit " die Wahrheit sagt ? Und ob der unfehlbarePapst das Gleiche glaubt ? Auf alle Fälle scheint man im
�atikan keine Scheu davor zu haben , sich auch einmal
lächerlich zu machen . —

Han « ibal Vor den Thoren ! So jammern jetzt die
protestantischen Pseffersäcke der großen Seestadt Leipzig ,
denn die entsetzliche Kunde ist eingelaufen , daß — das
-- Ichwarze" Zentrum im Laufe dieses Monats einen
Katholikentag dort abhalten will . O Jammer !
� Roth ! Ein Katholikentag in der Stadt , welche sich rühmt ,° er Hort des Protestantismus nnd Nationalliberalismus zu
Ii ~ das ist freilich ein ganz guter Witz der Herren
•jmllestrem und Lieber . Noch besser hätten sie freilich sich
Pstttenberg ausgewählt . —

Besgic ». In einem nach Schluß der Redaktion ein¬
gelaufenen Telegramm meldeten wir schon gestern , daß der
Kammerausschuß für Verfassungsrevision das allgemeine
Wahlrecht mit 16 gegen 4 Stimmen abgelehnthat . Damit ist dem belgischen Volk der Handschuh hin -
geworfen . Es wird ihn ausnehmen . Nein — es hat ihnschon aufgenommen . Die Vertreter des Kapitalismns aber
werden die Wahrheit des Bibelwortes erproben : Wer
Wand säet , wird Sturm ernten . —

Aus Spanien komme » wieder Nachrichten von U n -

�
u h d » . In Almeria kam es zwischen Truppen und

Pauzei einer - nnd « iner Volksmenge andererseits zu einem
omaimueustoß , bei dem , einem Telegramm zufolge ,- ,l4l Männer , Weiber und Kinder verwundet " wurden .
4aS muß schon ziemlich ernst gewesen sein . Oder war es
JJstaeicht „blas " die Niedermetzclung von „Arbeitslosen " ,w keinen polnischen Umsturz im Schilde führten und nur

Stillung des Hungers dachten ? —
>) > Granada verbrannte das Volk , wie ein Telegramm

Meldet, „ ans Aerger darüber , daß der Hof nicht dahm
minnt " , einen „ Triumphbogen unter dem Ruf : Es lebe

fif �publik ! " Merkwürdige „ Republikaner " , die sich dar -
über ärger », daß sie der Hof nicht besucht ! —

In Carum » x ist heute die Arbeit wieder aufgenommen
worden . Im Lanse des Vormittags wurden die Ver -
u«heilten von . Aldi in Freiheit gesetzt und werden sofortln die Schächte zurückkehren . —

. . . Es lebe die soziale Revolution ! Mit diesem fürchter -
lchen Schlachtruf schloß eine Rede in Carmaux nie -

wand anders als der bürgerlich - demokratische Deputtrte
� ln e n c ! a u , Führer der radikalen Linken in der sran -

iosisefyen Bcurgeoistammer . Daß Herr Clemenceau unter
- . sozialer Rwolution " nicht dasselbe verstanden aat , wie
l!!1" Zuhörer — davon sind wir überzeugt . Und wir
Geiseln auch gar nicht , daß die radikalen bürgerlichen Ab -
�ordneten bei ihrer Parteinahme für die Streikenden von
J�armanx politische Parteizwecke verfolgt haben , und

,f würde sehr traurig fein — ist . freilich nicht
l.u befürcbten — , wenn die französischen Arbeiter
uch nun der Führerschaft der bürgerlichen Demokratie
unvertraucn wollten . Allein bedeutsam ist es doch und

einen entschiedenen Fortschritt an , daß die radikale
"rgcrliche Demokratie in Frankreich sich genothlgt sieht , in

N«Ni Konflikt zwischen Kapital und Arbeit auf Se,. te der
Arbeiter zu treten . Es liegt darin das Geständniß , daß

die bürgerliche Demokratie sich auf die Arbeiterklasse stützen
muß , um noch bestehen zu können . Freilich damit wird an
dem Endresultat nichts geändert , daß die bürgerliche Demo -
kratie schließlich von der Sozialdemokratie aufgerieben oder

ausgesogen wird . —

Tas Millevoye ' sche Schelmenstückchen . Es ist
genau , wie wir vcrmutheten . Die „ Petite Republiqne
Frangaisc " , eins der verbreitctsten Blätter Frankreichs ,
veröffentlicht in ihder gestrigen Nnnimer folgenden Brief
Lafargne ' s :

Herr Direktor ?
Ich hatte Herrn Millevoye unterrichtet , daß ich zu seiner

Jnterpellciiion , betreffend die von meinem Freund und Ge -
nossen Liebknecht ans dem Marseillcr Kongreß gesprochenen
Worte , zu reden beabsichtige ; und daß ich , da die Verwerfung
der Amnestie mich zwinge , nach Carmaux zurückzukehren , ihn
bitten müßte , seine Interpellation bis zu einem späteren Tag
zu verschieben . In Gegenwart des Herrn Pelletan
versprach mir Millevoye , bis Montag zu
warten . Herr Millevoye hat sein Versprechen
nicht gehalten und er hat interpellirt , als ich
in Carmaux meine Pflicht als Sozialist er¬
füllte .

Ich hatte der Kammer eine Reihe authentischer Tokumente
mitzulheilen , welche beweisen , daß gleich nach dem Tage von
Sedan der Ausschuß der sozialistischen Arbeiterpartei Deutsch -
lands in einem Manifest die Regierung aufforderte , den
Krieg einzustellen , mit der französtsche » Republik einen
ehrenvollen Frieden zu schließen und Elsaß - Lothringen
nicht zu amiektiren . Ich wollte mittheilen , daß am
L(>. Roueinber 1870 Bebel und Liebknecht sich im
Reichstage weigerten , die zur Weiterführung des Krieges
geforderten Kredite zu bewilligen ; daß die Veröffentlichung
des Manifestes und die Haltung der Partei zahlreichen Mit -
gliedern der Partei Einsperrung und jahrelange Gefangenschast
einbrachte ; daß die französische Regierung der nationalen Ver -
theidignng durch Konsul Lesaivre in Wien Bebel und Liebknecht
für ihre edle internationale Haltung den Dank der Republik
aussprach .

Ich wollte den Beweis führen , daß die deutschen Sozialisien
heute sind , waS sie 1870/71 waren , daß sie niemals aufgehört
haben gegen die ' Annexion von Elsaß - Lothringen zu protesliren ;
daß noch jüngst in der Reichstagssitzung vom 20 . März d. I .
Liebknecht die Annexion von Elsaß - Lothringen für ein Aer -
brechen nnd einen Fehler erklärte ; und daß die deutsche Sozial -
demokratie die Feier des Sedautage - allzeit verurtheilt hat .

Paris , den 30 . Oktober 1382 .

Paul Lafargue .

Dem Briefe Lafargne ' s ist das in demselben erwähnte
Dankschreiben der Regierung der nationalen Vertheidigung
( der ersten republikanischen Regierung nach dem Sturze
Napoleons ) beigefügt . —

Billiger Spott . Der „ Tenips " , das Organ des „ Papa
Loubet " , macht in einem Leitartikel , betreffend die neueste
deutsche Militärvorlage , einige witzig sein sollende Bemer -

kuugen über die Geduld des deutschen Volkes,� dem man
alles zunmthen könne . Nun , die Geduld des deutschen
Volkes ist allerdings eine über - oder vielleicht richtiger unter -

menschliche , und wir sind die letzten , die Langohren - Lang -
muth des deutschen Michels beschönigen zu wollen , aber —

der „ Temps " soll sich doch an seiner eigenen französischeil
Nase zupfen . Fünfzehn Jahre Napoleon I . , 15 Jahre Bour -

bonen , 18 Jahre „ Bürgerkönig " , 20 Jahre Napoleon III . ,
6 Jahre Thiers nnd dann noch 15 Jahre bürgerlicher
Republik mit Orgien des Kapitalismus und ohne Sozial -
reform — wir dächten , das bewiese auch eine erkleckliche
Geduld . Und die srauzösische „ Schraube ohne Ende " ist
doch gewiß nicht schwächer als die deutsche und bohrt sich
nicht weniger tief in das Fleisch und das Mark des Volkes .
Wenn der „ Temps " spotten will , dann braucht . � nicht ans

Frankreich herauszugehen . Zu allen Zeiten galt es für ein

Zeichen der Servilität nnd Korruption , wenn die Presse
eines Landes sich für ihre Kritik die Stoffe im Aus -
l a n d holte . —

Russische Stänkere ie ». In die Suliua - Mündung
der Donau fuhr am 29 . Oktober wieder einmal ein

russischer Dampfer , unter Bruch der Quarantäne und trotz
vorschriftsmäßiger Warnung . Es ist dies nicht der erste
Fall , und wird der letzte nicht sein . Es liegt Methode in

diesem völkerrechtswidrigen Handeln . Die russische Re -

gierung betrachtet eben das Schwarze Meer als einen

russischen See und alle Häfey desselben als russische Häsen .
Durch diese fortgesetzten Verletzungen des Völkerrechtes ,
Herausforderungen und Reibereien soll eine Befestigung der

politischen Verhältnisse auf der Balkanhalbiusel verhindert
und die „orientalische Fxage " offen gehalten werden , so daß
zu geeigneter Zeit stets ein „Kriegsfall " auf Lager ist . —

Ein Sozialist und Hofdichter — das sind zwei
Dinge , die garnicht zusammen stimmen . Ein Sozialist als

Professor , das geht allenfalls noch ; aber ein Sozialist als

Hofdichter — wer kann einen so verrückten Gedanken fassen ?

Nun wer ? Kein Geringerer als der englische Minister -
Präsident G l a d st o n e , der an Stelle des kürzlich ver -

storbenen xoeta laureatus — des lorbeergekrönten Hofdichters
T e n n y s o n — unserem Genossen William Morris ,
dessen „ Kunde von Nirgendwo " jetzt in der „ Neuen Zeit "
erscheint , das Hosdichteramt nebst dein damit verbundenen

recht erklecklichen Gehalt angeboten hat . William Morris

dankte natürlich für Obst . —

Neuestes aus Afrika . Die Franzosen haben
in D a h o m e y wieder verschiedene „ Siege " erfochten , sind
aber gcnöthigt , Tag für Tag neue „ Siege " zu erfechten ,
wenn nicht die ganze Expedition des Herrn Dodds von den

„besiegten " Afrikanern todtgeschlagen nnd anfgespeist werden

soll . —

Literarisches .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das 0. Heft des 11. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben imr hervor : Die Verna . >ft der
Unvernunft . — Erwerbs - und Wirthschastsgcuoffenschafte ». —

Arbeilerzustände in Australien . Von Max Schippet . ( Fort -
setzung ) . — Rusnsch - jüdische Arbeiter über die Judensrage .
Bon I . Jgnatjeff . — Notizen : Zur „Krisis " der Freien Volks¬

bühne . Von Franz Mehring . — Feuilleton : Kunde von Nir -

gendwo . Einige Kapitel auS einem utopischen Roman von
William Morris . ( Fortsetzung . )

„ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Ar -
beiterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) . Nr . 22 des
2. Jahrganges enthält u. a. : Sie haben Furcht . — Parteitag
der deutschen Sozialdemokraten . — Die Zentral - Kraukeu - und

Begräbnißläff « für Frauen und Mädchen . — Hungerlöhne küe

Frauenarbeit� in Schlesien . II . ( Schluß . ) — Anita Garibaldi .

Von Klara Sciackinger - Altenhof . — Feuilleton : Am Nordpol .

Nach dem EnglijUsen von P. Ollivcrio . ( Fortsetzung . ) — Ein

Balg ( Gedicht ) . — Arbeiterinnen - Bewegung . — Kleine Notizen .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der

Nummer 10 Pf, , durch sdie Post bezogen ( eingetragen in der

Reichspost - Zeitnngsliste für l ' ÜAä unter Nr . 2564 a) vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf . Inseratenpreis
die zweigespallene Petitzeile 20 Pst

Vevulislkske ! / - -
Die kleinen Diebe hängt man , die g r o � läßt u >än

laufen . In Dänemark ist der amerikanische " Konsul Ryder

zu Kopenhagen , der in der Ausübung seines Slmtt " s sich einer

ganzen Reihe von Betrügereien schuldig gemacht hat/ ? und des -

halb vom Kopenhagener Gericht zu l1/ » Fahren Haft v/eurtheut
worden war , begnadigt worden unter der Bedingung , sosi - V? das

Land zu verlassen .
Arbeiterristko . In Kaunstatt wurden am Mittivoch

Abend mehrere in einem Tunnel beschäftigte Arbeiter von ei - tw »

Bahnzug überfahren . Ein Arbeiter wurde getödtet , zwei wu rden

schwer verletzt .
Todesfälle . In T o e l z ist der Kulturhistoriker und Geograstch

Friedrich von H e l l w a l d gestorben ; in Ungarn der

Fuhrer der äußersten Linken , Daniel Jrany .

Deprepche « .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Eberswalde , 3. November . In dem Dorfe Sandkrug bei

Chorin gerielh der Gastwirth Tschirner mit einem polnischen
Knechte in Streit und erschlug denselben mit der Heugabel . Der

Knecht starb bald darauf . Tschirner wurde verhastet und in das

Amttaefängniß zu Oderberg gebracht . Als bei der stattfindenden
Vernehmung sein Dienstmädchen gegen ihn aussagte , stürzte er

sich auf sie und mißhandelte sie.
Schönberg ( Oberlaufitz ) , 2. November . Der Hausbesitzer

Wilhelm Schulz wurde in der vergangenen Nacht in Hartha von
dein Ziegelmeister Hennig mittels eines Revolverschusses ermordet .
Der Thäter ist verhaftet .

Carmaux , 3. November . Sämmtliche Ausständigen trafen
in einein Masseiiaufzuge mit Fackeln und Fahnen bei den Gruben
ein und begannen die Arbeit unter dem Sang der Carmagnole
und dem Rufe „ Hoch die soziale Revolution " , in Gegenwart des

Präfekten , des Slaatsprokurators und sämmtsicher Behörden .
Paris » 3. November . Oberst Dodds telegraphirt aus Katosa ,

daß die Dahomeer am 20 . und 21. Oktober zwei verzweifelte
Sturmangriffe gegen das französische Lager richteten , welche ab -

gewiesen wurden und wobei die Dahomeer schwere Verluste erlitten .
Am 26. Oktober erhielten die Franzosen Verstärkungen und nahmen
am 27. Oktober nach längerem Kampfe die bisher stärksten
Vertheidigungslinicn der Dahomeer ein , wobei auf Seiten der

Franzosen 10 Leute getödtet und 73 verwundet wurden . Am
31 . Okcober schlugen die Franzosen ein verschanztes Lager östlich
von Koto in der Richtung auf Kana auf . Behanzin knlipste

Unterhandlungen an , lehnte indessen die Forderung , Koto zu
räumen , ab . Die Franzosen setzten darauf ihren Vormarsch fort .

( Wolff ' s Telegraphen - Bnreau . )
Brüssel , 3 November . Die Kammer - Kommission sür die

Revision der Verfassung hat nach Ablehnung der von den Depu -
tirten Janson und Feron neuerdings gestellten Abänderung� -
antrage mit 13 gegen 5 Stimmen das an das Innehaben einer

Wohnung geknüpste Wahlsystem angenommen .

Veiefkslken dvv Nedskkion .
H. Clemens . In Rücksicht auf die Augen des Setzer ?

bitten wir Sie , Ihre Berichte hinfort mit s ch w a r z rr Dinte

zu schreiben .
Zwei Wettende , Friedrichshageu . Die beiden Herren sind

keine Brüder .
Genosse , Markusstraße . Die näheren Mittheilungen wer -

den s. Z. durch den „ Vorwärts " erfolgen .
E . G. 3S . Durch den dortigen deutschen Konsul .
P . öiC . Lehrkontrakte müssen mit 50 Pf . gestempelt werden ,

andere Kontrakte in der Regel nur , wenn es sich um mindestens
150 M. handelt . Das Unterlassen der Stempelung macht aber
den Kontrakt keineswegs ungiltig .

M. , Aachen . Ter Betreffende hat keinen Anspruch auf
Invalidenrente .

Umgehend 80 . Das Gericht läßt sich aus derartige Sachen
nicht ein .

Rudolstadt . Wenn das Bezirks - Kommando mit Ihnen
kapitulirt , würde der Sache , unserer Meinung nach , nichts im
Wege stehen . 2. Die Verhältnisse sind dort miserabel . Wanten
Sie jedermann , dorthin zu gehen .

Genosse 25 . Es kann Ihnen nicht verboten werden , wäh >
rend der Kirchenzeit Gäste in Ihrem Schanklokal zu haben .

O. F . Sie werden am Sonnabend vor dem Todtensonntag
nur biS 12 Uhr das Tanzbein schwingen dürfen .

A. M . Hier besteht keine Gütergemeinschaft . Wenn Ihre
Schwester die Sachen vor der Verheirathnng gekaust und aus
eigenen Mitteln bezahlt hat , so kann sie, falls dieselben wegen
Schulden ihres Mannes gepfändet werden , interveniren .

G. R . Massen . Glasschrauk , 2 Tische , Schreibpult , Biblio -
thek , 4 Stühle . 1 Ausgehe - Anzug und die Waarenvorräthe
können Ihnen als entbehrlich abgepfändet werden . Auf schrift -
liche Beantwortung können wir uns nicht einlassen .

A. G. , Bernau . Die Frage läßt sich in der Allgemeinheit
nicht beantworten . Befragen Sie einen dortigen Anwalt .

W. H. Sie können ans Wiederherstellung des bisherigen
Zustandes klagen . Einen Abzug von der Miethe zu machen oder
sofortige Aushebung des Kontraktes zu verlangen , sind Sie nicht
berechtigt .

W. H. , Hage » . Es liegt keine Unterschlagung vor . Der
Fabrikant kann nur entweder die Wechsel ausklagen oder , wenn
diese in drei Jahren verjährt sind , seine ursprüngliche Forderu »
geltend machen .

A. B. , Friedenstr . 1. Der Stiefvater hat pOsW die Ver¬
pflichtung . sür seine Stiefkinder den UnbtthüVl ' zu gewähren
2. Die Schwester ist dem Bruder gegenüber . wenn dieser sich
Nicht selbst z » ernähren vermag , zum Unterhalt verpflichtet .

Feld Marne . Wenn die Verfügung wirklich den von
Ihnen angegebenen Inhalt hat , so ist sie auch unseres Dafür -
Haltens ungiltig . Es müßte , sobald auf Grund derselben einmal
eine Strafe festgesetzt ist . Antrag auf gerichtliche Entscheiduuq
gestellt werden . In den gerichtlichen Verhandlungen , die bis
zum Kammeraericht führen können , müßte alsdann die Ungiltig -
keit jener Berfügung geltend gemacht werden .

Zur Beachtung ? Der heutige » Gesammtauflage des „ Vor -
wärts " liegt ein Prospekt der Buchhandlung I . H. W. D i e tz
in Stuttgart bei .
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Theater .
F r e i a g , 4. November .

Vvernhau » . Freund ' Frjtz .
Schauspielhaus . Der Wieder

- e
fpenstiae » Zäh». ,ung .

>1. 1! ' ®
* �/eate e. Die Orientreise .

Walluer - Thra ' re » - . Sodom ' s Ende .
Dentlches Don Carlos .
F " . » er T' . �atrr . Dora .
Kroll a Zar und Zimmer¬

mann . �
. Theater . Im Pavillon .

. ' ' - jp Parfüm ) .
ff ' rdrich - Wilheliultadt . Theater .

Die schöne Helena .
TI . iomav - Theater . Der Vereins -

Präsident . Vorher : Du drögst de
Pann weg . Zum Schluß : Jochen
Pasel , wat bist Du vör ' n Esel !

Adolph Gruft » Theater . Die wilde
Madonna .

Aleranderplatz - Theater . Berliner
Gigerln .

Ztationai » Theater . Die Geheim -
nifse von Berlin .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Reichshallen . Spezia -
litäten - Borstellung .

Miuter - Garten . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kaufmann ' » Uarivtö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' « Uaristö . Spe -
zialitäten - Vorstellmig . _

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangspojse in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von G. Görss . Musik von
G. Stettens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herm

Lütkerneyer in Coburg .
In Scene gesetzt von Adolph Ernst .

& V Anfang ?>/ , UHv .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlWhll- Plat - Theater.
Heute :

ve�Uno » ' Ligenln .
Posse mit Gesang in 3 Akten und

4 Bildern . Bearbeitet von R. Sybel .

Kasseneröffn . G' /s Uhr . Ans . 7' /s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

QV Sonntag , den U. d. M. ,
Nachmittags S' /j Uhr ,

bei ermäßigten Preisen :

TasBersprecheuhnltesmHeerij .
Hierauf :

Der Mord

in der Kohlmessergasse .

American - Theater .

Tie Trolkenwljhller. .
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus .
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Der urkomische Seildir .
Jede » Abend jubelnder Beifall .

Ter seine Reisner .
berliner Lokalposse von O. Wagner .

f Die Wiener Original -
viril . Soubrette

Clotilde Kowala .
Anfang 7>/ - Uhr . Entree 73 Pf .

Sonntags K Uhr .

kassage -
? auoptjeum .

9F..Z!:eut

Wesen -
Kwd : : :

Ohne Extra - Entree .

von 11 —1 und 1 —0 U I,r .
_

Castan ' s
Panoptikum .

Sensationell !

PmM Topase.
Vorstellungen 11 - 1 und 4 - 9 ' / , Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Wntree 50 pf . . Kinder tio Vf .

$. «nslie ' ö ktsM- BdlNiS
Fichtestr . SS . 22291 .

Mein Irl . Saal . ca . 89 - 109 Personen

fassend , ist noch Sonnabends zu Vereins -

festlichkeiten zu vergeben .
Ebenso Verelnseimmer von 29 ms

199 Personen fassend mit Piano .

Zentralverd . der Maurer Deutschlunds .
Zahlstelle 1, Berlin ( Putsreiv

Sonntag , den 6. November , Vormittags 11 Uhr , Dresdtnerstr . SC :

ifif "" Versammlung . - WD
Tages » O r d n u n g :

I . Vortrag des Kollegen Kalm us . über : " Erlebnisse in Ostasrika .
2. Abrechnung vom 1. Quartal . 3. Wie regeln wir im nächsten Iah ' unsere
Lohn - und Arbeitsverhältnisse . 4. Verschiedenes und Fragekaste ».
244/2 D < r Srvollmiichtigte .

Achtung ! Maurer ! Achtung !
WV Sonntag , dr » G, November er . , Uormitta� IG ' /S Nhr , " Wük

ftuet gv . Versammlungen
des Vereins zur Nahrniig der Zntereisen d. Maurer Verl. u. hing.

in folgenden Lokalen :

t . Andpeassti * . 21 in J o e lfs Salon .
2 . Invalidenstrasse I in H e n s e l ' s Salon .

Tagesordnung für beide Versammlungen :
1. Vortrag der Aerzte der Ärbeiter - Sanitätskommission über : Sanitäre

Mißstände auf den Bauten . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Jeder Maurer hat freien Zutritt . — Es ist Pflicht eines jeden Maurers

zu erscheinen . s389/4s Der Dorftand .

Achtung ! Militär - u . Lieferungsschneider !
Außerordentliche Generalversammlung

des Dereins d. Militärschneider
Sonnabrud Abrud 8' /s Uhr in den Arminhallen , Komiuandanten »

ftraftr SO .

Tagesordnung : 1. Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden . 2. Wie stellen
sich die Mitglieder zu der am 21 . September gestellten Resolution der offent -
lichen Versammlung der Zivil - , Militär - und Lieferungsschneider .

dlk . Kollegen ! In Anbetracht dieser wichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht , in der Versammlung zu erscheinen . Agitire jedes einzelne Mitglied ,
so viel es in seinen Kräften steht , daß die Versammlung gut besucht wird .

Mitgliedsbuch legitiinirt . 237/4
Vorstand . H. R ol off , Vorsitzender .

� DM - üflaler , - Wß
Lackirer , Anstreicher und Dem . Berufsgen .
Sonntag , den November , Vormittags lO ' � Uhr :

Große öffelltliche Versammlung
in GratWSÜ ' S Bierballen ( ob. Saal ) , Kommandantensir . 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Die mißlichen Schäden der Koakskörbe aus Bauten und deren Wir -

kung auf unsere Gesundheil . 2. Die Lohnbewegung der Töpfer und Stellung -
» ahme dazu . Referent Kollege H o h l w e g l e r . 3. Diskussion .
234/2 fj . Kube , Memelerstraße 2.

Circus Corty- AIthoff .
Kerlw , Friedrich Karl - Ufer .

Ecke Karlstraße .
Freitag , den 4. November ,

Abends 7' / , Uhr :

Komiktt - VttßtllNg
mit ergötzlichstem Programm .

Auftreten sämmtl . Klowns in ihre »
neuen koni . Entrees » . Intermezzos .

Anßerdenl :

55 Hengste,
zus . vorgeführt vom Dir . ANdott ,
sowie Sinftr . der renommirtesten

Künstlerinnen und Künstler .
Reiten und Vorführen der . vor -

züglichsien Schul - u. Freiheitspferde .
Sonnabend , den 5. November er . :

Uovitütrn NorftcUung .

Feen Palast
Burgstraste , neben der Börse .
WeU- Lokal Berlins , 3999 Pers . fassend .

l - aglick

�ezialitatea - VoWnug
niit durchweg neuem Progrannii .

Auf . Wochent . V' /s Uhr . Sonnt .
G Uhr . Gntree 50 Uf .

Jed . Mittw . ,Sonnab . u. Sonnt . Nachm . ' :

lirusses rainilien - nnck Xlnilerkest

m. Gratis - Präsentverthell . , Veriooanng
und Spezialitäten UorstrUnng .

Ans . Mittwochs «. Sonnabends 4 Uhr ,
Sonntags ' M Uhr .

Entree für Kinder wie Erwachsene
I. Platz 50 Pf . II . Platz 25 Pf .

Kaufmamrs Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Vollständig132211 ,
neues Programm

10 sensationelle neue Dehnts .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Borussia - Konzert - und

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 39 Pfennig .
Kinder 19 Pf .

Gr . Frnhstüch » - ». Ntittagstisch .
tmr Zwei Säle - WfB

zu Versammlungen und Vergnügungen ,
sowie S Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Sodtke .

Vereinszimmer ist zum Sonnabend

zu vergeben , Brückenstr . 2. 2997 b

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Freitag , den 4. November 1892 ,
Abends 7i/4 Uhr :

Außerordentliche

Komiker- Vorstellung .
Debüt sämmtl . neu engagirter Kunst -
spezialitäten ersten Ranges . Komische
Entrees und Intermezzi v. 19 Klowns
und August . Austreten des anerkannt
besten Schulreiters der Welt «r . sarnes
Pillls . Außerdem : Hippol . Potpourri ,
arrang . vom Dir . Pr . Renz . Punsch ,
Ponyhengst , Origin . - Dress . vom Klown
Hisko . Mdo. la Baroune de Bellefoi
mit d. Schulpserd „ Feu " . Ar . Arnand ,
Saltoinortale - Reiter . Der russ . Klown
Beketow mit seinem dress . Ziegenbock .
Ar . beopold Renz , bester Jockeyreiter
der Gegenwart . — Auf diese Vor¬

stellung erlaube ich mir ganz besonders
aufmerksam zu machen .

Morgen , Sonnabend : OZroße
Vorstellung , Abends 71ji Uhr , mit

neuen » Programm .
Sonntag , den G. Zlovrmber er . ,
zwei gr . Vorstellungen : Nach¬
mittags 4 Uhr ( ein Kind frei ) und
Abends 7Ve Uhr . Die Nachmittagsvor¬
stellung mit ganz einer Abendvorstellung
entsprechendem Programm steht unter
persönlicher Leitung des Direktors .

_ __ Fr . Renz , Direktor .

Konzertpark Victoria
Frankfurter Allee 72 .

( Inhaber Frih R o fch e . )

Neu ! wsie Säle ! Neu k
� � � � Vereinszimmer . � w A Atz »

3 « Versammlungen nnd Fell -
tichbriten anch Sonntag » . s3l79l .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle ich eine gute Weifte und
Bereiuszimmer . 2397b

Rohrsdorff , Paukstr . 4 .

für 100 Personen ist noch
Sonntags frei . Vereinsziminer

59 —39 Personen . 2898b
Wienecke , Zllte Jakobstr . 83 .

• uaqaitiuas * V tsqojim
jjitaqaßas zzuuvzzK qun zqunzajZ nkoäi
' u b s s o \ s a n i/f sassoug

: oaquuaojß g uaq ' SvzuuoZ

•Hjptli' SJlOg UltzMMyx

VerbilnS her Sattler md Tapezirer.
Filiale Äerliu . )

Verssrnrnßung " ÜÜ
Sonnabend , den 5. November , Abends SVz Uhr ,

bei Wienecke , Alte Jakobstrasse 83 .

Tages - Ordnnng :
I . Vortrag von Frau Rohrlack über Volks - Aber glaube lt.

2. Diskussion . 3. Wahl einer Agitationskommission . 4. Verschiedenes .
Herren und besonders auch Damen als Gäste sind herzlich willkommen .

264/3 Oer Vorstand .

Bekanntmachung !
Am Sonnabend , d. 5 . November ,

findet in der Vrauerei Königstadt ,
Schönhauser Allee IE — 13 , das

diesjährige Familien - Kränzchen
statt . Wozu ich hiermit alle Kollegen ,
Freunde und Bekannte ganz ergebenst
einlade . Billets sind dort am Büffet
zu haben . Achtungsvoll s2899b

Adolf Kunst , Putzer .

I Normalhemden , Sports -

. « Hemde » in nur Prima -
Qualitäten , recht groß und in allen
Weiten , pr . Stück 125 , 159 , 299 , 399 Pf . ,
mit Schnur und Bommeln 175 , 299 ,
259 Pf . empfiehlt 31591 .

Beilbruns Waarenhaus ,

_ Königsbergerftr . 35 .

Mehlhandlung
L . Brachvogelf

Manteuffelstr . 75 .
( Vnüdd vorzügl . imGeschmack .

.. , ü Pfd . 1. 69 u. 1. 49 M.

Znnhkaffee ü Pfd . 1,80 u. 1,79 M.

Vohkaftee ' s , ausgeprobte vorzügliche
Waare , a. Pid . 1,10 , 1,20 u. 1,30 M.

Kaffrrschrot i Pfd . 28 Pf . Gebr .

Roggen und �Gerste a Pfd . 15 Pf .
Cnrno ( Hildebrandt ) üPjb . 2, — und

2,40 M. Ghoholade A Pfd . 80 Pf .
bis 2 M. Chokotadenpuloer ü Psd .
69 und 89 Pf . ?llbert Eakes , bes . fein

Md . 99 Pf . Din . andere Sisenit »

Wßsd . 99 Pf . bis 1,20 M. Echt Pols -
damer Zwieback ä Pfd . 90 Pf . [ 2593b

Doppelte Buchführung ,
Englisch , Französich , Italienisch .

Meldungen zu neuen Kursen erbitte

s ch n e U m ö g I i ch st mit Angabe , ob
bei Sprachen noch Anfänger , per Fritz
Zubeil , Restaurant , Nannynstr . 86 .
2912b B. Lippmann .

Unseren ! Freund , dem Schuhmacher -
meister Baumbach , Hollmannstr . 31 ,

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein

donnerndes Hoch , daß die ganze Holl -
mannstr . verquastwird . Sch . k. Weiskohl .

3. D. 0. F. J . L, H. N. Ii . B.

Allen Freunden und Kollegen meines

Heimgegangenen Gatten , unseres lieben

Vaters , sagen wir für die herzliche
Theilnahme bei unserem schweren Ver -

luste den tiefgefühltesten Dank . 2994 b

Berlin , den 3. November 1892 .
Die trauernden Hinterbliebenen

Emma Reiche nebst Kindern .

Bruchbtlcder ,
chinirg . Gnmmiwaaren , Gummi -

Strümpfe , Geradehalter , Leih¬

binden , Spritzen , Suspensor ' s etc . ,
ümstandsbinden , medicin . Ver¬

bandstoffe , Rrillen etc . , Pincenez ,
sowie Artikel aller Art zur

Krankenpflege empfiehlt [ 2950L
J. Ch. Pollmar . n. gepr . Bandagist .

Berlin , 30 Linienstrasse 30 .
Lieferant für die vereinigten

Hilfs - Krankenkassen .

Neue Ross - Strasse 3 , 1 Treppe ,
Für Unbemittelte von 3 —9 , 12 —1 und
5 —6 Uhr vollständig unentgeltlich .

Albert Vobn ,
53/9 praft . Zahnarzt .

GenvssenschastS » Brot empfiehl !
K. Ritzenhain , Hollmannstr . la . 2315V .

Ttaap » 1' 25' Stieglitze 1,00 , Finken , -

WluUll / Zeisige , Hänflinge 75 Phz
Kanarienhähne 3,00 , weiße Mäuse lOPs - i
Gekauft werden Mehlwürmer , weißt
Mäuse . Taubenhandlung ,
2889b Stralauer Platz Nr . 2- ,

Konditorei - Niederlage wegen Ver >

zugs nach Außerhalb sofort billig zu
verkaufen , Höchstestr . 41 .

Bitte , lesen Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf an

Winter- Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken , Jackets ,

ose », Westen zc. , ferner Stiefeln , Hüten ,
lasche , Betten , gold . u. silberne Herren -

und Damen - Uhren , Reise - und Holz
Koffern , Waschkesseln , Damen - Mänteln
und Kleidern zc. billig und gut kaufen
will , empfehle mein bekanntes , sehr reich -
haltiges Lager in Alt und Reu . Kaufe
alles ' aus Auktionen und Leihämtern ,
bin daher im Stande , meine Kunden

wirklich billig und reell zu bedienen .

A. tVergien,Clh !lel !>emstr. ,
Parthiewaaren Händler ,

Slialikcrstrafte 127 , gegr . 1874 .

Bitte , recht genau aus Namen und

Hausnummer zu achten . 31281 ,

THir 5 * unter Garantie
jeue Linr kostet b « m «

zu repariren ( m�) 1 �
Wir

( außer Bruch ) 4,3 ( 1
Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Ilbren , Gold - u . Silberwaaren

CWimenll Na « « i,n » r . 38 ,
. WUliawUj u. d. Oranrenplatz

O. Baafz , Frudztftr . Bl . Vercins -
zimmer unentgeltlich zu haben . „ Vor -
wärts " und „Sozialist " liegt aus .

ist wegen Familienverhältnisse zu verk .
Wo ? sagt die Expedition . 2993 b

Den Genossen von Weiftensee zur
Nachricht . daß am Sonnabend , d. d. Nov . ,
Lnpins ( Kaninch . ) ausgeschoben werden
und lade sie dazu ein . 3231L

P . Krüger , Sedanstr . 65

1332SV

Sophabezüge !
Urfte in RipS , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , fpottbiftig .

Brnil Letevre , Grnnieustr . 158 .

krobea franko !

Dompfaffen - Männchen 2,50 M. , all «!

Arten Singvögel billig . 29l6d

Schnelle , Jnvalidenstr . 7. J

« iilniajaSÄrÄ
Ein EckhnnS in einer der belebteste "

Straßen , passend für Restaurateure , >?
sofort für 19 999 M. Anzahlung »o�
unter der Feuerkasse zu kaufen . Nii. M
Selbstkäufer wollen ihre werthe Adresfl .
unter V. 21 in diese Ztg . einsende�

Nwillfo sehr geräumig , ungestört ,
-<) tlliu ! >j »Piano. Flick , Simeon str . L/

Erstes und ältestes

Herren Garderobett '

Geschäft
des Ostens von

«Inlins Lindenbaum ,
Gr. Fralikssrlerßr . 1B9,

empfiehlt sich seinen werthen Kunde - l
nnd Bekannten zum Einkauf von

rlrgnnten Herren - Garderobe�
Täglicher Eingang von Nenheiten .

Spezialität :

AksertiMg «ch imii
SV Zuschneider im Hause . ' Wv

Geschäftspriniip :
Strenge Beellltat .

Julius « . indsndsuMi
Gr . Frnnkfurterftr . 139

Gesang - Berei «
( größeren ) wünsche ich für Montag zu
dirigireu . C. Aalmbne , Gcsanglehrer ,
Weidenweg 4, 2 Tr . 2831b

Köpenick .
Freitag u. Sonnabend : Frische Blnt -

nnd Leberwurst , wozu ergebenst ein -

ladet 3239 L
Ad . Schulz ,

Schönerlinderstr . 3, am Kirchhofsweg .

ArbeitSmartt .
Korbmacher , tüchtige Bambusarbeit . ,

verlaugt Lanka » , Halleschestr . 9.

Tüchtige Glasschleifer in Lohn it .
Akkord finden dauernde Beschäfti
gnng bei Marien u . Co . , Hamburg ,
Glashütteustr . 37a . 2395 b

Tüchtige Glasvergolder finden
dauernde Beschäftigung bei Marien u
Co . , Hamburg , Glashütteustr . 37a .

Die in der ganzen Welt rul
liehst hekannte 391

„Helm- Putz - Poiiiade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen i ®
anderen Helmen und nicht �

unserer Finna , weise man '

werthlose Nachahmungen zurück

Bestes NähgarnlUtIV« J)»» vvfcvjvvw»»/ fc<» ' • — Tfc» ... � — - ' r ' 1. . . . .• — - - -- - - -

- - - - - -
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Hericht des Nartei - Norstandes
NN den

Parteitag zu Berlill 1892 .

Allgemeines .

Tie neugewnhlte Parteileitung trat unnnttelbar nach Schluß
oes Parteitages in Erfurt zu ihrer konstiinirenden Sitzung zu -
lannnen . Zur Entgegennahme der gegen die Parteileitung und

n ™. Geschästssührung etwa eingehenden Beschwerden wurde
wenvsse Kaden in Dresden beaustragt , die Kontrolle der
" ahensschrung den beiden in Berlin wohnhaften Kontrolleuren ,
�nter jedesmaliger Zuziehung eines auswärtigen Mitgliedes der
Kontrollkommission , übertragen . Die vor Abhaltung des Partei -
lags vorgenommene Schlußrevision fand unter Theilnahme
Wmmtlicher Kontrolleure statt . Zu Anfang November erließ der

�arteivorstand ctn die Genossen im Lande die Aufforderung , zur
- lvahl der Vertrauensmänner für die einzelnen Orte und Kreise
ZU schreiten ; das neue Parteiprogramm nebst den Organisalions -
hesrnnmiingen wurde in großen Auflagen hergestellt und zum

Postenpreis , oder wo die Verhältnisse dies nolhwendig er -

scheine» ließen , gratis an die Genosse » im Lande versandt , so
/w® dasselbe über das ganze Reich hin in Hunderttausenden von

leinplaren Verbreitung gefunden hat .
Konnten wir schon im letztjährigen Berichte konstatiren , daß

m,® in . Hülle beschlossene Organisationssorm der Partei im
Ugemenien sich bewährt habe , so darf wohl jetzt nach Verlauf

einez weiteren Jahres dieses Urtheil dahin erweitert werden , daß
». ere �heutige Organisationssorm , nach dem Stande der deutschen

�"' uu�gefetzgeblliig auf der einen und dem stetigen Wachsthum

ßi „
r ' c' uuf der anderen Seite , sowohl der Aklionsfreiheit der

genügenden Spielraum läßt , wie sie doch auch wieder
k» . egen Znsammschluß und die Zusammengehörigkeit der Ge -

mmintpartei in allen großen politischen und Parleifragen verbürgt .

vi Ä " �n Maße als unsere Parteibewegung in den ein -

An?»-«, ' ��' ch�iändern immer mehr und mehr den Charakter einer

l'->/. g' : ng annimmt , werden dort bei aller prinzipiellen Fest -
a &eg strengen Klassencharakters und des uns von allen

ji
1

s U<v Parteien
'

und Gesellschaftsschichten trennenden End

d». a, ��chasfung der Klassenherrschaft und Vergesellschaftung

Tan -, ' u�' �uiittel, die eigentlichen Aufgaben des politischen

dnb ' v ' p� tlnter lkmständen verschiedene sein und muß

lolVr * *1 �st�cheidung darüber , wie die Agitation und der

d. n Kleinkrieg geführt werden sollen , im großen und ganzen

ein . nt0 "e" überlassen bleiben ; es kann nicht von oben herab

ei ». ' ®eche' n bindende Marschroute vorgeschrieben oder stets
s�weinsame Kampfparole ausgegeben werden .

sehen wir in immer steigendem Maße und niit immer

Prnh/1 . �theiligung die Genossen zu Landes - und
°v. »zial . Part - itagen . über deren Aufgaben unser letzt -

S « « Bericht sich eingehender ausgesprochen hat , zusammen -
Reif . » - � Laufe des Jahres haben solche in zeitlicher
fc . ' nj Ü» stattgefunden für Württemberg ,

g- Rndolstadt . Westfalen , Schlesien und

Hans Blum diese Verleumdungen kolportirten , konnte die Partei
dies ertragen . Wir sind allmälig daran gewöhnt worden , daß
im Kampfe gegen unsere Partei den Gegnern alle Mittel gut
genug sind. Anders wurde jedoch die Sache , als diese durch
nichts erwiesene Anschuldigung ihren Einzug auch in den Gerichts
saal hielt und von einer Stelle ans dieser Vorwurf erhoben
wurde , die durch Eid und Verfassung gehalten ist . Recht und
Gesetz zu wahren ohne Ansehung der ' Person und politischen
Gesinnung .

Staalsanivalt R o m e n in Hamburg war der Erste , welcher
in öffentlicher Gerichtssitzung gegen die Anhänger der Sozial -
demokratic den Vorwurf erhob :

„ Tie Sozialdemokraten halten sich infolge ihres Partei
p r o g r a m >n s und vieler in den sozialdemokratischen Schriften
ausgesprochenen Grundsätze berechtigt , auf den geleisteten
E i d U n wahres sagen zu dürfen , da von der
Partei der Eid als null und nichtig erklärt werde . "

In einer späteren Gerichtssitzung wiederholte er diese Be
hauptung und kleidete sie in die Worte :

„ Er sei im stände , hinreichend Material dafür beizu -
bringen , daß die ganze sozialdemokratische Parteipresse .

Vorwärts " abwärts , nicht nur den Meineid

!?•-»- �" burg . Provinz . pe
Ö« . ch Sachsen . Lübeck

Baden , Schwarz -
Posen , Schwaben

Hessen , Lippe - Detmold , Rheinland
oi o- . - y «acyfen , rmoeck und Mecklenburg , Brandenburg
iP ?. 0! "} Sachsen , Pfalz , Reuß j. L- , Bayern , Meininge » .

Ettringen , Hessen - Darmstadt und Elsaß - Lothringen . Ferner haben
jsie Lanze Reihe von K r e i s k o n f e r e n z e n für einzelne

di . i ' M6 zusammenliegende Reichetags - Wahlkreise stattgefunden
eis. . " Zusammen ein glänzendes Zeugniß für den Agitations" und die politische Regsamkeit unserer Genossen lieferten .

in ' n Hand mit der steigenden Thntigkeit der Genossen
des 9? c. ' njell,cn Provinzen und Orten ging auch eine Steigerung

-z Verkehrs zwischen Parteivorstand und Vertrauensmännern .
Während vom Haller
Sekretariat der Partei eingegangene Brief - und Kartenverkehr die
offfer 3227 erreichte , deträgt er heuer vom 1. Oktober 1391 bis�0 September 1892 : 3842 , und die Ziffer der vom Sekretariat
al >sgetp »,jjW� Korrespondenzen belauft sich im gleichen Zeitraumaus 3490 gegen 3634 . Die versandten Zirkuläre und sonstigen
�reuzbandsendungen sind im Ein - und Ausgange nicht gezahlt ,belaufen sich aber ebenfalls nach Tausenden .
. Im allgemeinen trug das verflossene Jahr rn bezng au

innere Parteileben den Charakter ruhiger , aber stetigerEntwickelung. Als der Erfurter Parteitag die unter der Maske
prinzipieller Opposition auftretenden Elemente abstieß , that er dies

der ausgesprochenen Ueberzeugung , daß es sich bei diesenPersonen nicht um eine prinzipielle Meinungsverschiedenheit ,p' cht um einen aus innerer Ueberzeugung hervorgetretenen Gegen -sah handle ; und die »achherige Entwicklung hat die Richtigkeitvieser Auffassung vor der breiten Oeffentlichleit bestätigt . Trotz -sen , jene Personen ihren Anhang zu organisiren linternahmen ,wobei freilich sofort wieder eine Abscheidung nis sog .. anarchistische " Lager sich vollzog , und ein eigenes OrganLrundeten , so hat doch bis zur Stunde niemand erfahren , inwelche » prinzipiellen Punkten sie im Gegensatz zur sozialdemo -watischen Partei stehen . In Presse und Versammlungen besteht' wch wie vor ihre Thällgkeit in dem altgewohntenHandwerk der persönlichen Verleumdung und Ehrabschneiderei .�uzelne sind bereits zu dem Grade politischer Ge -
siuuungslosigkeit heruntergesunken , daß sie diese Bcschimpiungenbkr Partei in den Bourgeoisblätteru gegen Bezahlung
Sewerbsmäßig ausüben . So bietet denn diese Gruppe heute
�astelbe Schauspiel , das unter dem Sozialistengesetz nach demWydencr . Kongreß Most mit seiner „ Freiheit " bot : in erbitterterWuth über die eigene Ohnmacht und völlige Bedeutungslongkeitwerden diese Elemente nur noch durch ein Bestreben zusammen -gehalten : unserer Partei zu schade,, , gleichvielw > t

welche » Mitteln . A » der taktische » GeschlossenheitL' b prinzipiellen Klarheit der Genossen scheitern aber alle dieseBemühungen.
Erfurter U»Deil über die Anschuldigungen

Parteivorstand
Parteitag bis

und Vcrtrallensmännern
zum Erfurter der beim

der bat das
Tis. ! 9' Opposition ei »

Sf " ' Unserer Partei
neuen Beleg

ergeben . Wo
für die unverbrüchliche
immer jene Gesellschaft5 " wen zu fassen versuchte , fofurt nach Klarlegung des Sachverhaltslaben die Genossen ihnen die Wege geiviesen . Und wenn heute rm

. f�che an ein paar vereinzelten Orlen eine Gruppe von Leuten sicsi! !� wg. kluabhängige zusammengethan haben , so liegt die Ursache
, wrzu aueschließlich in örtliche » oder persönlichen «treitigkelteu ,
n »bäusig auch ii - der Zurückweisung unberechtigter Ansprüche —
Ii!? ;!*.Ql' lci aber kann es nur mit Freuden begrüße » , daß sie env -M die Verantwortung über Worte und Handlungen dieser Cle -" ' « " e losgeworden ist .

#

e . . Eine weitere Frage , die im* Laufe des letzten Jahres in den
tii « J3 " varteigenössischen Erörterungen gezogen worden , war
f J Stell » » g der Partei zum Eide . Seitdem Hans Blum m

. Ligen " die lügnerische Behauptung neu aufgetischt .
�äß die Sozialdemokratische Partei zur Erreichung von Partei -
Zwecken auch d ? » Meineid billige , ist dieselbe von gewistenlosen
, eg»ern ab und zu iviederholt worden . So lange blos Leutep der politischen Bedeutungslosigkeit und Qualisikalion eines

vom

ligt , sondern ihn sogar verherrlicht , wenn es
dadurch möglich ist , einen angeklagten Genossen der Strafe zu
entziehen . "

Mit Recht waren unsere Genossen vom „ Echo " über diese
Art der Jlmtsansübling entrüstet , sie verlangten für diese Be
schuldiguug Beiveise und der Staatsanwalt antwortete mit : Kon
s i s ka ri on , H aussüch u n g , Anklage ! Vor dem Forum
der Oeffentlichkeit , vor das ihn die Hamburger Sozialdemokraten
forderten und wo die Amtsrobe dem Staatsanwalt kein Privi -
legium gewährte , erschien Herr Romen nicht — er ist bis heute
den Beiveis seiner Behauptung schuldig geblieben .

Dieses Vorgehen des Hamburger Staatsanwalts blieb nicht
vereinzelt ; dem unpartenschen Staatsanwalt folgte der un
parteiische Richter . In Breslau hatte , nach den dortigen Tages
zeitungen , der Landgerichtsdirektor Schmidt den Vorwurf der
Bleineidsbegünstigung direkt gegen die Parteileitung
erhoben , weshalb diese sich zu einer Erklärung veranlaßt sah
die in Nr . 2ö2 des „ Vorwärts " veröffentlicht ivorden ist .

Das Vorgehen der Romen und Schmidt fand aber noch an
anderen Orten Nachahmung . Und wie die Dinge einmal liegen
glauben wir auch nicht daran , daß von berufener Seite Einhalt
geboten und die betreffenden Beamten zur Rechenschast gezogen
iverden , obgleich es für jeden Einsichtigen feststeht , daß es nicht
die Sozialdemolratie ist , die darunter Schaden leidet , und ob¬
gleich es serner ebenso festsieht , daß der Glaube au die »» -
parteiische Rechtspflege mittels solcher Praktiken nicht gestärkt
wird .

Die Sozialdemokratie hat niemals einen Hehl daraus ge-
macht , daß sie Gegnerin der religiösen Forin des Eides ist ; für
sie ist die religiöse Bedeutung und religiöse Verantwortung des
Eides belanglos ; sie erkennt den Wahrheitszwang vor Gericht
einfach als bürgerliche , als menschliche Verpflichtung an , der
gegenüber für den Zeugen nur das Recht derEidesv erweige -
r u n g , nicht das der Lüge anerkannt werden kann . In
der gegenwärtigen Gesellschaft ist der Eid eine der Grundlagen
des Rechtsverfahrens : wird nun eine ganze politische Partei von
vornherein grund - und beweislos der Meineidsbegünstigmig von
Gerichtsstelle aus angeschuldigt , so wird sie damit einfach vom
allgemeinen , für alle Staatsangehörigen unterschiedslos geltenden
gleichen Rechtsstandpunkt abgedrängt , mit andereu Worten
rechtlos gemacht . Gegen jede solche Vergewaltigung zu
protestiren und jeden solchen Versuch energisch zurückzuweise » und
mit allen Mitteln zu veieiteln , ist selbstverständliche Pflicht der
Partei . Und die Partei wird ihr Recht zu wahren und iyre
Pflicht zu erfüllen wiffen — allen Staatsanwälten und Richtern
znin Trotz !

Zur Maifeier hatte der ' Parteivorstand , nm jede Zev
splitterinig zu vermeiden und de » sozialpolitischen Charakter dieser
internationalen Arbeiterdemonstralion unverhüllt und unzwei -
deutig zum Ausdruck zu bringe », an die Vertrauensleute die
Aufforderung gerichtet , deren Veranstaltung von Parteiwegen in
die Hand zu nehmen . Ebenso hatte derselbe — und zwar
hauptsächlich aus propagandistischen Gründen — die Herausgabe
eines gemeinschafllicheii Fcstzeichens und der „Maisestzeitung "
beschlösse », die in einer halben Million Auflage weiteste Ver -
breitung und auch allgemeine Anerkennung gefunden hat . llnsere
jämmerlichen Vereinsgesetze in den einzelnen Bundesstaaten , die
' ast überall die Veranstaltung von öffentlichen Auszügen , Ver -
�ammlunaen unter freieni Himmel u. s. w. in das Belieben der
untergeordnetsten Polizeibehörden stellen , ermöglichten natürlich
keine einheitliche Demonstration . Schließlich liegt der Werth der~

eier doch auch weniger in deren äußeren Form , als in der
hatsache , daß die Arbeiterschaft aller Länder für die vom Pariser

Kongreß forinulirten Forderungen einheitlich ihre Stinune erhebt
und de » nnbeugsamen Willen bekundet , der herrschenden Gesell -
schast deren Anerkennuna abzuzwingen . Trotzdem im Reiche die
Feier vielfach durch die Ungunst des Wetters ganz erheblich be -
einträchtigt und eine Reihe süddeutscher Städte durch den ein -
getretenen Schneefall sogar zur Verlegung der Feier gezwungen
wurden , trat dieser demonstrative Gedanken durch die
Größe der versammelten Massen überall in unleugbare Er -
cheinung . Die Gegner mögen , begünstigt durch die seit einigen

Jahren wüthende , die Widerstandskrast
'

der Arbeiterklasse zeit -
weise stark lähmende furchtbare Geschästskrisis , drohen oder
höhnen : die Arbeiter wissen , daß sie der Bourgeoisie den Welt

e i e r t a g und die baldige Erfüllung der Pariser Forderunge »
abtrotzen werden , dafür war die heurige Miiiseier ein neuer
Beiveis .

Neben der Maifeier boten die Parteitage der ö st er -
eichischen und französischen Sozialdemokratie

unserer Partei äußeren Anlaß , die internationale Solidarität
der klaffenbewußten Arbeiterschaft abe ' " . nals zu bekunden . Mit
der öfterreichischen Bruderpartei ist die deutsche Sozial -
demokratie von Anfang an auf ' s innigste verwachsen
gewesen Tausende von Genossen haben hüben und
drüben Schultet an Schulter gekämpft , gemc . nsau Sieg und
Niederlage getheilt , so daß die Theilnahme des Genoffen Auer
als Vertreter der deutschen Sozialdemokratie am W. ener Partei¬
tage von selbst gegeben war . Fehlen aber auch diese äußere »
Momente der Bundesgenossenschast in unseren Begehungen zu
der französischen Sozialdeinokratie , so hat in jüngster Zeit die
begeisterte Anfnahme der französischen Delegirten auf dem Haller
Parteitag , und vor lvenigen Wochen die unseres Genossen
Liebk stecht auf dem Marseiller Kougrest , der vom
Parteivorstande mit der Vertretung der Partei beauslragt war ,
wieder unwiderleglich bewiesen , daß auch das kämpfende sran -
zösische Proletariat eines Sinnes , eines Herzens mit der
deutschen Sozialdemokratie ist . Mögen die chauvinist scheu Bour -
geois diesseits und jenseits des Rheines haßerfüllt zum Kriege
hetzen , inögen Diplomaten und . Regierungen beider Länder den
Wohlstand der Nationen dem - Militarismus und dem Schreck -
aespenst des Krieges opfern , die klassenbewußten Arbeiter beider
Länder reichen sich als Vorkämpfer wahrer Kultur und Gesittung
über die Grenzen die Hände , in der Ueberzeugung , daß nur ein

die .
Feind sie trennt und daß ihre geimeinsame Ausgabe ist :

Bekämpfung lind Vernichtung dieses einen Feindes , des

Kapitalismus .

Ngitatiou . „ . . . .
Auf alle » Parteitagen und in zahlreichen , gch um » er wieder -

holenden Zuschriften an die Parteileitung wirg darüber Klage

geführt , daß die Agitation nicht in genügendem Allaße betrieben

werde . Diese Klagen entspringen dem lebhasten Bedü rfini ; unserer

Genosse » , in noch höherem Maße als bisher die Grunds ätze unserer

Partei in immer weiteren Kreisen hn verbreiten , sozialpolitische
Ausklärung in die entlegensten Bezirke des Reiches zu tragen .

Aber so offen wir hier für die Gesammtpartei da » rühmliche

Zeugniß ablegen dürfen , daß in dieser Beziehung all - e Genossen

vom höchsten Pflichtgefühl durchdrungen sind , ebenso sehr glaubt

der Parleivorstand für sich das Zeugniß beanspruchen zu dürfen ,

nach dieser Richtung hin gethan zu haben , was in seinen Kräften

stand . Wenn er dabei freilich nicht allen Zlnforderungcii eitt -

sprechen konnte , so liegt das zum großen Theil daran , daß " s >>,

unserer Partei noch immer an genügenden Zlgitationskräften feiglt ,
» nd daß andererseits die Genossen ihre Wünsche nach rednerisch ° n

Kräften nur allzuoft auf die paar bekannten Namen beschränken . -

die einfach außer Stande sind , den an sie ergehenden Anforde -

rungcn sämmtlich zu entsprechen .
Größere Agitationstouren wurden seitens der Parteileitung

im verflossenen Jahre veranstaltet durch Thüringen , Rheinland ,

Schlesien , Westfalen , Provinz Sachsen , Schleswig - Holsiein , das

Erzgebirge und�Ostpreußen . Auch im M« ingau , Baden , in der

Pfalz » nd im Saar - Revier haben eine Reihe von Agitations -
Versammlungen seitens vom Parteivorstand entsandter Redner

stattgefunden . Daneben wurde » von einzelnen Agitations -
komitees und Landesorganisationen ebenfalls größere Touren

veranstaltet , z. B. durch Württemberg , Baden , Rheinland , Nord -

bayern .
Das Bild der Partei - Agitativn ist damit aber nicht erschöpft . .

Unsere sämmtlichen Abgeordneten haben nicht nur in ihren

Wahlkreise » zahlreiche Versammlungen Abgehalten , sondern sind '

auch den an ihren Wohnorten oder von Aufwärts einzeln an

sie ergangene » Wünschen nach Reseraten in . zahlreichen Fällen

nachgekoinmen . Dasselbe ist der Fall mit dxn an der Parieipreffe

angestellten » nd den sonstigen in der Partei rednerisch thätigen

Genossen , für die allesamml von Nacht - und Sonntagsruhe nur

zu oft keine Rede ist .
Auch wurde » für größere und nachhaltige Agitation einer

ganze » Reihe von Orten und Provinzen größere Summen zur

Verjügung gestellt , ebenso , wo Personen und Verhältnisse dies

angebracht erscheinen ließen , feste monatliche Zuschüsse aus der

Parteikasse geleistet , um die ' Agitation zu erniögtiche » und in Fluß

zu erhallen , besonders auch dann , wenn die Gegner durch Brotlos -

machung und Existenzuntergrabuiig der agitatorisch thätigen Ge -

noffen die Parteibewegung lahm zu legen oder zu unterdrücken

versuchten .
Neben der mündlichen Agitation wurde seitens der Genossen

wie der Parteileitung selbstverständlich der Verbreitung von

Broschüren und Flugschristen große Ausinerksamkeit geschenkt .
Der Agitation aus den , flachen Lande dienen

ferner einige neu herausgegebene Flugblätter , die zum Theil noch

unter der Presse sind . Leider ist es den Genossen , die mit der

Bearbeitung deS einschlägige » Materials betraut wurden , bis

jetzt nicht möglich geworden , die für die ländlichen Proletarier
bestimmten Broschüren fertig zu stellen ; dafür sind seitens der

Genossen in den einzelnen Provinzen solche auf die ländlichen
Arbeiter berechneten Flugschrijten ausgegeben worden , und da

diese meist lokale und provinzielle Färbung trugen , erfüllten
sie auch ihren Ziveck viel besser als es ein von einer Zentral -
stelle herausgegebenes und für die weitesten Kreise berech -
neteS Flugblatt hätte thun können . Und als ei » unsere

Partei z « den schönsten Hoffnungen berechtigendes Zeichen di . - fen
wir es auffassen , daß in ganz Deutschland , im entsernlesten
Osten wie im Umkreise der Industriestädte seitens des länd¬

liche n Proletariats unsere Genossen überall auf Herz -
lichste begrüßt und unsere Blätter und Schriften mit einem sörm -
lichen Heißhunger verlangt und entgegengenommen werden . Die

Großbauern und Gutsbesitzer freilich und als treue Wächter
neben ihnen die „ himmlische Gendarmerie " in Gestalt der ge -

. chettelten und tonsurirten Geistlichkeit suchen oft mit dem Appell
an die brutalsten Instinkte diese Agitation unserer Genossen zu
verbieten ; ihre Bemühungen werden indeß die Verbrüderung des

ländlichen Proletariats mit den Jndustrieproletariern so wenig .
verhindern , wie die offenen Ausforderungen der ultramontanen
und konservativen Presse , die „ Verfährer " mit Hunden von den

Höfen zu hetzen .
Ein äußeres Zeichen für den Erfolg unserer Agitation liefern

die im Lause des letzten Jahres stattgehabten Wahlen zu den

verschiedenen Vertretungskörpern . Der Erfurter Parteitag war

zusammengetreten unter dem Eindruck des großartigen Sieges ,
den unsere sächsischen Genossen bei den L a n d t a g s w a h l e »

errungen haben : 4 neue Mandate wurden erobert und die für
unsere Partei abgegebenen Stimmen stiegen von 1ü 00 « auf
34 000 . Aehnlich gestaltete sich das Verhäliniß bei den Berliner
Stadtverordneten ivahlen . Von 3597 Stimmen in 1884

stiegen wir 1890 ans 12 791 Stimmen und bei den am 27 . Sep¬
tember 1892 stattgehabten Nachwahlen erfolgte eine abermalige
Steigerung — trotz der von den „ Unabhängigen " dagegen ge -
fährten wüsten Agitation . Weitere Siege erfochten unsere Ge -

nossen bei den Altenburger , Neu per . Gothaer u n d

MetningerLandtagswahlen : zu allen vier K örperschaf -
ten haben wir durch je einen Abgeordneleu den Zutritt erzwungen ,
trotzdem überall die sämmtlichen bürgerlichen Parteien sich ver -

einigt hatten zur „ einen reaktionären Masse " und trotz ' Oern die

nach dem Stenerzensus augelegten , oft auch indirekten Wahl -

systeine den Wahtkampf erschweren und das Gros der Arbeiter -

bevölkernng von der Wahlbetheiligung direkt ansschließen .
Auch die Nachwahlen zum Reichstag vrachten

unserer Partei eine Reihe von Erfolgen . Zwar gelang es uns

nur , im 22 . sächsischen Wahlkreis eine » Vertreter durchzubringen
und damit „ das dritte Dutzend " voll zu macheu ; unser Kandidat

hatte mit 11 721 StinNnen gegen 1890 noch über 400 Stimmen

gewonnen . Bei allen übrigen Stachwahlen war nach Lage der Dinge
ein Wahlsieg von vornherein ansgeschlossen ; aber toir gewannen er¬

heblich an Sliminenzahl bei den Nachwahlen in B a y r c u l h ( 2043

gegen 1102 in 1890 ) , im 11. W ü r t t e m b e r g i s ch e n Kreis

( 1220 gegen 872 ) in M e ck l e n b u r g - N e u st r e l i tz ( 2597

gegen 1687 ) , im urkonservativen pommerschen Kreis Stolpe «
Lauenburg , dem Sitze des Herrn von P u t t k a m e r ,
stiegen wir von 153 auf 302 Stimmen und im schlesischen Kreise
Hirschberg - Löwenberg , wo noch nie eine sozialdemo¬
kratische Stimme abgegeben worden , erzielten wir bei der jüngste »
Stachwahl 100 Stimmen . Alle diese Erfolge wiegen «in so
schwerer , als bekanntlich Nachwahlen nicht unter der bei Haupt -
ivahlen herrschenden politischen Regsanikeit und Krästespanuung vor
sich gehen , sondern im Gegentheil fast regelmäßig eine geringere
Wahlbetheiligung aufweisen . Wenn wir nun auch in einigen Wah ? -
kreisen ( Hildesheim , Hersord - Halle , Sagan - Sprottau ) bei Stachwahleu
einen Stimutenrückgang zu verzeichnen haben , so erklärt sich dies

nicht blos aus obiger Thatsache , fondern auch noch aus einer

Reihe örtlicher und zeitlicher Ursachen . In einer ganzen Anzahl
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a' lein die n"! ,
� Dorfschulzen und Rittergutsbesitzer

aeit weist �ss « �treiben können , zur Sommers - und Herbst .
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. stehen , so wird diese Hoffnung

den dic-iöbvi/-n ' ' ote aber haben alle Ursache , nach
,n?-ben " Ul Zuversicht der Zukunft entgegen -
2bfltf ! V ?ritt boch immer mehr und immer deutlicher die

0 , - �0 in Erichein ting , daß in allen Fragen , bei denen die
. fressen der Älr ' �iier als Klasse auf dem Spiele stehen .

ywtiäm £ « . lassen der Arbeiter jenen gegnerischendie Gefolgschaft verweigern , die sie ihnen bisher
5 tn allen politischen Streitfragen geleinet

>- »- >o,ne Anhänger der Sozialdemokratie zu sein , ohne
«wen ( . ■vofjvamm , das sie oft gar nicht kennen , von Ankang bis

�" oeZN i ' . uterschreiben , find piese Arbeiter allmälig sowohl durch
das verha lten der gegnerischen Parteien in allen wirthschaftlichen
Fragen wi e auch durch die Stellungnahme und Kritik der Sozial -
Demokratie ' gegenüber den schwächlichen , halben oder geradezu

nichtssagenden „ Reformen " der Regierungen und Parteien in -
stinktiv zu der Ueberzenguilg gekommen , daß ihre Interessen
heute nur noch von einer Partei ernsthaft und rück -
haltslos gewahrt nnd vertreten werden : der Sozialdemo¬
kratie ! Einen schlagenden Beweis dafür lieferte der Aussall
der Gewcrbeqerichts - Wahle » . Ohne deren Bedeutung zu
überschätzen , haben unsere Genosse » dafür allerwärts eine

lebhafte Agitation entfaltet und mit verschwindenden Aus -
nahmen sind im ganzen Reiche die von unseren Genossen ans -
gestellten Kandioaten gewählt worden . Auch in Gegendeii und
Städten , ivo bei den letzten allgemeinen Wahlen unsere Partei
es nur zu kleinen Minoriläteii gebrackr hat oder wo bisher , wie
im katholischen Rheinlanttz Bayern . Schlesien ec. , die Arbeiter
in ihrer Mehrzahl unseren Bestrebungen feindlich oder doch theil -
nahinslos gegenüberstanden , haben wir geradezu überraschende
Resultate erzielt . Tamit ist der erste Schritt auf dem Wege ge-
than , der diese Massen mit logischer Nothwendigkeit dauernd an
unsere Fahne fesselt , sie aus mit uns sympathisirenden Elementen

überzeugten Sozialdemokraten macht und damit uns den Sieg
in naher Zukunft verbürgt .

�

Kassenbericht. '
Alle diese Erfolge ivären unmöglich gewesen ohne die

unermüdliche Thätigkeit unserer Genossen . Ihr Opfermutd und
die finanzielle Leistnngsfähigkeir der Partei erhalten ihren ziffern -
mäßigen Ausdruck in nachstehender tabellarischen Uebersicht .

V e v i L; k
. über

Die E i n n a h m e n und Ausgabe « der P a r t e i k a s s e
vom I. Oktober 1891 bis 30 . September 1392 .

A. Einnahme » .
Bgg

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
L

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
_ I ..|

Hierzu Bestand vom I. Oktober
231 895 . 5 » Mk .

1891 2 020, — „
233 915,55 Mk .

Im

Monat

Ins -

ge -

sammt

S. Ausgaben .

Bon den genannten Ausgaben entfielen auf :

LProzeß - »
| und i All - Wahl -

ftüfeunacit Befäng - ! ( jerncine !( Agt -nutzungeu , ntß - lAgitation |i tatlon
_ _ II losten ! _ ! _

1891
Oktober .
November
Dezember

1892
Januar .
Februar .
März . .
April . .
Mai . .
Juni . �
Juli . .
August .
Septbr . .

Mk. iPf- l Rt .

13855 50
" 85

965
16027

9402

19291 40 >
14724 40
20389 85

Pf-

47050
551 855 -

45487
7624

14561
17777165

8318 15
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412 -
500 -
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137750

150- —
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1G5| —
7501 -
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165 —
641 -
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Mal -
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V- r - f
wairungk . -
ausgaben :

Ver- 1
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Unicr -
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Tarlehns -

«onlo

Mk.
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Mt. Pfi Rk. Pf. :

238�3029601-
2137 : — ! 1061 ! —
1370 80 700 -

I II
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Mk.
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05s 40o! — Ii 304 50- ) : —
90 630 —' — I — - 81
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' 30000
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Dazu Ausgabe für Kapitalsanlage . ,
Kassenbestand am 30 . September 1892

193 662 . 25 Mk .
27 700,40 „

7 652,90 „
233 915,55 Mk .

V. Ausgaben für die Parteipresse
im Einzelnen nachgewiesen .

M.
Er - Lvthr . „ Volks

ckung " . . . . 11928 . 80 - )
zeta Robotnicza " 6 063,95 - )
itfurt ain Main :
lolksstimme " . . 3 500, —

. agdeburg ; „ Polks -
stimine " . . : . 6 012, —

Franks . a . O. : „ Mnrk .
Volksstimme " . . 2 000, —�

Dortmund : „ Westfäl .
Freie Presse " . . 3 150, —4)

Mainz : „ Volk - ztg . " 5 800, —
St . Johann : „ Saar -

boten " . . . . 2257,30
Chemnitz : „ Freie

Presse " . . . . lOOO . - �)
Charlottenb . - Teltow -

BeeSkow : „ Volks -
blatt " . . . . .6 500, —

Brüssel : „ Peuple " . 4 044,60 - )

. . Volks -
M.

Bielefeld :
wacht " . . . . 2675, —

Offenbnrg i Baden :
„ Volkssreund " . . 400, —�)

Wurzbnrg : „ Volks -
triviine " . . . . 600, —

Tüsseldorf : „ ArbeiIer -
Zeitung " . . . 500, —

Solingen : „Bergisch . . -
Ntärk . Volksstimme " 2 000 . —

Nürnberg - „ Arbeiter -
Chronik " . . . 2 000, —° )

Zürich : „Achtstiinden -
tag " . . . . .1000, - 9 )

Offenbach : „ Abend¬
blatt " . . . . 1500, —

Dessau : „ Volksblatt " 1 000, -
Rostock : „ Mecklenbg .

Volks - Zeitung " . 1 500, —
München : „ Post " . 500 . - - " )

Erläuterungen zu A. Einnahmen :

-) Die Einnahmen aus den Maifestzeichen haben sich in -

zwischen noch um ca . 3000 Mark erhöht .
-) Darunter für die Kinder von Reimer 653 . —: von Pens

113, — : voll Kurowsky 19,50 ; von Fritzsche 16,55 Mark . Für
Reimer ' s Kinder wurden außerdem durch die Genossen von Ham -
burg - Altoiia und Umgegend rund 8000 Mark gesammelt .

Erläuterungen zu B „ Ausgaben .

- ) Die Unterstützungen ivurden nur an gemaßregelte Genossen
und deren Familien gewährt .

9) Die Kasse über die Reichstagskosten führt ein Mitglied
der Fraktion ( NichtMitglied des Vorstandes ) , die Endabrechnung
fand erst im Juli statt , daher der hier aufgeführte Ausgabeposten .

9) Hierher gehören neben den laufenden Gehältern ( 750 M.
monatlich , erclnsive der Kosten für einen Hilfsarbeiter ) , dieMielhe ,
Heizung » - und Beleuchtungskosten für die Bureauräunie , Telephon -
kosten , Porto nnd Telegrammgebühren , Druckkosten , die Zeit - und

Reisc - Entschädigungen sür die Revision der Kasse und für die

Konferenzen der Parteivertretung , allgemeine Kosten des Partei -
tages u. s. xo.

*) Unterstützung an die Berliner Buchdrucker .

B) Unterstützung an die streikenden Hilfsarbeiterinnen der
Leipziger Buchdruckereicu .

°) Kaution für einen in Magdeburg verhaftet gewesenen Ge -
nassen .

' ) Den Nachweis über die den einzelnen Partei - Organen
gewährten Unterstützungen siehe unter C. Ausgabe sür die Partei -
presse .

") 20 000 Mark wurden den streikenden Buchdruckern ge -
liehen .

Erläuterungen zu C. Ausgaben sür die

Parteipresse .
' ) Unter den Ausgaben befinden sich 7000 M. für An -

sch affnng einer Druckerei . Der Ankaus derselben war nothwenoig ,
weil der frühere Besitzer bankrott wurde nnd eine anderiveitige
Drucklegung unmöglich war .

9) Die Zuschüsse für das Blatt sind infolge eines Ueber -
einkommens mit polnischen Genoffen seit August dieses Jahres
um die Halste herabgesetzt worden .

°) Die Summe wurde als Kaution gegeben , ist auch wieder
zurückgezahlt worden .

4) Außer der aufgeführten Suinnie - wurde für den Redakteur
des Blattes das Gehalt , per Monat 150 M. , sür 11 Monate
1650 M. , als „ Agitationsbeilrag " bezahlt .

9) Der Betrag ist wieder zurückgezahlt worden .
9) Die belgischen Genoffen erhielten einen Beitrag von

5000 Frks . zur Vergrößerung ihres Blattes , um den Kampf sür
die Eroberung des allgemeinen Stimmrechts wirksamer führen
zu können . Der Vorstand glaubte diese Forderung als Beweis

für das internationale Solldaritätsgefüht der Partei bewilligen
zu müssen .

' ) Die Summe wurde zur Deckung von Prozeß - und Ge -

fängnißkosteu bewilligt .
°) Die Partei erhielt früher aus dem Blatt die Ueber

schüsse , sie konnte sich deshalb auch der Verpflichtung nicht ent -

ziehen , einen Theil des schließlich entstandenen Defizits zu decken .
Seitdem sind die Vesitzverhältnisse des Blattes geändert worden .

9) Der „ Achtstundentag " wurde auf Beschluß des leitenden
Komitees des internationaien Arbeiter - Kongreffes 1889 zu Paris
gegründet ; die Deckung des Defizits übernahmen die schweizer
unv die deutschen Genossen . Das Blatt ging schon vor dem

internationalen Arbeiterkongreß zu Brüssel wieder ein .

-v) Das Blatt erhielt neuerdings eine Beihilfe von 10 000 M.

Presse .
Die Parteipresse hat im Lause des letzten Jahres de

Zahl nach eine wesentliche Aenderung nicht erfahren ; doch ist --

ein Zeichen für das wachsende politische Bedürfniß — die Zahl
der Tageblätter abermals gewachsen . Nach der Zusammen '
stellmig für das 4. Quartal erscheinen im Vergleiche zur Zcii
des Erfurter und Haller Parteitages

Politische Blätter :
1392 1891

Wöchentlich sechsmal 32 27

„ dreimal 20 26

„ zweimal 6 6

„ einmal 12 10

1890
19
25

6
10

69 60Znsammen
Dazu kommt die in Stuttgart erscheinende wissenschaftlichf
Wochenrevue „ Nene Zeit " , ferner die zwei alle 14 Tage erschei -
nenden Witzblätter : „ Der wahre Jakob " ( Stuttgart ) und „ Süd -
deutscher Postillon " ( München ) und endlich das einer großen

Zahl von Parteiblättern als Sonntagsbeilage beigegebene , in

Hamburg erscheinende UnterhaltkiNgsblatt „ Die Neue Welt " ins -

gesamint also 74 .
Tie - Gewerkschaftspresse steht zwar formell mit dek

Partei in keinem Zusammenhange ; da indeß im Reiche dank dtt

historischen Entwicklung nnd der Stärke unserer Partei Arbeiter -

bewegung und Parteibewegung gleichbedeutende Begriffe geworden

sind , so ist , mit vereinzelten Ausnahmen , auch die ganze Gewerk -

schastspresse Deutschlands im sozialistischen Geiste gehalten nnt

dient wieder dazu , die Gewerkschaftsbeivegnng mit dem sozialistischen
„ Gifte " zu durchtränken .

Im IV . Quartal 1392 erschienen im Vergleich zu 1391 und
1890 :

Wöchentlich dreimal

„ zweimal
„ einmal

Monatlich dreimal

„ zweimal
„ einmal

Alle vierzehn Tage
'

Zusammen
Der wirthschastliche Rückgang , die daraus resnlticenden Lohn- !

kürzungen und die für Tausende von Genossen bedingte Arbeit ? ' !

und Verdienstlosigkeit haben natürlich auch ihre Rückwirkung ans

den finanziellen Stand der Arbeiterpreffe ausgeübt . Wie de-

Kaffenbericht ergiebt , sind eine ganze Anzahl von Parteiblättern
aus der Parteilasse mit zum Theil beträchtlichen Summen unter

stützt worden . Gleichwohl wäre es verfehlt , die Ursache sür diel

nokhivendig gewordene Parteihilse ausschließlich in der jetzigen !

geschäftlichen Misere zu suchen . Tieselbe hat nur die sinanzieU ;

ungünstige Situation rascher zu äußerer Erscheinung gebrachl !

Tie Hauptursache liegt wohl darin , daß die seinerzeit ln Hautz

gestellte Resolution , die Parteigenossen sollten
„bei Gründung von neuen Parteiblättern möglichst Vorsicht
walten lassen und solche Unternehmungen unter keinen U» r

ständen gründen , bevor sie nicht genau erwogen und sich üben

zeugt haben , daß die M ö g l i ch k e i l für die Existenil
ans eigenen Mitteln gegeben , und daß vor Allem auch dä ,

nothwendigen geistigen , technischen und a d m i n ist r a -

tivcn Kräfte zur Leitung eines Blattes vorhanden sind " 1

seitens der Genosse » nicht in genügendem Maße beherzigh
worden ist . Die technischen nnd finanziellen Schwierigkeiten ' !
welche nicht blos die Gründung , sondern mehr noch die Fottl

eryaltung einer Zeitung ergiebt , werden seitens der (Senofff' JJ
nicht selten in übergroßem Optimismus unterschätzt . Es ist etwa - I

Anderes , in einer Aolksversammlnng die Menge zit einem LV

schlusse zu enthusiasmiren , nnd etwas Anderes , einen solche ":
Beschluß durchzuführen . Wie man mit Resolution� keine Re-

gierungen stürzt , so kann man mit Resolutionen auch kei":

Geschäft gründen . Stur zu oft wird auch übersehen , daß ein*'

Zeitungsgründung genau so gut ein Eeschäflsunternehmen >

wie beispielsweise die Gründung einer Maschinenfabrik , uu

genau so gut technische Kenntnisse und geschäftliche Ersahrun ? !
voraussetzt wie jene . Mau kann ein guter Bersaminlungsredne - '
und trotzdem für eine Redaktion ungeeignet sein , und der bravst -

und ehrlichste Genosse ist nicht immer ein tüchtiger Verwaltung - )
beamter , auch wenn er in seinem Fache als Schloffer , Tischlo '
Schuster oder Schneider ein sehr geschickter und intelligenter Äi-

beiter ist . Das Z e i tu n g s w e s e n ist ein Geschäft , d a' -

ebensogelerntseininuß wie jedes andere . Daz -

kommt , daß unsere Presse mit tausenderlei von besonderen Schwierig
keilen zu känipfen hat . deren jedes bürgerliche B> - überHobe "

ist , und daß umgekehrt eine Reihe von Einnahmet , " lz .

Inserate , Reklamen u. s. w. ) einem sozialdemokralisi
verschlossen bleiben , die der gegnerischen Presse die E,

möglichen oder doch erleichtern .

Auch darf nicht übersehen werden , daß ein mit ungenügende !
finanziellen oder geistigen Mitteln ins Leben gerufenes Pre -
unternehmen weder der Partei im allgemeinen noch der Part
entwicklnng in fraglicher Stadt oder Provinz förderlich ist . I !

Gegentheil , ein sich finanziell nicht deckendes Parleiblatt mulbsi
den Genossen fort und fort Opfer zu , lähmt daher mit der Zc>'

B- geisterung , Opfermuth und Siegeszuversicht . Es giebt ganz4
Provinzen , die nicht in der Lage waren , wie früher der Parte - '

lasse nennenswerthe Beiträge abzuliefern , weil einfach da-

Parteiorgan alle von den Genoffen aufgebrachten Mittel ott1

schlungen hat .
So stolz die Partei im allgemeinen ans ihre Presse sein dack

so hoch ihr geistiges Niveau über dem der kleinen gegnerische "
Presse erhaben ist , es wäre doch Selbsttäuschung , wollten tt "'

nicht eingestehen , daß diese schwierige finanzielle Lage die Blätte -

vielfach verhindert hat , die ihnen gestellte Aufgabe in volle " )

Maße zu erfüllen . Denn — wir dürfen das mit Genugthnum

aussprechen — trotz der zwölf Jahre Sozialistengesetz hat sic-
der geistige Horizont unserer Partei wesentlich erweitert . A»

der anderen Seite sind aber auch unsere Gegner in den letzte )

Jahren in immer steigendem Maße gezwungen worden , sich »"'

der sozialen Frage und unserer Bewegung eingehender zu tc

schäsligen , und es wäre Thorheit , wenn wir es uns verhehle )
wollten , daß auch ihre publizistischen Vertreter gegen früher vff

gelernt habe » . Daraus ergiebt sich, daß die Anforderungen , d>"

unsere Parte , an Wissen und Können ihrer Siedakteure stelic"
muß , wesentlich höher als früher sein müssen .

Ist also die Parteipresse an sich schon als Propaganda - u" '

Agitationsmittel von höchster Wichtigkeit , so wird ihre M' !

dentung noch dadurch erhöht , daß sie mit ihrem Stab von Rtt
dakteuren und Expedienten , die fast ausnahmslos als Redt ' 4'

agitatorisch thätig sind , thatsächlich das Rückgrat unserer g�!
sammten Agitationsthätigkeit bildet . Die Frage der Erhalttuk
der Presse ist also gleichzeitig die Frage der Agitation überhauv ' '
Und unter diesem Gesichtspunkt war die Stellung des Parlkh
Vorstandes gegenüber den Anträgen auf finanzielle Beihilfe >"

allen den Fallen gegeben , wo nicht Gründe gewichtiger Art dl)
Existenzmöglichkeit des betreffenden Blattes überhaupt in Fra?!
stellten . So groß nun auch die für die Parteipresse verausgab ! '
Gesammtsnnnne erscheint , in vielen Fällen war sie nur ei "
andere Form des von der Partei für die Agitation <

leistenden Beitrages , der auch von den einzelnen Orl *"
bereits wieder theil , veise oder völlig an die Parteikasse zuriw
geführt worden ist . Hoffentlich dienen aber alle diese E>.
fahrungen dazu , daß die Genossen bei Neugründung od- '

Erweiterung von Parteiblättern des Haller Parteitag - Beschlvstn
mehr als bisher «ingedenk sind , denn ' ans die Daner war . dä

Parteikasse nicht in der Lage , solchen sich immer steigernden 9l"j
sprächen zu entsprechen . Es wäre auch ein schlimmes Zeich4,

!'-'

i



für unsere Bewegung , wenn unsere Parteipresse aus eigenentitrasten existenzfähig wäre .
Bei dem stetigen Wachsthum unserer Partei , bei den sichrmmer steigernden Ansprüchen , die in bezug aus Agitation : c.

an die Parteileitung gestellt werden , darf die Parteipresse sogarsich nicht damit begnügen , eine Waffe im Tageskampfe , ein Pro -
pagandamittcl für unsere Ideen zu sein , nein , sie muß danach
streben, eine der Lebensquellen der Partei zu werden , wie es
neben einzelnen Parteiblättern auch unser Zentralorga » „ Vor -
Worts " heute schon thatsächlich ist , was aus nachstehender Ab -
rechnung für die Zeit vom l . Juli 1S31 bis 30 . Juni 1S92 sich
irgiebt :

'
� �

A. Eingänge :

Zeiiungs - Abonnementsgelder
durch die Expedition . .

oeltungs - Abonnementsgelder
� durch die Post

. . . . .
�»leraten - Einnahme . . .
Eewinn aus dein Broschüren -

verkauf durch die Expedition

Gesammt - Einnahme . 92424 95

B. N u » g ä n g e :

Diverse Unkosten : ( Porto
für Kreuzbänder , Gebühren
für Ucberwcisuugen , Porto
u. Tepeschen der Redaktion ,
Telephon , Steuern , Beleuch -
tung . Heizung , Eomtoir
Utensilien , Lansbursche der
Redaktion iz . ) . . .

Zeitnugs - ' Abon. iements .
Reporter .

. . . . .

Feuilleton

. . . . . .

Redakteure u. Mitarbeiter
Depeschen und Parlan ' . ent ?

berichte

. . . . . .

Redaktion d. Sonntagsblatte
„ Reue Welt " . . . .
Gehälter der Erpedition .
Miethe . . . . . . .
Gerichtskaslen u. Strafen .
Bibliothek

. . . . . . .

Drnckrcchnung

. . . . .

Gesammt- Ausgabe Mk

Gewinn >

wie oben jffll

Jult -
Septbr .

1891

7278lj4u
6334 85

13288 70

98685 50197418 55

1964 30
247,95

3286 55
125 ;

934420

405 —
568,401

1523 sc
933 : 10
223,40

fc3244 | 05
leisiskF

lososscs

Oklbr . -
Tezbr .
1891

74617 351

6984 05
1656325

515 85

748X4

6978| 05|
! 5625 75

4098 3 «
240 90

3334 15
147 90

6178051

755 ! —
V52 30i

1738 -

933 ; 101
222 10

71257 40

5) 89457 2018:

9228l3d

924241 95 ( 98685 50

Jan -
Marz
1S92

2781 30
267 10

256945
31290

7705 20

695 -

5311 50
1742 —

933 10
18260

.
- h

�35754,15

8404 30

9014 25

97418 ' 5a

April - Juni
1892

73883 95

7072 -
19551110

100507 05

2309 45
28040

2290 50
831 ' 70

10838 ; 15

815, -

5313 10
1803 —

933,10
1547 40

897 80
62502 20

89361 >80

10645125
100507 05

_ Ter Gewinn für diese Geschäftszeit beträgt 39 497 . 39 M.
~ei - für das Vierteljahr Juli - September 1892 erzielte Gewinn

r 10812,30 M. ist im Oktober dieses JahreS vereinnahmt
worden und kommt daher erst im nächsten Jahre zur Abrechnung" " Tie Auflage des Blattes beträgt ca. 37 000 .

Laut Beschluß des Erfurter Parteitages ist für den lokalen

( b . der Zeitung eine Preßkommission gewählt ivorden , die in

. -sustn, sch�t mit dem Parleivvrstande und unter Hinzuziehung

ein �. deiles dcS Redaklions - und Expeditionspersonals an >

Int cP' enfin8 eines jeden Monats ihre Sitzungen abgehalten
In denselben wurden die eingegangenen Beschwerden und

- wunsthe eingehend berathen und zur Erledigung gebracht .

d- n ! ro�em Geschäftsberichte haben wir nichts beizufügen , als

' f Wunsch , daß die Parteigenossen für die fernere Verbreitung
n�erxz Zentralorgans mit alle » Kräften weiter agitiren mögen ,
amit die Partei im nächsten Jahre noch bessere Resultate als

bwher entgegenzunehmen hat .
» •

m Parttibuchhandluug .
Reben der Tagespresse ist es in erster Linie unsere Broschüren -

ueratnr , deren unsere Partei sich bedient , ihre Grundsätze und

jJ ««n in immer weiteren Kreisen des arbeitenden Volkes zn ver >

5� ' welchem Maße die nach dem Parteitag in Halle ins
<eve >l gerufene Parteibuchhandlung in Berlin ihrer Ausgabe ent -
Iprochei , ihr letzter Geschäftsbericht zeigen , der über die
0' lt vom 1. Juli 1891 bis 30 . Juni 1892 sich erstreckt :

. » Tie Parteibnchhandliiiig des „ Vorwärts " ist in steter End

imf ® • begriffen . Von einer ganzen Reihe älterer Schriften
" lerer Literatur — wir nennen hier nur Bracke : „ Nieder mit

oen Sozialdemokraten " , Liebknecht : „Hochverrath und Revo
" Oon " , Bebel : „ Christenthum und Sozialismus " , Dietzgen :

" Religio « der Sozialdemokratie " , Engels : „ Entwicklung des

Sozialismus" — konnten Neu - Auflagen veranstaltet werden .
wurde die im Vorjahre begonnene Herausgabe billiger

11» �' ch " Gesetzes - Ausgaben mit Erfolg fortgesetzt , und

»mv* . �schienen neu das „ Krankenversicherungs - Gesetz "

I ' ? " äs „ Vereins - und Versammlungsrecht in Deutsch -
rn neoester Fassung , während die „ Gewerbe - Ordnung "

di » « �" ' üelegt wurde . — Ein besonderes Augenmerk wurde auf
. Herausgabe billiger und leicht verständlicher Agitations -

si� ' R. uren gerichtet . So wurde das neue Programm , das

. Partei in Erfurt gegeben , in fast einer halben Million ,

' �. �läuternngsbroschürr zu demselben in 120 OOO Exemplaren
ersandt . Die Broschüren mit den Reden Stumm ' s gegen unsere

v' ' "i Reichstage fanden in 30 000 Abzügen Verbreitung .

npf» 1f. erf*lben Auflagenhöhe konnte das Erfurter Protokoll her -
werden . Von besonderem agitatorischen Werth muß die

. „rÜstoitung der diesjährigen Marse st - Zeitung betrachtet

ei » Theilen des Reiches liefen Bestelluiizen daraus
' " " s Orten , von denen man bisher noch nie gehört hatte , daß

,»!> • ' beT sozialistische Geist eingedrungen sei . Die Auflage

Sl 1 -' eiue ' b1"' 6 Million . — Die Fortführung oer L a s s a l l e -
» � g a b e ist soweit fortgeschritten , daß der zweite Band derselben

Slflo"! entgegengeht . — Als werthvolles Hilssmittel zur
in?! , . on, das für diejenigen Genossen , die als T
hol r- f- w. direkt agitatorisch thätig , geradezu
oeyr ! ,� wurde das

diejenigen Genossen , die
"

als Redner ,
rekt agitatorisch thälig , geradezu ilnent -

Dr P o ' 1,1,8 „ Sozialpolitische Handbuch " von

" eup e - h�ousgegeben . Ferner hat die Buchhandlung einen

Ti «», R" t " log erscheinen lassen , der durch seine den einzelnen
. » lu? �eigcgebenen Kritiken und Inhaltsangaben den Genossen
vv » � �weiser in unserer Parteititerntnr sein soll . Die früher
Qo - Berliner Parteigenossen herausgegebene und von Max

wiirh geleitete „ Berliner Arbeiterbiblrothek "

iem denselben der Gesammtpartei übergeben , und wird

lung' fo' " ®Ie' c' ' tr Redaktion im Verlage der Parlei - Buchhand -

f . »
lieber den finanziellen Stand des Geschäftes geben wir

1 gende Millheilnngen . Der Waarenumsatz betrug im letzten

lCero k20 000 M. , im Vorjahre nur gegen 66 000 M.

ae ». . üerbestand repräsentirt einen Nettoiverth von 30 000 M. ,

den a, Borjahre 13 000 M. , und stellt derselbe zusaminen mit

' Außenständen im Betrage von 13 000 M. die Aktiven des Ge -

de » « ni * 43000 M. dar . Nach Abzug der 12 000 M. belragen -

stiui s
�' wa verbleibt ein Geschäftsvermögei » von 3l 000 M.

b » 0, fef wurde erreicht , ohne daß zur Gründung
. ' »- "steibilchhandlung aus der Parteikasse eine Baareinlage

Hii §» ' ' t-. ®' ' daher nur noch eine Frage kurzer Zeit , bis

� Mrteibuchhaudluug in den Stand gesetzt ist , der Partei

stehe » �ü' tationszwecken direkt Ueberschüsse zur Verfügung zn

Für Agitationszwecke wurden gegen 40 000 Exemplare der
verschiedensten Broschüren gratis versandt : wir nennen hier
das Partoiprogramnr , die Erläuterungsbroschüre zu demselben ,
Liebknecht : „ Was die Sozialdemokraten sind und was sie
wollen " , Bracke : „ Nieder mit den Sozialdemokraten !", „ Frei -
Herr von Stumm und die Sozialdemokratie " , Bebel ' s Rede im
Reichstage über die Soldatenmißhandlungen , » Zur Land -
agitation " u. s. w.

» »

Die Partei kann also auf das abgelaufene Jahr mit Genug -
thuung zurückblicken . Aber jeder Erfolg für die Partei mußte von
den Genossen unter schweren Opfern und Verfolgungen erkämpft
werden . Aeußerlich und formell mit allen übrigen Parteien auf
gleichem Rechtsboden stehend , wird diese theoretische Gleichheit vor¬
dem Gesetze und diese „ Freiheit der Bewegung " am besten
illustrirt durch die ziffernmäßige Zusammenstellung der all -
monatlich von uns veröffentlichten Straslisten : „ Unterm neuen
Kurs " . Schlagender kann dieses von servilen Höflingen erfundene
Schlagwort nicht widerlegt werden , als es in der untenstehenden
tabellarischen Znsammenstellung geschieht . Und dabei ist dieselbe
noch keineswegs vollständig , enthält aber nur Urlheile in
Prozessen , die ans Anlaß der politischen oder gewerkschaftlichen
Arbeiterbewegung eingeleitet wurden . Nicht daß wir darüber
wehklagten oder uns entrüsteten ! Nichts liegt uns ferner .
Wissen wir zwar auch , daß die Gesetze gegen uns schärfer ge-
handhabt werden als gegen die anderen , die sogenannten staats -
erhaltenden Parteien , uiid wollen wir auch zugeben , daß manche
Prozesse vermieden werden könnten , wenn unsere Genossen größere
Vorsicht obwalten ließen , so wissen wir doch auch , daß eine
ganze Reihe von Anklagen und Verurtheilungen nothwendig sich
ergeben ans unserer Agilatiouspflicht , ans der Bloslegung
von öffentlichen Schäden , dem Kampfe gegen Uebergriffe von
Beamten , gegen die Willkür der Unternehmer , kurz der Ver -
theidigung der in politischer wie sozialer Hinsicht unterdrückten
Arbeiierklasse .

In den seit dem letzten Parteitage in Erfurt verflossenen
12 Monaten wurden verhängt :

Jnsgesammt also 447 Jahre 29 Tage Freiheit ? > E» t >
Ziehung und 29 332,49 M. Geldstrafe !)

Das erste Jahr unterm „ neue » Kurs " halte es mir auf
89 Jahre 2 Monate 13 Tage Gefängniß und 13 302,30 M. Geld -
strafe gebracht und auch unter der Herrschaft des Sozialisten -
gesetzes betrug die höchste Jahresdnrchschnittsziffer kaum 100 Jahre
Gefäiiguiß .

Und mit welchem Erfolge ?
Weit entfernt , abschreckend zu wirken , haben die drakonischen

Urtheile , wie beispielsweise im Falle Pens , die öffentliche Mei -

nung viel tiefer aufgeregt und das öffentliche Gewissen mehr ge¬
weckt , als eS die „ausreizendsten " Zeitungsartikel und Versamm -
lungsreden vermocht hätten . Und die "Verschiedenartigkeit der
Behandlung , die man dem unter der völlig haltlosen Anklage des
Lochverraths in Untersuchungshaft genommenen Sozialdemokraten
Pens angedeihen ließ , gegenüber der rücksichtsvollen Behandlung ,
die den verbrecherischen Börsenmardern zu Theil ward , öffnet
auch dem Indifferentesten die Augen über die liefe Klassenschei -
dung , die unsere ganze Gesellschaft dnrchklüftet . Hier der banke -
rotte Börsenfnrst , der einen in » Untersuchungsgesängniß unge -
ivöhnlichen Komfort genießt , dort der bürgerlich makellose
Sozialdemokrat , dessen junges Weib in Angst und Schmerzen ge -
baren und im Wochenbett sterben muß , ohne den Gatten , den
Vater ihrer Kinder vor dem Tode auch nur einen Augenblick
noch gesehen zu haben ! Hier der kapitalistische Großgauner , der

per Droschke nach Plötzensee kutschirt , dort der gefangene sozial -
demokratische Zeitnngsredaktenr , der gefesselt vor Gericht geführt
wird , um wegen groben Unfugs zu 15 oder 30 M. Geldbuße
verurtheilt zu werden !

So schwer die Strafen auch den Einzelnen treffen , so viel

Familienglück im einzelnen Falle vernichtet wird — die

Bewegung wird auch nicht um eines Haares Breite von
ihrem Ziele abgedrängt , der Kampfesmurh der Genossen , die

Siegeszuversicht der Massen nicht um ein Atom geschwächt. Wo
durch die Verfolgungen Einer der Unseren kampfunfähig gemacht
wird , sofort treten Andere au dessen Stelle und die Wunden
des Kampfes werden durch die Solidarität der Gesammtpartei
nach Kräften gestillt . Wer in unserer Partei öffentlich thätig
ist , weiß , daß mit dem Wachsthum der Partei auch die Ver -

folgungen wachsen und daß er zu Kamps und Opfern bereit

sein muß .

Dieser Opfermuih und diese Begeisterung unserer Genossen
haben bisher die Partei über ihre Feinde und Verfolger obsiegen
lassen , und sie werden auch künftig die Partei zu weiteren Triumphen
führen , bis ihr letztes Ziel erreicht ist .

Berlin , im Oktober 1892 .
Der Parteivorstaud .

Mommmmlcs .
Stadtverordnetel , - Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , den 3. November, '
Nachmittags 5 Uhr .

Die Verhandlungen leitet der wiedergewählte Vorsteher
Stryck .

In den Ausschuß zur Vorbereitung der Neuwahl des zweiten
Bürgermeisters ist auch der Stadlv . Singer gewählt worden .

Vor der Tagesordnnng erklärt Dr . Stryck , daß er die
Wiederwahl unter den obwaltenden Verhältnissen anzunehmen
sich verpflichtet geglaubt habe . Er beklage tief die Mißverstand -
nisse , die in der Versammlung zu Hader und Zwietracht geführt
haben , umsomehr als der Mißdeutung unterliegende Aeußerungen
von ihm dazu Veranlaffung hätten geben können . Er brauche
wohl nicht zu versichern , daß er wissentlich niemals gegen die

Gesetze der Selbstverwaltung verstoßen , noch der Würde der
Stadt etwas vergeben habe . Er bitte alle Gruppen um Unter -
stützung und werde nach wie vor unparteiisch die Verhandlungen
leiten . ( Beifall und Zischen . )

Zur Verhandlung steht zunächst der Ausschußbericht über die

trage der event . Umgestaltung der Straße Unter den
inden . Der Ausschuß empfiehlt , den Magistrat zu ersuchen ,

bei den bevorstehenden Verhandlungen behuss Umgeiialtung der
Straße mit allen Kräften dahin zu wirken , daß der vorhandene
Reitweg , der nicht als Zierde , sondern als Verkehrshinderurß und
ungesunde Einrichtung in der Mitte der Stadt anzusehen -sei,
in Wegfall komme .

Die Versammlrutg nimmt den Ausschußantrag ohne De «
batte an .

Am 24. Oktober hat ferner der Ausschuß getagt , dem die

Angelegenheit der Einführung der neugewählte u

Mitglieder der Stadtverordneten - Versamm «
l u n g zur Vorberathung überwiesen worden war .

Entgegen der Auffassung der Versammlung und des Magistrats ,
wonach auch die Einführung derjenigen neugewählten Stadt -

verordneten , gegen deren Wahl Einspruch erhoben ist , bei Beginn
ihrer Wahlperiode erfolgen soll , hat der Oberpräfldent v. Acheir�
bach in Uebereinstimmung mit dem damaligen Minister des

Innern , Herrsnrth , am 12. Mai ein Reskript an den Magistrat
erlassen , wonach wie bisher die Einführung der Neugewählten so
lange auszusetzen ist , bis die Giltigkeit der Wahlen außer Frage

steht . — Bei der Erörterung des Gegenstandes in der Ver -

sammlung am 3. September wurde die Anschauung des Ober -

Präsidenten von kerner Seite getheilt , vielmehr hielt man für ge -
boten , in dieser wichtigen Frage möglichst eine prinzipielle
Entscheidung des Ober - Verwallungsgerichls herbeizuführen .

Um dieses zu erreichen , schlägt der Ausschuß , entsprechend
einer schon am 8. September vom Magistrat gegebenen An -

regung , vor , eine dem Standpunkt der städtischen Behörden ent -

sprechende Bestimmung in die Geschäftsordnung auf -
zunehmen , da im Falle einer formellen Beanstandung dieses
Beschlusses durch den Magistrat das Verivaltungsstreit - Verfahren
Platz greift . » Es soll der Geschästsordnung folgender neue § 63

zugefügt werden :
Der Magistrat ordnet die Einführung der nerrgewählten

Stadtverordneten mit Beginn derjenigen Wahlperiode an ,
für welche sie gewählt sind . Hat jedoch vor Beginn dieser
Periode die Versammlung die Wahl bereits für ungiltig
erklärt , so unterbleibt die Einführung , bis der Beschluß
der Stadtverordneten - Versammlung rechtskräftig aus -
gehoben ist .

Referent Stadtv . Meyer I bemerkt bezüglich des zweiten
Satzes des vorgeschlagenen § 62 , daß seine Aufnahme un -

umgänglich sei , so lauge die Möglichkeit bestehe , daß noch vor

Beginn der Wahlperiode eine Wahl durch die Versammlung für

ungiltig erklärt werde .
Oberbürgermeister Zelle : Ich stimme mit den Ausführmrgen

des Referenten . und den Ausschußanträgen völlig überein ; nur
wird der Verlauf der Sache ei » etwas anderer sein , als dar »

gestellt wurde . Ein Streit zwischen der Versammlung und dem

Magistrat ist nicht möglich , denn der Magistrat ist Jhrer
Mernung und wird dem Antrage zustimmen . Er wird dies dem

Oberpräsidenteu anzeige » mit dem Anheimstelleu , ob letzterer dem

Oberbürgermeister aufgeben will , den Beschluß als gesetzwidrig
zu inhibiren . Dann tritt , nachdem der Magistrat dies gethan ,
das Verivaltungsstreitverfahren ein , wenn die Versammlung gegen
den Magistrat die Klage anstrengt .

Stadtv . Singer : Ich habe mich nur gegen den zweiten
Theil des Ausschußantrages zu wenden . Wir halten es ebenfalls

für durchaus erwünscht , daß ein Znstand beseitigt werde ,
der es ermöglicht , daß jemand , dem das Vertrauen
der Wählerschaft entzogen , der nicht wiedergewählt » vorden

ist , seinen Sitz in der Versammlung aus dem Grunde
weiter behaupten kann , weil gegen die Wahl des neuen Ver -
treters irgendwie Einspruch erhoben ist . Dieser Zustand ist
unhaltbar und muß beseitigt werden ; der zweite Satz des § 62

aber würde ihn gerade verewigen . Denn ist die Unailtigkeit
eines Mandats vor Beginn der Wahlperiode ausgesprochen und
unterbleibt nun die Einführung , so lebt ß 28 wieder auf , wonach
die nicht wieder Gewählten in ihrem Amte bis zur rechtskräftigen
Entscheidung der Sache bleiben . Die Frage , ob eine Versamrn -
lnng , um dereu eigene Mandate es sich ( handelt , Richter fem

darf über die Giltigkeit der Wahlen , ist mindestens sehr zweisel -

hast ; in keiner parlamentarischen Körperschaft entscheidet eine

andere Versammlung über die Mandate , als die , um dereu

Mandate es sich handelt . Ich bitte daher , den zweiten Satz ,
der nur zu neue » Verlegenheiten und Schwierigkeiten führen
würde , abzulehnen .

Stadtv . Neu mann ist ganz der Meinung des Vorredners
und macht noch darauf aufmerksam , daß es nicht ausgeschlossen
sei , daß ein Theil der Inhaber der beanstandeten Mandate ein -

geführt werde » würde , ein anderer nicht , je nachdem die Un -

giltigkeit schon vor Beginn der Wahlperiode ausgesprochen war

oder nicht . Tie Fürsorge des Oberpräsidenten , kein Mandat un -
vertreten zu lassen , bedürfe einer festeren Unterlage als der eines

Reskripts des genannten Beamten .

Stadtv . Meyer Ii entgegnet , daß die Versammlung die

Städteordnung nicht aufheben dürfe , sondern ausführen müsse ,
auch wenn ihre Bestimmurgen in hohem Grade unzweckmäßig
seien . Die Annahme des Antrags Singer würde dem Ober -

Präsidenten die Handhabe bieten , den Beschluß der Versammlung
als gesetzwidrig aufzuheben , denn damit hätte die Versammlung
die Absicht zu erkennen gegeben , einen Stadtverordneten auch
dann einzuführen , wenn seine Wahl bereits als ungiltig erklärt

ist . ( Widerspruch . )
Stadtv . N e « m a n n bestreitet , eine derartige ' Jnterpretation

im Sinne gehabt zu haben .
Stadtv . Singer : Auch ich habe nicht in meinem Antrag

hineinlegen wollen , was der Stadtv . Meyer II herausliest , noch

glaube ich , daß er hineinrnterpretirt werden kann . Es handelt
sich einfach darum , einen unerträglichen Zustand zu beseitigen .
den weder die Städte - Ordnung nach Sinn und Wortlaut , noch
das 5? ompeteuzgesetz will , sondern der durch eine einseitige Jnter -
pretarion des Oberpräsidenten in Anlehnung an eine in einestr

Spezialfälle ergangene oberverwaltungsgerichtliche Entscheidung
zu Stande gekommen ist . Wir sind heute in der glücklichen Lage .
die Frage frei von allen persönlichen Eventualitäten zur Ent -

scheidung des Ober - Verwaltungsgerichtes bringen zu können .
Wir verscherzen diesen Vortheil , eiue prinzipielle Entscheidung
herauszubringen , wenn der zweite Satz angenommen wird , der

prinzipiell wieder alles aufhebt , was im ersten Satz angestrebt
wird . Der Ausschuß hat den Antrag auch nur mit einer Stimme
Mehrheit angenommen .

Sieferent Meyer I schlägt vor , nach den Ausführungen des
Ober - Bllrgermeisters dem Ausschußanlrage hinzuzufügen : „ Die
Versammlung ersucht den Magistrat , diesem Beschlüsse beizutreten . "
Er stellt noch fest , daß das Etimmenoerhältniß für den zweiten
Satz in dem Ausschusse 7 : 3 war .

In der Abstimmung werden fämmtliche Ausschußanträge
a n g e n 0 m m e n.

Die Berichterstattung über den Antrag Stadthagen betr . die
Schaffung von Einrichtungen zur Untersuchung und Ueber -
»vachung des „ GesundheitszustandesderGemeinde -
s ch ü l e r wird auf Wunsch des Antragstellers von der Tages -
ordnung a b g e s e tz t.

Zur Errichtung einer 6. höheren M ä d ch e n s ch u l e im
Stadttheile Moabit sucht der Magistrat die Zustimmung der
Versammlung nach . Die vorhandenen Privat - Mädchenschulen
sind überfüllt und erheben theilweise , wie die Schule im Hansa -
viertel , ein Schulgeld von einer Höhe bis zu 216 M. jährlich .
Da der Schulbau indessen fast 6 Jahre in Anspruch nimmt , soll
die zum I. April 1893 mit den 3 unteren Klassen zu eröffnende
Schule einstweilen in Miethsräume untergebracht werden . Vor -
schräge in betreff des Bauplatzes behält der Magistrat sich
»och vor .

Die Vorlage wird nach längerer Debatte mit einem Antrage
Seile angenommen , wonach die Versammlung die Einsetzung
einer gemischten Deputation zur Prüfung der Mädchenschulfrage
verlangt .

Die zur vollständigen Freilegung der Schweden -
st r a ß e ans dem Gesundbrunnen noch erforderlichen Flächen
sollen , da die betr . Grundbesitzer unannehmbare Forderungen
stellen , rm Wege der Enteignung erworben werden . Die . Ver -
sammlung stimmt dem Antrage des Magistrats zu.



- �
Die sozialdemokratischen Mndtvd . Tr . Zadel m> d Gen .

Häven folgenden Antrag eingebracht :

v r�Oijfrnt um eine Vorlage zu ersuchen , derznsolge
]' n d t r s ch e Heimstätte für genesende

Wöchnerinnen in eine Anstalt umgestaltet
»Dirö , in welcher durch Schwangerschaft er -
w e r b s u n s ü l> i g e und u n ter ku n f ts bedürftige
F r a u e n aufgenommen und bis nach der Ent -
vindung und völligen Wiederherstellung ihrer Erwerbs -
fahrgleit unentgeltlich verpflegt iverden .

Antragsteller Dr . Zadel : Unser Antrag , der formell an
�' evom . Viagistrat vorgeschlagene , von der Versammlung de-
schlossene , von uns für unzweckmäßig gehaltene Verwendung
eines r . egats von 50 000 M. für arme Wöchnerinnen anknüpft ,
t0 dreifachen Nothstand abHelsen . Erwerbslose , unter -
lunstsbedurftige Schwangere haben in Berlin so gut wie gar
kein Asyl . Es existirt zwar in der Eharitee und in der Ltlinik
m der Artllleriestraße eine Anzahl Stellen , iu denen der -
artige weibliche Personen Aufnahme stnden , aber einmal
rst ihre Zahl nur klein — in der Arlilleriestraße sind es 25 und
zwar ausschließlich solche in der ersten Hälfte der Schwanger
fchcist — obwohl diese Schwangeren es im Allgemeinen viel
weniger nöthig haben — und dann werden diese Frauen nur
aufgenommen , wenn sie sich wöchentlich mehrmals von so und
so viel Dutzenden Studirenden untersuchen lassen . Diese Prozedur
tann natürlich nur einem kleinen Theile der hier in Betracht
kommenden Frauen zugemuthet werden . — Tiesem Nothstand
gesellt sich ein zweiter , der die Unrerkunst der Gebärenden betrifft .
Von den 50 —00 000 Entbindungen , die jährlich auf Berlin
kommen , werden nur 2 —5 . 000 , höchstens 4000 in unsern tön ig -

Alchen Instituten vorgenommen , während allein die Zahl der un -
ehelichen Geburten mehr als 6000 beträgt . Hier liegt also ein
geradezu akuter vi otl , stand vor . Aber auch für vcrheirathete
Frauen ist der Nothstand in hohem Grade vorhanden ; es fehlt

' Un einer Anstalt , wo die Entbindung besser vorgenommen werden
kann als es die ärmlichen Verhältnisse zu Hause gestatten . Diese
Verhältnisse verhindern die Nutzbarmachung der Vortheile der
modernen Geburtshilfe , der modernen Antisepsis in derselben , es
rst daher die Sterblichkeitszisfer in den Anstalten viel niedriger
als draußen im Publikum . Böten wir daher Gelegenheit , die
Entbindung in besonderen Anstalten vorzunehmen , so würden
wir eine ungeheure Anzahl von Menschenleben retten , eine große
Zahl von Kindbetlsiebern verhindern können . Dem dritten Roth -
stand , dem der� Wöchnerinnen , sollte bekanntlich durch die
Blankenselder Anstalt entgegengetreten werden ; der Grund des
Mißerfolges liegt darin , daß dieses Asyl von der Gebäranstalt
getrennt ist . In Deutschland besteht eine große Reihe von für
Gebärende und Wöchnerinnen bestimmten Anstalten , die alle mit
großem Erfolge arbeiten , zum Theil seit langen Dezennien , so in
Aachen ( hier seit 60 Jahre » ) , in Bonn , Düffeldorf ,
Dresden , Magdeburg , Bremen , Mannheim . Der Wege , die in
Berlin zu gehen wären , sind mancherlei . Ich bemerke übrigens
einem Mißverständnisse des Kollegen in der „Voss . Ztg . " gegen -
über , daß ich gar nicht den Plan empfohlen habe , die Blanken¬
selder Anstalt in eine Entbindungsanstall umzuwandeln ; es ist
durchaus Sache der Einzelprüfung , was mit der Blankenselder
Anstalt zu machen sei . Der Vorschlag des erwähnten Kollegen ,
unsere Krankenhäuser mit der hier erörterten Angelegenheit
zu betrauen , hat namhafte Autoritäten , wie den Leiter der
Magdeburger Anstalt , gegen sich . Wie zu verfahren sein wird ,
muß eben in einer Deputation oder in einem Ausschüsse — ich
gebe letzterem den Vorzug — berathen werden ; uns liegt vor
allem an einer inöglichst schnellen und gründlichen Erledigung . Die
Wöchnerinnenasyle werden ihre ersprießliche Wirkung übrigens
auch darin zeigen , daß sie zugleich Säuglingsasyle sein werden
und es ermöglichen werden , der allzugroßen Kindersterblichkeit
entgenzuarbeiten . Wie lange die Frau in der Anstalt zu belasse »
ist , ist ebenfalls eine technische Frage ; in der Kopenhagener
Anstalt verbleibt sie wenn sie säugt , 3 —4 Monate . Auf dem
von mir empfohlenen Wege wird es auch gelingen , die beklagte
Verringerung der Geburtsziffer zu hemmen ; es kommt hier das
allgemeinste Interesse in Frage , und die Perspektive , die der
Antrag eröffnet , ist also eine nicht kleine . Ter Vorwurf , daß
ich auch init diesem Antrage nur sozialistische Tendenzen verfolge ,
trifft mich nicht ; können Sie solche Maßregeln nicht anders
wirksam durchführen , als indem Sie Organisationen in sozial -
demokratischer Weise einrichten , so beweist das eben , daß alle
Dinge des Gemeinwohls , wenn sie gründlich erledigt werden ,
dahin führe », wohin wir wollen . ( Beifall . )

Stadtv . Kalis ch beantragt die Ueberweisung des Antrags
an einen ' Ausschuß , Stadtv . S p i n o l a Uebergang zur Tages -
vrdnung .

Ueber letzteren Antrag muß , nachdem ein Redner dafür ,
einer dagegen gesprochen hat , abgestimmt werden .

Stadtrath S t r a ß m a n n : Die Deputation für öffentliche
Gesundheitspflege hat schon am 2. April einen Beschluß gefaßt ,
bei Erbauung des vierten städtischen Krankenhauses eine städtische
Entbindungsanstalt in das Banprogramm auszunehmen . Die
Priorität dieses Gedankens gehört also der Deputation . Ter
Antrag ist , wie er vorliegt , unannehmbar . Von welchein Zeit -
punkt an datirt der Antragsteller die Erwerbsunsähigkeit nnd

Unterkunftsbedürftigkeit der Schivangeren ? Derartig vage Vor -

schlüge sind undurchführbar . Die Einrichtung einer Entbindungs -
anstatt deckt sich auch in keiner Weise mit derjenigen einer Heim -
statte für genesende Wöchnerinnen . Ich bitte , den Antrag einfach
abzulehnen .

Stadtv . Spinola : Nach diesen Erklärungen können wir

lediglich zur Tagesordnung übergehe » . Was gethan werden kann ,
wird ja geschehen . Aber Blankenfelde , 3 Kilometer von Berlin ,
tann doch nicht in eine Entbindungsanstall umgewandelt werden ,
die mitten in der Stadt liegen muß .

Stadtv . B i r ch o w : Das praktische Problem , welches in dem

Autrage liegt , will ich gern unterstützen ; die andere Frage , ob
nun wirklich dazu übergegangen werden soll , alle Schwangeren ,
die erwerbsunfähig sind , in städtische Anstalten aiifzunehmen , muß
davon getrennt gehalten werden . Die Blankenselder Anstalt Hai
allerdings keine Erfolge auszuweisen , sie ist im ' Augenblicke völlig

geschlossen ( Hört , hört ! ) , weil eben keine Wöchnerin da ist . Ein

Ausschuß , der sich mit den Ursachen dieses Ergebnisses beschästigte ,
würde nicht zwecklos sein . Zn einer eigentlichen Entbindungs -
anstatt würde übrigens erheblich mehr gehören , als gegenwärtig
in Blaukenfelde besteht .

In namentlicher Abstimmung wird der Uebergang zur
Tagesordnung mit 81 gegen 22 Stimmen abgelehnt ; der
Antrag geht an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern .

Für " die Aufnahme der allgemeinen Viehzählung
am k. Dezember er . werde » 0000 M. bewilligt .

Schluß S ' Z Uhr .

Sozisle Aebevstcht .
Achtung , Metallarbeiter !

In der Manometerfabrik von G r a d e n w i tz ,
Dresdenerstr . 38 , haben s ä in m t l i ch e Metallarbeiter

wegen ausgebrochencr Differenzen die Arbeil niedergelegt . Zuzug
ist fernzuhalten .

Der Vorstand
des Verbandes aller in der Metallindustrie

beschäftigten Arbeiter Berlins und

Umgegend .

Die Hirsch - Dunckeriauer haben auch bei den Gewerbe -

gerichts - Wählen in Geisling en a. St . ( Württemberg ) eine

Niederlage erlitten . Von 523 abgegebenen Stimmzetteln ent -

sielen ans die Kandidaten der nnparleiischen Arbeiterschaft 39 '
bis 411 Stimmen , so daß die Kandidatenliste der Hirsch
Dunckerianer ca . nm das Dreifache überstimnit wurde . Die
„ Schwäb . Tagwacht " sieht in dem Ausfall der Wahl einen Be
iveis dafür , wie unlieb sich die Hirsch - Dnnckerianer durch ihr
ungebildetes Betragen in den Volksversammlungen bei
der Geislinger Arbeiterschaft gemacht haben .

Devsrmrmluugmr .
Iu der gutbesuchteu Volts - und Protestversammluug ,

welche am Dienstag in den Konkordiasälen stattfand , sprach
Liebknecht über die allgemeine Lage der Konditorgehilfen
nnd der in der Z u ck e r w a a r e n b r a n ch e beschäftigten Ar -
beiter , Hilfsarbeiter nnd - Arbeiterinnen . Aehnlich wie bei den
Bäckern , führte der Redner ans , liegen auch die Arbeitsverhältnisse
bei den 5ionditore » und Psefserkiichlern . In den Fabriken niacht
sich die Konkurrenz der Frauenarbeit in schlimmer Weise fühlbar ,
außerdem wird in den großen und kleinen Betrieben während der
Saison die Arbeitszeit mitunter bis zu 20 Stunden ausgedehnt .
TaS Saisougesckäst wird hier für den Arbeiter sozusagen zum
Fluch , weil es seiner Natur nach eine besonders große Reserve -
armee von Arbeitern schafft , und weil nach langer Arbeitslosig¬
keit dann in der „ guten Zeit " für jeden Preis und bis zur vollen
Erschöpsling gearbeitet wird , um einzuholen , was noch einzuholen
ist . Nur die Bereinigung schafft die Macht , gegen diese wie
andere Nebelstände erfolgreich Front machen zu können , deshalb
ist es nothwendig , daß nickst nur ein Viertel , wie es
jetzt in diesen , Bernfszweig der Fall , sondern alle Arbeiter
Ihrer Branche der gewerkschaftlichen Organisation angehören .
Mit Unrecht wird von Einzelnen den politischen Vertretern der
Partei der Vorwurf . gemacht , daß sie die gewerkschaftliche Be -
wegung vernachlässigen oder unterschätzen . Vielmehr haben wir
stets deren Bedeutung anerkannt und die ge . verkschastliche Be -
ivegung auf das Nachdrücklichste , soweit unsere Kräfte reichten ,
unterstützt . In der auf den Vortrag folgenden Besprechung der
Psefferkuchen - Fabrikalion wurde die hiesige Firma Th . Hilde -
brandt u. Sohn beschuldigt , das vom Fußboden znsammengesegte
Mehl ( angeblich ca . 300 Zentner in einem Jahre ) zur Fabrikation
von Pfefferkuchen und anderem Backwerk verwendet zu habe » .
Dasselbe fei nicht nur durch Sand , Asche ec. , gelegentlich auch
Zigarrenstummel verunreinigt , sondern in diesem spezielle » Falle
auch durch den Auswurf der zum großen Theil schwindsüchtigen
Arbeiter der Fabrik , da Spucknäpfe daselbst Nicht vorhanden
seien . Ei » Vertreter der schriftlich eingeladene » Firma war nicht
erschienen , » m diese ungeheuerliche Anklage zu entkräften , die
bereits vor einiger Zeit in dem Organ der Konditoren „ Die Biene "
sowie noch an einer anderen Stelle erhoben worden sein soll .
Denjenigen Arbeiter , welche sich weigerten , dies unreine Material

zn verarbeiten , soll mit Entlassung gedroht worden sein ; im
Sonnner hätten denn auch verschiedene Arbeiter angeblich wegen
Mangels an Arbeit die Fabrik verlassen müssen , wobei man ihnen
versprochen habe , sie im September wieder einzustellen , was jedoch
bis heute noch nicht geschehen wäre . Ein anderer Redner ivarnte
eindringlichst vor dem Genüsse des sogenannten Warschauer
Kuchens , da derselbe in den »leisten Konditoreien aus verdorbenen
und verschimmelten Semmeln und Kuchenüberresten hergestellt
werde und deshalb der Gesnndheir im höchsten Grade schädlich
sei . Bon der erregten Versammlung , welche die Ausführungen
der einzelnen Redner durch laute Kundgebungen , Pfuiruse -c. oft .
mals {unterbrach , wurden hieraus einstimmig folgende Beschlüsse
gefaßt :

Resolution : Tie heutige in den Konkordiasälen tagende
Volksversammlung spricht ihre Entrüstung über die Mißstände
aus , welche bei der Firma Hildebrandt nnd Söhne existiren und
verurtheill das Vorgehen des Geschäftsführers dieser Firma auf
das Entschiedenste . Sie erwartet von der zuständigen Behörde
Untersuchung und gerichtliches Vorgehen gegen die Firma .

Protest : Die heutige , in Berlin in den Konkordia - Festsälen
tagende große öffentliche Volksversmnmlniig , von ca . 2000 Personen
besucht , erhebt hiermit ganz energischen Protest gegen die in den
Znckcrwaaren und Chokoladesabriken herrschenden Mißslände und
insbesondere gegen die Ausbeutung der Arbeitskräfte durch die
Ueberstundenarbeit in der Saison , da bei dieser Ausbeutung der
kärgliche Lohn nur künstlich erhöht wird , und beschwert
sich über das Unternehmerthnm der betreffenden Branche ,
da dasselbe versucht , die Arbeitszeit noch über das gcsetz «
liche Maß auszudehnen . ( Gesetz betreffend die Sonntagsruhe . )
Es verspricht die Versammlung , ganz entschieden sür den Normal -
arbeitstag einzutreten , nnd da eine straffe Organisation das beste
Mittel zum Zweck ist , ersucht sie die noch fernstehenden Kollege »,
der Organisalion beizutreten . —

Gegenüber den in dieser Versammlung erhobenen An -
schiildigungen veröffentlicht die Firma Theodor Hildebrandt u.
Sohn in der „Volks - Zeitiing " folgende Erklärung :

„1. Der Kllchler Scholz wurde von uns ün Monat April d. I .
wegen wiederholter Widersetzlichkeit gegen seinen vorgesetzten
Meister und nachdem er es abgelehnt hatte , wegen des begangenen
Fehlers Abbitte zu leisten , entlassen .

2. Es ist ein - für allemal von uns die Bestimmung ge -
troffen , daß das bei der Fabrikation zur Erde fallende Mehl
( sogenanntes Fußmehl ) gesammelt und als Viehsutter verkauft
werden soll . Unsere Geschäftsbücher weisen nach , daß im Laufe
dieses Jahres allein ca . 4l Zeiitncr Fiißmehl verkauft sind .

3. Gegen unsere vorgedachte Bestimmung und ohne unser
Wissen soll von einein der Meister unserer Fabrik ein Theil des
erwähnten Melles nach mehrmaligem Durchsieben zuin Bestäuben
der Backbleche verwendet worden sein , n i e zum Verbacken . Wir
bemerken , daß diese Bleche , aus denen nur ein geringer Theil
unserer Waaren gebacken wird , stets einer Hitze von 150 —250
Grad im Backofen ausgesetzt iverden nnd daß das Streumehl
»ach Fertigstellung der Waare von denselben vermittelst scharfer
Bürsten vollständig entfernt wird . Somit bleibt von dem be-
tteffenden Viehle an der Waare überhaupt nichts haften .

4. Bon der unter 3. beschriebenen Veriveiidung des Viehles
erhielten wir erst durch die Mittheilung des Küchlers Scholz
nach seiner Entlassung Kennlniß . Wir hoben sofort sämmtliche
Waare , bei welcher das Mehl zum Bestäubeil der Bleche be -
nutzt worden war , vermählen und als Viehfntter an Herrn
Weber in Reinickendorf , Hausotterstraße <3, verkaufen lassen .
Dem schuldigen Meisler haben wir vor den versammelten Ar -
beilern eine scharfe stiüge ertheilt und seine sofortige Entlastung
nur deshalb nicht ausgesprochen , weil seine Frau damals todt -
krank war .

In unsere gesammte Fabrikation , welche das Licht in keiner
Weise zu scheuen hat , haben wir bisher jedermann Einsicht ge -
stattet und sind hierzu auch serncr gern bereit .

Wir haben die Untersuchung der ganzen Angelegenheit beim
königlichen Polizeipräsidium beantragl " und bitten das geehrte
Publikum , zu uns das Vertrauen zn hegen , daß wir de » guten
Ruf , dessen unsere Firma sich seit mehr als 75 Jahren erfreut ,
nicht zu Schanden lassen werden .

Theodor Hildebrand u. Soh n. "
Es ist nun Sache der Arbeirer . ivelche in der Versammlung

die Anschuldigungen erHobe », zu der Erklärung der Firma sich zu
äußern .

Eine öffentliche Versammlung der Schmiede Berlins
beschästigte sich am Dienstag wieder einmal mit den Mißständen ,
welche auf der Jmunigshnberge , Mulackstr . S, immer noch gang
und gäbe sind . Kollege Stein schilderte in anschaulicher Weise
die dortigen Verhältnisse . Seinen Ausführungen zufolge muß

jeder arbeitslose Geselle bei seinem „ Bnmmeleinlritt " zivei „ große
Weißen " und zwei „ halbe Pfund " „ Bummel e i n st a n d " geben .
Komme nun endlich nach sechs bis acht Wochen an den derartig

Ausgebeuteten die Reihe , Arbeit zn erhalten , so müsse er sich um

diese Zeit tagtäglich beim Herbergsvater melden , d. h. iviedernm

jeden Tag sein Quantum an Getränk zn sich nehmen . Der Arme

müsse sodann ohne weiteres den festgesetzten Bummel a u s st a n o

opfern ; sei er hierzu nicht in der Lage und habe er auch kerne

versetzbaren Gegenstände , nun , so gäbe es einfach keine Arbeit ! An

irgendwelchen Widerstand sei nicht zu denken , wenn man muckse ,

so würde der stets bereit liegende Gummischlanch angewendet ,
und die Sanitätswache bekomme Arbeit .

Dies von den Meistern mit Vorliebe „ Vaterhaus " ge-
nannte Musterinstitut sei Eigenthum der Innung « nd stehe

natürlich auch unter Anfsicht derselben . Seit Jahren seien diese

Mißstände bekannt und in der Oeffentlichkeit diskutirt worden ;
die so sehnlich erwartete Abhilfe sei jedoch immer noch nicht

erfolgt . Schmiedemeister Heidenreich habe allerdings die ge-

schilderten Thatsachen zugegeben , an einer Besserung habe dieser

Herr jedoch selber verzweifelt ; er wußte den mit ihm ver¬

handelnden Gesellen nur den platonischen Rath zu geben , sich

»och einmal an die Obermeister zu wenden . Einige gute Rath -

schlage , die der Herr sonst noch gegeben , hätten übrigens die

Kollegen Barner und Tempel veranlaßt , die Verhältnisse der

Innung und die thatsächlichen Zustände im Gewerbe in einer

Weise zu beleuchten , daß dem braven Meister ganz schwarz vor

den Augen geworden sei . Eine gleiche Abfertigung sei
dem Meister Volkmar zu theil geworden , der auch bei dieser Ge -

leaenheit es für nöthig befunden habe , von Harmonie zivischen

Meister und Gesellen nnd ähnlichen guten Dingen zu reden .

Nachdem noch verschiedene Kollegen ihre Erlebnisse aus der In -

nungshcrberge zum besten gegeben hatten , wurde folgende Re -

solutiou angenommen :
| Die Versammlung erachtet die Zustände in der Innung ? -

Herberge für menschenunwürdig und verlangt von der Jnmina

energisch deren Beseitigung . "
" Sodann wurde der Beschluß gefaßt , den Vorstand der Ver -

einigung der Schmiede zn beaustragen , den » Jnnungsvorstand die

geschilderten Verhältnisse zur Kennlniß zu bringen , nnd mit dem -

selben gemeinsam über die Abhilfe zu verhandeln ; über diese Ver -

Handlung ist innerhalb 3 Wochen in einer öffentlichen Versanim -
sammlung Bericht zu erstalten . — Nach Erledigung einiger
weiterer Sachen schloß die Versammlung mit der Aufforderung ,
daß die Kollegen recht zahlreich der Vereinigung beitreten möchten .

Im Fachvcrein der Uhrmacher und verwandten
Be rufsgenossen Berlins und Umgegend hielt

Genosse Mähr über „ das Lügengewebe von der Begründung
des Deutschen Reiches " kürzlich einen sehr interessanten Vortrag ,

welcher mit reichem Beifall ausgenommen wurde . Kollege
Rät her behandelte in der Diskussion , welche dem Vortrage

folgte , u. a. auch die neue Militärvorlage .
Nachdem der Fragelasten erledigt war , wurde auf die a>n

9. November stattfindende Generalversammlung der Orts -

Krankenkasse der Uhrmacher hingewiesen . ' Ferner machte der

Vorsitzende ans das am 26 . November stattfindende Winter -

vergnügen ausmerksam nnd forderte zu regem Verkauf der Ver -

gnügungsbillels auf , welche jeden Abend im Arbeitsnachweis zu
haben sind .

Die nächste Mitgliederversammlung , wozu mich Gäste Zutritt
haben , findet am 12. d. Mts . im Vereinslokal von Wienecke , Alte

Jakobstr . 83 statt .

Im Fachverei » der Marmor - und Gramt - Arbeiter
verlas am 23. Okiober der Kassirer folgenden Vierteljahrsbericht :

Einnahme nebst Bestand vom l . Quartal 1892 135,66 M. , Aus -

gäbe 19,98 M. , bleibt ein Bestand von 115,68 M. Die daraus

folgende Vierteljahrs - Abrechnung vom Reservefonds ergab an

Einnahme , inkl . Bestand vom 2. Quartal , 193,10 M. , an Ans -

gäbe 50 Bt . , es ist somit gegenwärtig ein Bestand von 143,10 M.

vorhanden . Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Ab -

rechmmg , worauf den Kassirern Decharge ertheilt wurde . .
Bei den Klagen über den Arbeitsnachweis , welche zur Sprache .

gebracht wurden , stellte sich heraus , daß die Kollegen selber Ur -

fache dazu gaben , indem sie den Arbeitsnachweis größtentheils i

erst benutzen , nachdem sie alle Werkstellen abgelaufen haben .
Der Vorsitzende machte »och aus das am 12. November statt - j

findende Kränzchen aufmerksam , indem er die anwesenden Kollegen j
aufforderte , zahlreich zu erscheinen .

Die nächste Versammlung findet am 20 . November statt .

In einer Versammlung aller in der Schuh '
Industrie beschäsligten Arbeiter und Ar -
b e i t e r i n n e n , welche am 31 . Oktober tagte , sprach Her »
Dr . R e h s i s ch unter Beifall über Infektion und Desinfektion .
In der Diskussion wurden von verschiedenen Rednern Fragen
an den Referenten gestellt , ivelche derselbe in einem Schlußwort
beantwortete .

Im Verschiedenen warf Kollege A. Fleischer die Frage
aus , ob es nicht nöthig wäre , eine Agitations -
Kommission zu wählen , da die früher schon gewählte
Kommission nichts mehr von sich hören lasse . Hier -
gegen inachte Kollege Büttner ( Mitglied der früheren
Kommission ) gellend , daß keine Mittel zur Agitation vorhanden
ivären ; derselbe beschuldigte einen Theil der Anhänger des Ver -
eins deutscher Schuhmacher , daß sie die Zwiftigkeilen in der Ber¬
liner Schiihmachersewegung hervorbrächten . Diese Beschuldigung
wurde aber von mehreren anderen Kollegen entschieden zurück-
oewiesen . worauf folgende vom Kollegen Benz eingebracht
Resolution einstimmig angenommen wurde :

Die Versammlung ist der Ansicht , daß die im Januar ge-
wählte Agitationskommission nicht mehr das Vertrauen der Berliner
Kollegen nnd Kolleginnen besitzt ; da aber die Agitation nickü
unterbleiben kann , so erklärt die heutige Versammliing dt

Agitationskommission für ausgelöst , um an deren Stelle eine
andere zu wählen , die ihren Pflichten voll und ganz nachzukomme »
hat . Iu die Kommission wurden die Kollegen W. Krause ,
A. Fleischer , Krä in er , Dittmar und Sommerladt
gewählt , woraus » ach einigen persönlichen Bemerkungen die Ver -
sammlung geschlossen wurde .

Schöneberg . Am 16. Oktober tagte hier eine Verein ? -
versaminliing der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter . Nack )
Anfragen verschiedener Kameraden wiesen Klinge unv

e h r e n d t aus den Statuten Zweck und Ziele des Verein ?
nach und ermahnten die Mitglieder , doch reger und ausdauern -
der für den Berein zu agitiren . Klinge forderte die Mitglieder
auf . pünktlicher zu bezahlen und mehr zu agitiren , um die Masse
heranzuziehen , auch sollten sie Blätter lesen , worin sie Aus '
klärung finden , z. B. de » „ Vorwärts " , das „ Volksblatt ff »
Beeskow - Teltoiv " und den „ Bauhandwerker " . Das letztere
Organ soll von jetzt ab unser Fachorgan sein und recht zahlreich
müssen wir aus dasselbe abonniren .

Nachdem zum zweiten Schriftführer Wilhelm Koschzen�
gewühlt war , beantragte Behrendt , die Mitgliederzahl und
jeden einzigen Kollegen in der nächsten Versammlung zn ver '
lesen , ob er Mitglied sei oder nicht . Sechs Kollegen lralen de>»
Verein bei , dann führte der Vorsitzende an , daß von jetzt ab d>e
Versammlung präzise IVa Uhr Nachmittags beginnt . Die
nächste Versammlung findet am 20 . November , 1 Uhr , i »
Jakob ' s Salon , Grunewaldstr . 110 , stall . Zum Schluß forderte
der Vorsitzende nochmals auf , doch immer und immer für de »
Verein zu agitiren und auf den „ Bauhandwerker " zu abonmre » ,
nnd schloß mit einem Hoch auf die internationale Sozial '
demokratie und den Verein .

VviesJmpken vvv Medalikian .
K , Dortmund . Wir bitten um Zusendung der betr . Numm ? *

der „ Dortmuder Zeitung " .
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» »

Gegen die Militärvorlage erklärte sich in Leipzig eine
über 2500 Personen besuchte Versammlung , in welcher� e b e l referirt hatte . Die Frage : „ Sollte der Reichstag nach

mehrmaliger Auflösung sich abermals zur Militärvorlage ab -
lehnend verhalten , hat dann der Bundesratl� oder der Monarchdas Recht , trotzdem neues Militär zu schaffen ? " beantwortete
• öebel nach dem Bericht des „ Wählers " dahin , daß weder der
Kaiser „ och der Bundesrath das Recht habe , eine dahingehende
Vorlage zu dekretiren . Dies könne nicht geschehen �ohne eine Ver -
ia >inngsverletzung. Seine persönliche Meinung über Annahmeünd Nichtannahme der Vorlage sei die : die Vorlage in ihrer
jetzige » Fassung werde abgelehnt werden , aber jedenfalls bekommed' e Regierung die Hälfte und damit könne sie auch zufriedenlein . Es wäre die größte Thorheit , welche die Regierung be -
»che . wenn sie den jetzigen Reichstag , der ihr in höchstem
- ließe willfährig sei , auslöse . Für uns sei es aber sicherlich tein
"achtheil . -

' � .

g . ? 1 f 4 1 & ( Referent I . Müller ) , Eagan ( Referent� » oi p e - Grünberg ) .

. Aus dem » Z. ReichStagS�WahlkreiS ( Sachsen ) wird uns
geschrieben : Eine Partewersammlung dieses Kreises tagte am
Sonntag im Schützeuhanse zu Chemnitz . Ter Besuch war ein
i °hr starker , was besonders hervorzuheben ist , weil jeder Theu -
�khmer pekuniäre Opfer zu bringen hatte . Unser Wahlkreis

nämlich so ungünstig , daß wir , obwohl wir in demselben schöne
Versammlungslokale haben , keinen Ort verzeichnen können , der
s»s der Mittelpunkt des itreises gelten kann . Wir müssen daherv « derartigen Gelegenheiten stets in Chemnitz tagen . � Die Thcil -
Mluer müssen also die Bahn benutzen oder aber stundemveite
�kge zurücklegen . In der Versammlung wurde der Stand ». er
. . Volksstimme " besprochen und sür gut befunden . Einige Vors chlaqevehuss Beseitigung eingetretener Uebelstände ( unpünktliche Einlrese -... .. - - s �uu�uauuusfc viuuicjt ; -
«1 " 9 ' «SlboniiementSgelber ) fanden Einnahme . Nach Ergänzung der
- pießrommission fanden die Wahlen der Delegirten zuni Parteitag

Gewählt wurden die Genosse » 5k alk Horst und A.
tvo, * 01 ' als Ersatzmann H u ch s e l. Hierauf hielt der Vcr -
s ) 4" ! Miser . S - - - - s : .

- - - -

r

- - -

re.; "' stsrell Srcifcs einen Vortrag über die Militärvorlage .
� ™ 4 des Referates gehaltene Resolution fand Annahme .

R o? a4 » wurde feriier , und zwar auf Antrag des Genossen

»icht "Ü' in denjenigen Orten , in denen Versammlungen
Äituii � gehalten werden können , Petilionsbogen gegen die

sie s„z�°rlage in allen Haushaltungen zirkuliren Zll lassen , und

Mitteln sozialdemokraiischen Reichstags > Fraktion zu über «

lleheure Militärvorlage machte sich eine nn -

Staats �" stung bemerkbar , was um so erklärlicher ist, . da die

ttfnnw und Gemeindelastc » schon jetzt äußerst drückend em-

»Nter d weil die Bevölkerung des 15. Wahlkreises schwer
zur , n Darniederliegen der Textilindustrie leidet , ans der sie
denin? ' Tbeil ihren Lebensunterhalt ziehen muß . Es wurde
VorlLl! ■ beschlossen , sofort in die Agitation gegen die Militär -

lle emzutreten .
» »

«i »�V>t Boa « fand am Sonntag eine von unseren Parteigenossen

H o f r ü*. üffenlliche Versammlung statt , in welcher Genosse
Reilos / - Ii 1 die Bedeutung der in jenem ilreise bevorstehenden
des a . ,

� satzwahl besprach und dabei das heuchlerische Treiben
ei . . ,� " . runzs gebührend kritisirte . Die Versammellen nahmen
für m Ä 4' " 4 Resolution an , laut welcher sie mit allen Kräfte »
Köln , hl des sozialdemokratischen Kandidaten M a x Lücke «

die
" werden . — Das Wahlkomitce unserer Partei hatte

einer 5mif?ror *,ncteH UUI Ucberlassuiig der Beethovenhalle zu
g. . . , Vöählerversammlung ersucht . Natürlich vergeblich . Tie

wollen �h?ien das Gesuch ab und unsere Bonner Genossen
sie nv �4' " Beschwerdewege festzustelle » suchen , ob man

uuichen /an " ichts dir nichts zu Bürgern zweiter Klasse

» »

wie � �
. Bürgermeisterwahl in U e b e r a ch ließ sich ,

üan, »»- � . . Offenbacher Abendblatt " berichtet , ein Gastmirth
leiot . •<: c0 Wickler als Kandidat ausstellen . Bei der Wahl

���hw�i�lrbeiterschaft�e��seinen�aa�zur�A�

Die Waffen nieder !
�uie Lebeilsgeschichte von Bertha von S u t t n e r .

selb-. �" - würde sich die allgemeine Entwaffnung von

w ä �"�' jelleii , das Prinzip der Eroberung

föberf au� l m nz e r aufgegeben und die Kou -

vberl? der Staaten würde ganz natürlich einen

iveÄ . - Gerichtshof internationaler Gerechtigkeit bilden ,

aii - t � W k�nde sein wird , auf dem Wege des Schiedsrichter -
wMa* Streitigkeiten zu schlichten , welckie der Krieg nie -

Fra r - eiltiihcideu vermocht . Indem es so handelte , würde

»äJi -�rf) die einzig reelle und einzig dauerhafte Kraft —

Aei tk
� k44"4 Seite gebracht , und dem

�schlecht ai,f ruhmreiche Weise eine neue Aera er -
haben . " ( Opinion Nationale 2ü . Juli 1868 . )

ö4k>ii >dn
Achtung hat dieser Artikel natürlich lviedcr nicht

Znri �' Winter 1868 bis 1869 kehrten wir nach Paris
dfiz' ci diesmal — auch von dieser Seite wollten wir

Welt " kennen lernen — stürzten wir uns in die „ große

doch
A

Es
r »,mW c ' n bkwas ermüdendes , aber für einige Zeit

genußreiches Treiben . Wir hatten — um ein»7 «ttiupniian ; » �ui«. vunt " _ V
h�use zu haben — uns ein kleines mvblirtes Hotel IM

der Ehomps Elysees gemicthet , wo wir unseren zahl -
• chen Bekannten , bei denen wir täglich zu irgend welchen

fnl ? ßeladeu waren , auch manchmal „ revanche " bieten

�mitep. b011 inffereiu Gesandten beim Tujlerienhofe eiu -

tal�k, waren wir sür den ganzen Winter zu den Mon -
der Kaiserin vergeben ; außerdem standen un�- die

iftr . säinmtlicher Botschafter offen , sowie die Salon » der
nzossin Mathilde , der Herzogin von Monchy , der Ko -

li !?� Zsabella von Spanien uild so weiter . Lluch viele

F. ��ische Größen lernten wir kennen — den größten
in nicht , denn dieser , ich nieine Viktor Hugo , lebte

der Verbannung ; doch sind wir Renan , Dumas ,

von Versammlungen vcriveigert hatte , was eine Harke ist . Er
rutschte mit Glanz durch . Sein Gegenkandidat erhielt ISS St . ,
er nur 44 .

Uoliales .
Neber die Beköstigung der . Kranken in den verschiedenen

teilanstalten
wird manchmal recht eindringlich Klage geführt .

olche Klagen finden gewöhnlich wenig Beachtung , weil man
annimmt , daß Kranke sich in einem überreizten , oder sonst dnrck
ihre Krankheil beiuflußten Gemüthszuftande befinden , bei denen
man solche Angaben mit Vorsicht aufnehmen muß . Auch ist eS
ja schwer vorstellbar , wie die Aufsichtsbehörden so streng da ?

Mitbringen von Erfrischungen und iteinen Leckerbissen für die
Kranken verbieten können , wenn diese nicht ausreichend gesättigt
würden .

Liest man min den Bericht der Verwaltung des Kranken -
Hauses am F r i e d r i ch s h a i u ans die Beschuldigung der
inangelhasteii Beköstigung hin , so ist es auffällig , daß in den
ausgeführleii Bekösliguiigsgegensläuden sich eine ganze Reihe
von Dingen befinden , bei denen einem , so zu sagen , das
Wasser im Munde zusammenlausen kann . Da giedt es nicht blas
Fleisch von allen Sorte » und Gemüse jeder Art , auch Kaffee ,
Erportbier , Wein , dazu Cotelett , Beefsteak , Tauben und andere
schöne Dinge figuriren auf dem Speisezettel sür die Kranken ;
sieht man dazu die 18 825 Portionen Branntwein ( je Vw Liter ) ,
137 785 Stück Eier , die 10 037 Portionen Zucker ( a 33 Gramm ) ,
so möchte man wirklich auf die Bermuihung kommen , die Kranken
hätten in so einem Krankenhause ein Leben wie im Himmel ; ja
es wird einem ganz sonderbar zu Mulhe , wem , man liest , daß
eine Champagner - Rechnnng im Betrage von 84 M. unter den

Ausgaben ausgeführt ist , zu welcher Position eine andere von
20 M. für Blutegel in einem wohlthuenden Gegensatz steht .
Allerdings wird eine etwaige Neigung , ans Sehnsucht nach den
Genüssen des genannten Krankenhauses krank zu werden
und sich in demselben verpflegen zu lassen , sofort erheblich
gemindert , wenn wir einen Blick auf die Gesammtausrechnnng
lverfen . Die Ernährung , Verpflegung und Bekleidung eines
Kranken , einschließlich der ans seinen Antheil entfallenden Kosten
der Verwaltung der Anstalt , von den Beamteiibesoldungen bis

zu den Ausgaben für Hofreinigung und Wasserzins , betragen pro
Tag 3 M. 8 Pf . Nun wird jeder zugeben , daß für diesen Be -

trag keine großen Sprünge zu machen sind . Aber in diese »
3 M. 8 Pf . stecken , wie gesagt , alle Ausgabe » anlheilig
berechnet , welche für die Anstalt gemacht werden .

Sieht man sich nun aber die Beköstigungsausgaben allein
an , so crgiebt sich , daß die tägliche Ernährung sich nur auf
1 M. 25 Pf . pro Person stellt . Das wäre immer noch kein er -
heblicher Betrag bei den gegenwärtige » Marktpreisen und wenn
man schließlich Rothwein , Eier » ud andere schöne Dinge sür diesen
Preis haben , vielleicht gar von dem Champagner ein Fläschchen
ergaltern könnte , so wäre das für den ermähnten Preis immer

»och ein billiges Vergnügen . Auffallen muß es freilich , daß die
Krankenhaus - Verivalrung mit einem solchen Satze sür die Er -

nährung der Kranken auskommen kann und daß auch der Satz
für die Ernährung im Vorjahre nur um 2 Pfennige pro Tag
und Kopf höher war , während damals die städtische Verwaltung
die Kur - und Verpflegungsgelder , welche bis dahin 1,75 M. be-

tragen hatten , auf 2 M. erhöhte , mit der Begründung , daß
die damalige Vertheuerung der Lebensmittel diese
Erhöhung bedinge .

Allein bei genauerer Prüfung stellt sich der für die Kranken -
beköftigung verausgabte Betrag ganz erheblich geringer dar . In
jenem Verpflegungssätze von I ' Ai M. täglich ist nicht dlos die

Beköstigung der Kranken , sondern auch die des g e s a m m t e n
A nstal tspersonals , soweit dasselbe Beköstigung aus dcrAnstalts -
küche empfängt , mitenthalten . Es bestehr in der Anstalt nämlich
folgende interessante Einrichtung : die gesammte Beköstigung ist
in vier verschiedene „ Tische " gethcilt . Der Tisch 1 ist für die

Aerztc und Apotheker der Anstalt bestimmt und kostet der Anstalt
pro Kopf und Tag 2 M. 35l/ä Pf . Tisch 2 für die Oberlöchü/ ,
Oberiväscherin , Victoria - Schwestern und Schülerinnen der Pflege -
anftalt berechnet sich ans Kops und Tag mit 1,76 M. Tisch 3,
für daS Warte - , Dienst - und Arbeitspersonal kostet 1,01 M. und
Tisch 4, der eigentliche 5irankeiitisch . kostet 70 Psg . pro Kops
und Tag .

Diese Ziffern geben zu interessanten Betrachtungen
Anlaß : der Arzt und der Apotheker brauchen jeder an
Geldwerth jzu ihrer Ernährung drei Mal soviel wie

Vater und Sohn , Octave Feuillet , George Sand ,

Arsöne , Houssaye und einigen Anderen begegnet . Bei dem

letztgenamiten haben wir auch einen Maskenball mitgemacht .
Wenn der Verfasser der „ Grandes dames " in seinem pracht¬
vollen kleinen Hotel der Avenue Friedland eines scincr
veiletiauischeii Feste gab , so ivar es Gewohnheit , daß daselbst
die wirklich großen Damen unter dem Schutze der Maske

sich in der Nahe die „kleinen Damen " — bekannte Schau¬

spielerinnen ii . dgl . — besahen , welche hier ihre Diarnauteii

und ihren Witz funkeln ließen .

Wir waren auch sehr sicißige Theaterbesucher . Mindestens
dreimal wöchentlich verbrachten wir die Abende ent -

weder in der italienischen Oper , wo Adclina Pattr
— eben mit dein Marquis de Caux verlobt —

die Zuhörerschaft entzückte , oder im Theatre Franyais ,
oder auch in einem der kleineren Boulevard - Theater ,
um Hortense Schneider als Großherzogin von Gerolstein
oder andere Operetten - und Vaudeville - Berühmtheiten zu
sehen .

Es ist doch sonderbar , wie , wenn man in diesen Wirbel

des Glanzes und der Nnterhaltungen gestürzt ist, wie einem

diese kleine „ große Welt " plötzlich so schrecklich wichtig vor -
kommt ilud die darin waltenden Gesetze von Eleganz und

„eine " ( damals hieß es noch „chic " ) eine Art ganz erust -
haft genommener Pflichten auferlegen . Im Theater einen

geringeren Platz einnehmen , als eine Proscenininsloge ; in

den Bois mit einem Wagen sich zeigen , dessen Gespann
nicht tadellos wäre ; ans den Hofball gehen , ohne eine von

Worth „unterschriebene " 2000 Franks - Toilette zn tragen ;

sich zn Tische setzen ( Madame la baronne est sende . . . ),
auch wcnil nian keine Gäste hat , ohne sich von dem jwürde -
voll aintirenden maltre d ' hotel und einigen Lakaien die

feinsten Gerichte und edelsten Weine auftragen zu lassen : —

das wären alles arge Verstöße . . .
Wie leicht — wie leicht geschieht es einem , wenn man

von dem Räderwerk solcher Existenz erfaßt worden , daß

man alle seine Gedanken und Gefühle aus dieses im Grunde

ein Kranker ; auch die am Tische 2 beköstigten Dame «

konsumiren Speisen im Preise von mehr als dem doppelten

Betrage der gewöhnlichen Krankenkost , und selbst das Dienst -

personal wird immer noch erheblich b . esser bekochgt ,

a l s d i e K r a n k c ii . , . .
Es sind das keine sehr erfreulichen Einblicke : » die Er -

nährniigSverhältnisse der Krankenhäuser . Erklärlich ». ' erden die -

selben nur dadurch , daß bei zahlreichen Kranken der App' etit stark

beeinträchtigt oder ganz aufgehoben ist . Stellt sich dann bei ein -

lretender Genesung das bekannte starke Eßbedürfmß ein , dann

entledigt sich die ' Heilanstalt schleunigst des „ Geheilten " . Aber

erklärlich ist es nach dem Mitgetheilten , wenn der Gebranch , Er -

frischungeii und gut ernährende Speisen den Stranten mitzubringen ,
bei den "Besuchern der Anstalt sehr vielfach üblich ist und von den

Kranken auch recht gern gesehen wird .

Der Borstand des sozialdemokratischen Wahl - und

BilduugövereinS für Bernau und Umgegend ( Genosse

H. Höhne , Bernau , Weinbergstr . 64 ) beabsichtigle s. Z. eine

Lassalle - Feier abzuhalten , an welcher auch Frauen thetlnehmsa

sollten . Die Feier siel aber ins Wasser , weil die Polizei die

selbe verbot . Gegen das Verbot wurde Beschwerde beim Land -

rath erhoben , aus welche jetzt folgender Bescheid ergangen ist :

Königl . Landrath Berlin , 17. Oktober 1892 .

des Kreises Nieder - Barnim .
Die von dem Vorstand unter dem 29 . August d. I . erhobene «

Beschwerde über die Verfügung der Polizei - Verwaltung daselbst
vom 13. August er . , durch welche dem Vorstände die Genehmigung

zur Abhaltung der Lassalle - Feier am 27 . August d. I . mit Rück -

sich ! auf ß 8 der Verordnung vom II . März 1350 ( Amtsblatt
seite 279 ) versagt worden ist , weil nach dem Programm auch

Frauen theiknehnien sollten , vermag ich als Begründung (! ) nicht

aliznerlennen .
Ter sozial ( ! ) de>iiokratische Wahl - uiid Bildungsverein ist

zweifellos ein politischer Verein . Solche Vereine unterliegen auch
für Bersammlungen , welche ausschließlich anderen Zwecken als

dem politischer Erörleruiig diene » sollen , also auch für musikalische ,
deklamatorische -c. Unterhaltungen , Tanz zc. der Beschränkung des

obigen Paragraphen . ( Entscheidiliig des Ober - Vcrwallungsgertchts
vom I. Oktober 1390 . Band XX Seite 432 . )

Da die Lassalle - Feier von dem Verein als solchen beschlossen
war , so war dieselbe als eine Vereinsversammlung anzusehen und

sonach die Polizeiverwaltung daselbst auf Grund des ß 8 I. c.

mit Rücksicht darauf , daß eine Theilnahme von Frauen an der

Feier statlfindeii sollte , unzweifelhaft befugt , die im übrigen nach

88 4 und 6 der Oberpräsidial - Verordnung vom 14. Juni d. I .

( Amtsblatt Seite 269 ) erforderliche Genehmigung zu versagen .
Der Landrath .

gez . v. Waldern .

Des langen Schreibens kurzer Sinn ist also der , daß die

Bernauer Polizei eine Verordnung vom März 1830 ausgegraben
hat , welche ihr gestattet , die Theilnahme von Frauen an den

Vereins - Vergiiiigungen zn verbieten . In Zukunft werden

nun unsere Genossen in Bernau wissen , wie sie sich zu verhalten

haben , wenn sie Frauen die Theilnahme an Vergnügungen er -

inöglichen wollen . Eine Frage müssen wir aber doch au den

Herrn Landrath richten : wie denkt sich denn derselbe einen Tanz ,
an welchem Frauen nicht theilnehmen dürfen ? Ist derselbe denn

so grausam , zn verlangen , daß die Männer mit einander tcmzen
sollen ?

Lotterieschwindel . Bei der Ziehung der Mühlhanser Geld -
lotterie ist es bekanntlich recht lustig hergegangen . Gegen die

Giltigkeit der Ziehung ist Protest erhoben worden , auf welchem
ein Entscheid bisher noch nicht erfolgt ist . Der Protest betrifft
eine ganze Menge von Unregelmäßigkeiten , welche sich am zweiten
ZieHungstage ereignet haben . Da sind eine große Anzahl Loose
aus der Trommel gefallen , in allen möglichen Gefäßen gesammelt
und dann ohne weiteres in die Trommel zurückbeförderl worden .
Die Ziehung wurde fortgesetzt , ohne daß eine Nachzählung der

Loose staltfand u. s. w. Ein großer Thcil der Loosinhaber ge -
hört — leider ! — den Arbeitern an , welche die Lockung : 250 000 M.

Hauptgewinn nicht widerstehen könne ». Für die „ süße . Hoff-
mmg " , vielleicht einen Gewinn machen zu können , trogen sie ihre

sauer verdiciileu Groschen zum Loosehändler , um einige Wochen

später zu erfahren , daß sie mit Glanz durchgefallen sind und ihre

paar Groschen , die sie tausend Mal besser hätten verwenden können ,

verspielt haben . DieZiehung sollte ja auchin Mühlhausen „ unter Auf -

ficht eines königlichen Notars " stattstnden , in Wirklichkeit aber . hat sich
der Notar aus den Vertreter eines Lotteriegeschäftes verlassen ' , , der

mit großer Gewandtheit alles besorgt hat . Wie leicht hier ein

„ Versehen " möglich ist , das hat der „ Fall Falkas " in Te >nei >var

( Ungarn ) gezeigt . Dieser „ Lottokönig " hat ein sehr einträgliches

gedanken - und gefühllose Treiben verwendet ; daß tnanc

darüber vergißt , Antheil zu nehmeu an den « Gang der

ivirklichcn Welt da draußen — ich meine das Universum —

und an deni Bestände s der eigenen Welt da drinnen — ich
meine das häusliche Glück . Mir wäre es vielleicht so er -

gangen — aber davor schützte mich Friedrich . Er war nicht
der Mann dazu , sich von dem Strudel der Pariser . . haute vis "

Hinreißen und rerschlingen zu lassen . Er vergaß über der

Welt , in der . wir uns bewegten , weder das Universum .
noch unseren Herd . Ein paar Vormittagsstunden blieben

uns nach wie vor der Lekrüre und der Familie geioeiht ,
und so brachten wir das größte Kunststück fertig , neben dem

Vergnügen auch das Glück zn pflegen .

Für uns Oesterreicher hegte man in Paris viel Syttt »
pathie . Oft wurde in politischen Gesprächen auf eine

„ Revanche de Sadowa " angespielt , so gewiß , als müßte die

uns vor zwei Jahren geschehene Unbill wieder gut gemacht
werden . Als ob sich überhaupt derlei wieder gut

macheit ließe ! Wenn Schläge nicht anders zu tilgen find ,
als wieder durch Schläge — dann ' kann das Ding ja nie -

mals aufhören . Gerade meinem Manu und mir , weil

dieser beim Militär gewesen und den böhmischen Feldzug
mitgeiiiacht , gerade uns glaubten die Leute nichts An -

genehmeres und Höflicheres sagen zn können , als eine

hoffnungsvolle Anspieluilg ans die bevorstehende Sadowa -

Rache , welche bereits als ein geschichtliches , das „europäische
Gleichgewicht " sicherndes und durch politisch - diplomatische
Vorkehrungen gesidicrtes Ereigniß behandelt wurde . Eine
bei nächster Gelegenheit den „ Preußen " zu gebende Schlappe
war eine völkerpädagogische Nothwendigkeit . Die Sache
würde nicht tragisch ausfalleii . . . nur so etwas den

Uebermnth gewisser Leute dämpfen . Vielleicht genügte
zu diesem Zwecke auch schon diese an der

'
Wand

hängende Peitsche : sollte der Nebermüthige etwa lcche An -

Wandlungen bekommen , so war er ja gewarnt , daß sie
auf ihn hernntersausen werde — die Revanche de Sadowa .

Wir lehnten natürlich solche Tröstungen entschieden ab .



gemacht , ehe ihm das Handwerk gelegt wurde . Dabei
berücksichtigen , dasi bei dem österreichischen Lotto .

welches dem Staat « einige Millionen Gulden abwirft , nur 90
Jaimmern in der Urne vorhanden sind . Da ist es natürlich viel
schwieriger ®lücf zu korrigiren . als bei einer Lotterie , bei
welcher Tausende von Loosen in die Trommel gezählt werden .

Man sieht hieraus , daß Unregelmäßigkeiten sich sehr leicht
ereignen tonnen , so daß schon aus diesem Grunde der Arbeiter
das Lotteriespielen sein lassen sollte . In der Hauptsache aber ist
rie �. otterie eines der bösartigsten Hazardspiele , die es giebt
und zum Ueberfluß gesällt sich der Staat noch in der Rolle eines
«oaiitiers , der v. ur gewinnen , aber nie etwas verlieren
tan ». Das Spie ' , ist sogar derart „ rcgulirt " , daß sich der Staat
schon vorher bei Heller und Pfennig ausrechnen kann , wie viel
bei der Geschjchite in seine Taschen fließen wird . Da sollten doch
die Arbeiter fltug sein und ihr Geld , das ihnen doch wahrlich
nicht mühelo . s in die Tasche fließt , für sich behalten und nicht
dem Staat , „ och ins Haus tragen . Ob eS sich um eine Staats '
oder um eine Privat - Lotterie handclil , kommt auf eins heraus :
auf eit, » Anleihe , welche dem Publikum unter allerhand vcr «
lockentdeu Vorspiegelnngen abgeknöpft wird . Das „ Geschäft�
ö lachen dabei lediglich die Unternehmer , die auf die Spielwuth
der Menge spekuliren und alle Mittel in Anwendung bringe »,
um dieselbe möglichst anznstacheln . Denen freilich , die vom
Lolterietenfel besessen sind , ist nicht mehr zu helfen ; es giebt aber
noch eine Menge „kleiner Leute " , welche sich immer von neuem
zum Lotteriespiel verleiten lassen , und diese sollten doch lieber die
Hände davon lassen .

Eine gar rührende Geschichte macht gegemvärtig die
Runde durch die Presse . Ein früherer preußischer Husaren -
Lieutenant v. A. ist in einem Hospital in New - Aorl an „chroni -
schein Alkoholismus " mittellos gestorben , und als „ Armenleiche "
beerdigt worden . Die Lebensgeschichte dieses „ Bedanernswerthen "
wird ein Langes und Breites geschildert . Der Lieutenant stammt
natürlich aus einer Familie , welche zu den „ Edelsten und Besten "
des Landes zählt und garnisonirle in Posen , wo das 2. Leib -
Husaren - Regiment liegt . Der Lieutenant war ein vorzüglicher
Soldat , ein noch vorzüglicherer Kamerad , aber — „ nur schade ,
daß er süss " , und zwar ordinären Fusel . Wäre es wenigstens
noch Champagner gewesen z aber nein , der Herr Lieutenant v. A.
geruhten zur Schnapspulle zu greifen und sich derart zu alkoho -
' • fiten , daß er zum Gaudium der Straßenjugend den Rinnstein
für sein weiches Bett hielt . Schließlich ivurde der Skandal zu
groß , v. A. ivurde versetzt und schließlich erhielt er
seineil Abschied . Jetzt verlegte er das Feld seiner
ersprießlichen Thätigkeit „ ach Berlin . Hier lernte ihn
die Polizei bald kennen » nd wenii er an irgend einer Straßen -
ecke bis zur Bewußtlosigkeit betrunken im Kolhe lag , packte ihn
die Polizei sirrsorglich zusammen in eine Droschke , die ihn nach
Hause brachte . „ Aus Rücksicht aus seine Familie " machte die
Polizei nämlich eine ' Ausnahme und transportirle ihn nicht nach
der Wache . Auf die Länge der Zeit ging es auch in Berlin nicht ,
zumal v. A. das Geld zum Branulweinankauf nahm , woher er ' s eben
kriegen konnte . Schließlich blieb nur »och eine Rettung : Amerika !
Er wurde nach dem Schiff transportirt und die Familie war
den Taugenichts los . Jeden Monat kam ei » „ standesgemäßer "
Zuschuß rn New - Aork an , den v. A. stehende » Fußes iu Schnaps
umsetzte . Dort drüben nimmt aber die Polizei keine Rücksicht aus
die Familie und so kam v. A. vor de » Polizeirichter , der ihn
wohl ein Dutzend Mal einsperren ließ . Später tauchte der
Säufer in Chicago auf , hier trieb er ' s genau so, so daß er
der Besserungsanstalt für Gewohnheitssäufer überwiesen ivurde .

Nach einige » Wochen wurde er als geheilt entlasse » und
wandte sich nach dem Westen mir dem festen Vorsätze , endlich
dem Suff Valet zu sagen . Dieser Vorsatz mag aber nicht lange
angehalten haben , denn vergangene Woche wurde ein Tramp de-

stnnungsloö an einer Straßenecke New - Uorks aufgefunden . Gr
wurde nach dem Hospital gebracht , in welchem er wenige Tage
später verstarb . Aus seinen Papiere » ging hervor , daß er der
Lieutenant v. A. vom L. Leib - Husarcn - Regimcnl war .

So die tragische Geschichte . Dieselbe ist nicht ncil , sie kommt
in Deutschland alle Tage vor , freilich mit dem Unterschiede , daß
die Alkoholisten nicht bis zur Befninungslosigkeit trinken , weil es
ihnen Vergnügen macht , sondern ivcil Hunger und Elend sie
dazu treiben . Und >vas wird auS diesen armen Leuten , die nicht
das Glück habe » , Eltern zu besitzen , auf die man „Rücksicht
nehmen muß " ?

Seit der kühnen Flucht des Einbrechers Beck scheint
der Drang nach Freiheit unter den Insassen des Moaditer Unter -

silchungsgefängnisies ganz erheblich gewachsen zu sein . Am
Donnerstag meldeten die Zeitungen die glückliche Flucht des Ge -
fangenen Fbörecke , die am Montag Abend sich vollzogen hat .
Heute können wir bereits über einen neuen Fluchtversuch aus
derselben Anstalt berichten , der am frühen Morgen des letzten
Mittwoch stattfand , durch das Zusammemvirken von Um¬
ständen verhindert wurde , aber au Rasfinement alles Voran -

gegangene übertrifft . Ein in der Drahtbinbcrei des Untersuchungs -
Gefängnisses beschäftigter Gefangener hatte sich aus dem ihm zu -
gänglichen Material Dietriche gefertigt . An der Thür der Zelle ,
in welcher er sich des Nachts befand , konnte er die Echließwerk -
zeuge nicht verwenden , denn erster « wurde durch eine » Schiebe -
riegel geschlossen , dessen Knopf mir von Außen zu erreichen ist .
Ader auch dafür wußte der Gefangene Rath . Zwischen dem

Altes Unglück wird durch neues Unglück nicht verwischt ,
ebensowenig als altes Unrecht durch neues Unrecht getilgt
werden kann . Wir versicherten , daß ivir keinen anderen

Wunsch hegten , als den iiuumchrigeu Frieden nicht mehr
gebrochen zu sehen .

Dasselbe war — so behauptete er wenigstens —
� auch

der Wunsch Napoleons III . Wir verkchrtensovielmitPersonen ,
welche dem Kaiser ganz nahestanden , daß wir genügend Gelegen -

heit hatten , dessen politische Gesinnungen , wie er sie in ver -

traulichen Aussprüchen laut werden ließ , kennen zulernen . Nicht

nur , daß er den momentanen Friede » wünschte , er hegte den

Plan , de » Mächten allgemeine Abrüstung

vorzuschlagen . Aber um dieses auszuführen , fühlte
er sich augenblicklich nicht sicher genug rm Innern des

Landes . Eine große Unzufriedenheit kochte und gährte unter

der Bevölkerung , und in der nächsten Nähe des Thrones

gab es eine Partei , welche darzustellen bemüht war , daß

dieser Thron nicht anders zu festigen wäre , als durch einen

auswärtigen glücklichen Krieg : so eine kleine Triumph -
promenade am Rhein , und der Glanz und Bestand der

napoleonischen Dynastie wäre gesichert . „ U kaut kairo Kvanä "
meinten diese Rathgeber . Daß der Krieg , welcher im vorigen

Jahre über die Luxemburger Frage in Aussicht stand , ver -

eitelt worden , war jenen sehr unlieb : die beiderseitigen

Rüstiiilgen waren schon so schön gediehen , und jetzt
wäre das Ding überstanden . . . Aber auf die Länge sei
ein Kamps zwischen Frankreich und Preußen doch un -

vermeidlich . . . Unaufhörlich ward iu dieser Richtung
weitergehetzt . Doch nur ein schwaches Echo drang von

solchen Dingen zu uns . Dergleichen ist man ja gewöhnt , in

den Zeitungen anschlagen zu hören — so regelmäßig , wie

die Brandung an der Küste . Dabei braucht man noch nicht
an den Sturm zu denken ; man lauscht ganz ruhig der

Musikkapelle , die am Strande ihre lustigen Weisen spielt —

die Brandung giebt nur einen leisen , unbeachteten Grundbaß
dam ab . �

( Fortsetzung folgt . )

oberen Rande der Zellenthür und der Thürfüllung befand sich
ein schmaler Spalt . Der Gefangene hatte sich nun in der Werk -
statt eine lange Hanfschnur angeeignet , diese nahm er bei seinem nächt -
lichen Fluchtversuche mit beiden Enden in die eine Hand , während er
mit der anderen Hand die ganze übrige Schnur durch den Spalt
steckte , so daß dieselbe auf der Außenseite der Zellenthür schleifen -
artig herabhing . Nun ließ er die Schlinge foriivährend ans - und
abgleiten , biß sich die Schleife am Knopf des Niegels festhielt ,
was ihm nach mehrstündigen Versuchen gelang . Tan » bugsirte
er die „ Strippe " an das entgegengesetzte Ende des oberen Thür -
randes , zog fest an , der Niegel gab nach , die Zelle war offen .
Mit seinen Dietrichen öffnete er alsdann die Ausgangsthür der
„ Station " , kam so auf den Gefängnißhof . welches durch ein großes
Thor vom Vorhofc abgeschlossen ist . Auch dieses Thor wurde mit den

Schließhaken geschickt geöffnet und nun hätte er nur noch die

nicht allzu hohe Mauer zu bewältigen gehabt , welche den Vorhof
von der Straße trennt , aber als er eben aus dem geöffneten
Thore trat , fließ er auf zwei Militärposten . Tiefe hätten sich
kurz vorher zufällig auf ihrer Patrouille an dieser Stelle ge -
troffen , sie halten ein leises Geräusch gehört , sich »länschenstill
verhalten und nahmen » un den Ausbrecher in Empfang , der
natürlich sofort ivieder in „ Sicherheit " gebracht wurde . Erst die

nachlraglich angestellte Untersuchung hat ergeben , wie es dem
Gefangenen gelungen ist , ans der Zelle herauszukommen .

Ei » kicrwuudcter Straßeuräuber wird von der Polizei
gesucht . Ans Erkner berichtet man uns Der Strohhändler W.
war am Dienstag Abend , von Markgrasspieske kommend , auf
dem Heimwege vegriffe » und befand sich in der Nähe der
Krcngelsberge , als ein Mann aus einer Tannenschonung heraus -
trat und sich zu W. gesellte , um mit ihm , wie der Fremde sagte ,
der Sicherheit ivegen den Weg gemeinschaftlich zurückzulegen .
Dem Strohhändler kam der Begleiter doch unheimlich vor , und

für „alle Fälle " griff er in die Hosentasche , um sein Messer bereit

zu hallen . Tabci entstand ein Geräusch , das der Unbekannte
für Klingen von Geldstücken hielt ; in , nächste » Augenblick hatte
sich der Strolch auf den Händler geworfen und drückte ihm
mit beiden Händen die Kehle zu. W. , der die Sinne schwinde »
fühlte , zog das Messer und versetzte dem Räuber zwei
Stiche in den Unterleib und in die Brust , so daß der letztere
bewußtlos zusammenbrach . Ohne sich umzusehen , rannte W. nach
dem nahen Neu - Zittau und alarmirte den Gendarmen und

Polizetdiener , die sich sofort nach dem Thatort begaben . Leider
gelang es nicht mehr , den Räuber zu fassen ; er hatte sich trotz
starken Blulverlustes entfernt und wird jetzt nach dein durch W.

gegebene » Signalement polizeilich gesucht .

In der Senkgrube erstickt . Seit einigen Tagen war , wie
der hiesigen Polizeibehörde mirgelheiU wurde , das zweijährige
Söhnchen des Arbeiters Wilhelm Büttner in Britz spurlos ver -
schwunden . Jetzt nun endlich ist der Kleine wiedergefniiden ,
jedoch als Leiche ; der Knabe ist ertrunken aus einer Senkgrube
auf Britzer Gebiet hervorgezogen worden . Am Sonntag Bor -
mittag halte Frau Büttner mit ihrem zweijährigen Knaben einen
Besuch in der JnliuSstraße gemacht ; sie lieg dort ihr Kind zurück
und versprach , es am Abend wieder abzuholen . Mittags ließ
man das Kind hinuntergehen , damit es aus der Straße spiele ,
und es begab sich aus das an das Hans stoßende Ackerland .
Dort befand sich eine mit Bretter » verdeckte Senkgrube , und der
Kleine wollte den nur losen Bretterdeckel der Grube überschreiten ;
dabei muß sich wohl eins der Bretter verschoben haben , der
Knabe fiel in das bis oben mit Unrath angefüllte Loch , und da
niemand das Geschrei des Kindes hörte , fand es seinen Tod .
Ueberall wurde bald darauf nach dem Kinde gesucht , nur nicht
in der nächsten Umgebung deS Hauses ; erst vorgestern sah eine

Frau eine Kinderhand aus der Senkgrube herauSrag , u, » nd

wenige Minuten später hatten herbeigerufen « Leute die Leiche
des kleinen Büttner herausgezogen . Die gerichtliche Untersuchung
ist bereits eingeleitet .

Tie Obduktion der Seiche deZ Schuluiädchens Marie

Herbst , die bei ihrem Onkel , dem Arbeiler Rehberg in Rixdors
in Psiege ivar , sich ai » 8. August von dort entfernte und am
II . August in der Nähe der Gertraudtenbrücke todt ans dem
Wasser gezogen wurde , findet , nachdem die Staatsanwaltschaft
die Erhnmirnng der aus dem städlischen Friedhofe in Friedrichs -
selbe beerbigten Leiche angeordiiet hat , an , Freitag statt . Das

Mädchen soll von dem 16 jährigen Steindrucker S. , an der

Fricdrichsgracht wohnhast , beschwängcrt worden sein , und wenn
p. ch lilln auch nicht der Verdacht bestätigen sollte , daß der jugend -
liche Liebhaber den Tob des Mädchens direkt verschuldet hat , so
würde immerhin ein Sittlichkeitsverbrechen vorliegen , welches der
Slaatsanivaltschaft Ursache zum Einschreilen giebt .

I » den Kanal stürzte sich gestern Vormittag um SU\ 2 Uhr
an der Polsdamerbrücke eine ärmlich gekleidete Frau in inittlere »
Jahren . Sie wurde mittels des Rellungc-bootes auS dem Wasser
gezogen , versuchte jedoch , sich loszureipen , um wieder in den
Kanal zu sprinaen . Schließlich gelang es einem Schiitzmann , sie
in einer Droschke nach der Polizeiwache zu dringen .

Näthselhaster Selbstmord . Ter in dem Hanse Frieden -
straße 52 wohnhafte 57 Jahre alte Weber Franz Oll , der von
seiner Ehefrau gelrennt lebte , wurde seit dem l . d. M. in dem
Hause nicht mehr bemerkt , und man machte der Polizei Anzeige .
Diese ließ die verschlossene Wohnung vorgestern gewalisam öffnen
und fand den Inhaber mit einer Schußwunde im Kops als
Leiche vor . Ein Selbstmord scheint zweifellos vorzuliegen ;
doch ist man über die Beweggründe dazu noch völlig im un -
klaren .

Auf eigenartige Weise erdrosselt hat sich am Mittwoch
Abend etwa um 7' / , Uhr der 53 Jahre alte , Heiderculcrgasse 8 i »
Wohnung geivesene Privativüchler Emil Götze . Als der Heizer K.
um die angegebene Zeit den Hosraum der Brauerei Pfefferberg von
berChristinenstraße allS betrat , gewahrte er hinter einem offenstehende »
Thorivcgflügel eine Gestalt in hockender Stellung . Bei näherem
Nachsehen ergab sich , daß der Todte mit einem Halstuch an einen
eisernen Haken gehängt und so erdrosselt worden war . Näheres
über die ' Thal ist bisher nicht bekannt geworben . Die Leiche
wurde dem Schauhanse zugeführt .

Selbstmordversuch . Gestern , Donnerstag , Vormittag gegen
lO3/ * Uhr sprang an der Potsdamer Brücke eine ärmlich gekleidete
Frau in mittleren Jahren ins Wasser . Sie wurde von Vorüber -
gehenden mit dem Relliingsbovl herausgeholt , sträubte sich aber

sehr und wollte immer ivieder ins Wasser . Endlich gelang es

jedoch , sie in eine Droschke zu packen und nach Hause zu fahren .

Marktpreise in Berlin am 2. November , nach Ermitte »

klingen des Polizeiprüsidiuins . Weizen per 100 Kg. guier von

16,00 —15,40 M. . mittlerer von 15 . 30 —14 . 80 M. . geringerer van

14,70 —14,20 M. Roggen per 100 Kg. guter von 14,10 —13,80 M. ,
mittlerer von 13,70 —13,50 M. , geringer von 13,40 —13,2 » Dt .

Gerste per 100 Kg. gute von 18,00 —16 . 70 M. . mittlere von

16,60 - 15 . 40 M. . geringe von 15,30 —14,00 Dt . Hafer per
100 Kg. guter von 16,50 - 15,80 M. . mittlerer 15,70 —15,10 M. ,

geringer von 15,00 - 14,40 M. Stroh . Nicht - per 100 Kg. von

5,00 —4,20 M. ; Heu per 100 Kg. von 7 . 60 —5,00 M. Erbsen

per 100 Kg. von 40 . 00 —25,00 Dt . Speisebohnen , we,ße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 - 4 . 00 Di . Rind¬

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 - 1,20 M. Bauchfleisch

per 1 Kg. von 1,40 0,90 Dt . Schweinefleisch per 1 Kg. von

1,50 - 1,10 M. Kalofleisch per 1 Kg. von 1,60 - 1 . 00 M. Hammel -

fleisch per l Kg. von 1,50 - 0,30 Dt . Butter per 1 Kg. von 3,00

bis 2,00 M. Eier per 60 Stück von 4,80 —2,80 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,20 —1,20 M. Aale vo » 2,30 — 1,00 M.

Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,80 —1,00 M. Barsche

von 1 . 60 - 0,80 M. Schleie von 2,40 - 1,20 M. Bleie von 1,40

l bis 0,70 M. Krebse per 60 Stück von 12 . 00 - 2,00 M.

Pvlizeibevicht . Am 2. d. M. wurden vier Personen
hängt vorgefunden , und zwar Vormittags ei » Mädchen aus Li

Boden deS Hauses Charloltenstr . 59 und ein Schneider in sei »

Wohnung in der Kleinen Markusstraße , und Abends ei » Fabv
arbeitet in den Anlagen des Viktoria - Parks und ein Wächter C'

dem Hose der Brauerei Pfefferberg , in der Christinensir . 18/19 . •

Vor dem Hause Waterloo - Uscr 3 ivurde Vormittags eine obdac

lose Händlerin mir einer anscheinend von einem Falle herrührt
den , bedeutenden Verletzung am Kopse angetroffen und nach M

Krankenhanse am Urban gebracht . — In seiner Wohnung in t '

Friedenstraße wurde ein Weber mit einer Schußwunde >'

Kopse todt aufgefunden . Es liegt unzweiselhast Selbsimo :
vor . — Beim Umlade » eines Heuwagens vor dein Ha »
Griinstraße 4 siel ein Arbeiter , als er vom Wagen herabgleilt
wollte , ans die Runge , so daß ihm die Spitze dersellff
in den Unterleib drang und ihn schwer verletzte . Er wurde nc»
der Universitätsklinik gebracht . — An der Ecke der Straße Uul -
den Linden und der Charlottenstraße gerieth Mittags «in sech!
jähriger Knabe unter die Räder einer Droschke und ivurde ac

scheinend innerlich bedeutend verletzt , so daß seine Uebersühru »
nach der Charitee erforderlich wurde . — Nachmittags versuch'
ein Maler in seiner Wohnung in der Perlebergerstraße sich dnff
Erhängen das Leben zu nehmen . Er ivurde jedoch noch rech-

zeitig abgeschnitten und ins Leben zurückgerufen , mußte aber nfl'
dem Krankenhause Moabit gebracht werden . — Als ein Klenipn «'
lehrling in der Straße ' An der Stadtbahn mittels eines Tesching
nachzeinem Sperling schoß , traf er einen vorübergehenden Ka»'

mann am Unterschenkel , ohne ihn jedoch anscheinend bedeutend

verletzen . — An der Ecke der Friedrich - und Pullkamerstraße rck

suchte der Schlächter Malinski die unverehelichte Holtz durch dn

Schüsse ans einem Revolver und darauf sich selbst zu erschieß «"
Das Mädchen wurde von einer Kugel in der Hüfte getrefft
während er sich durch einen Schuß in die Stirn verletzte . Bei�
wurden nach dem Krankenhause Am Urban gebracht . — Abend

stieß ein Schaffner der Packetfahrt - Gesellschaft bei der Einsah/
in das Grundstück Alexandrinenstr . 97 mit dem Kopfe gegc
einen Querbalken und erlitt eine so bedeutende Verletzung vq

Genicks , daß seine Ueberführung nach dem Krankenhaus
Am Urban erforderlich ivurde . — Vor dem Hause Alexander
straße 53 ivurde ein Arbeiter mit bedeutenden , "anscheinend oft
einem Falle herrührenden Verletzungen an der Stir » und an dsi
Hand aufgefunden und nach dem kirankenhause Am Friedrichs
Hai » gebracht . — Im Lause des Tages und in der dar «». '

folgenden Nacht fanden 5 Brände stall .

Gerickks - Zettung :
Wegen Beleidigung der Danziger Militärärzte , tntbess »

dcre des Ober - Stabs - und Garnison - Arztes Dr . Wallmüll «
wurde gestern der früher in Danzig , jetzt i » Berlin wohnhaff ;
praktische Arzt Dr . C r ü well vor der II . Slraskammer hiesig »
Landgerichts I zur Verantwortung gezogen . An » 1. März d.
fand Hierselbst im Saale der Arminhallen eine Versanimlung vs
Jnipfgegiiern statt , in welcher über Aolksseuchen und der «
verhandelt ivurde . In dieser Versammlung befand sich zufallsi
auch der Regierungsrath Dr . Petri , Reierent für diese Zb'

gelegenheiten im kaiserlichen Reichs - Gesundheitsanit . Nach det/
Berichte , welchen derselbe an seine vorgesetzte BehiW
erstattete , soll der Angeklagte in der Debatte auch einen Fall «o

zählt haben , den er in Danzig mit einem an Pocken erkrankte /
Feldwebel erlebt habe . Infolge dieser eigenen Erfahrnngen grft
er die Pockenstatistik der Militärärzte an und behauptete , da!
die Militärärzte Danzigs die damals vorgekommenen Pocke>'
Erkrankungen in tendenziöser Weise verheimlicht hätte ». D' -
Bericht des Regierungsralhs Dr . Petri ging vom Reichs - Gesnnk
Heilsamt an das Reichsamt des Innern und von dort a » die
ständige Militärstelle , und dersKorps - und Generalarzt deS 17. An » « '
korps stellte den Strafantrag . Der Angeklagte bestritt d

Aeußernng in der von Dr . Petri wiedergegebenen Form getlft '
zu haben und behauptete , daß er nur gesagt habe , daß der FeÜ
ivebel , der nach seiner Ueberzeugung damals an Pocken gelitte /
wohl nicht der einzige seiner Art geblieben sein dürfte . A
materiellen Entscheidung kam es in diesem Termiiie » och mcl>
Von der Vertheidignng wurden Bedenken gegen die rechlzeilii
Stellung des Strafantrages erhoben , und um diese zu beseitigt
soll vom Antragsteller zunächst ernirt werden , wann er KenntN�
von den Aeußernng « » des Angeklagten erhalle » hat .

Ein unverbesserlicher Hundedieb ist der Handels » » « '
G a u d i g , der gestern vor der achten Strafkammer des hiesid *
Landgerichts I stand . Seine wiederholten Vorstrafen , bei de »«
es sich immer um Diebstähle an Hunden handelt , lassen ihn «1
eine Art Hunde - Wilderer erscheinen . Auch diesmal Handelle f
sich bei ihm um einen solche » Diebstahl an einem dem GasttvWJ
Georgi gehörigen Hunde im Werth « von 80 M. Der Angellaz "
hatte das Thier durch Hinwerfen von FUischbrocken an sich i \
lockt und dann mit sich genommen , er war aber beobachtet w

jestgenommen worden . Der Gerichtshof schickte » hn diesmal a-
vier Jahre ins Zuchthaus .

Eine Anklage wegen Bandendiebstahls bezw . Hehlet'
führte den vielsach vorbestraften Schlosser Heinrich Frä
©lieber , den Handlungskommis Isidor L e w i n , d«

Haudlungsdieiier Hugo Brauer , den Koiniius Joseph Thon « '
Gas se� aus Hamburg und Frau und Tochter des Stieber v«
die IV . Strafkammer des Landgerichts I . Nach dem Gestünd « '
des Schlossers Stiever hat er mit Levin und Brauer eine ga' si
Reihe dreister Einbruchs - und Gelegenheitsdiebstähle bcgang ' !
So stahlen sie »in Juni d. Js . aus der Wohnung des Sch »'
spielers G n t h e r y verschiedene Gold - und Silbersache », Bijonleri' /
und Wäsche im Gesammtwerlhe vo » 350 M. — Am 5. März Älbe »'

gegen 7 Uhr hatte ein Laufbursche der Firma Franz Kohlniann «
dem Hause Klosterslr . 21 einen zweirädrige » Kastenhandwagen »'
186 Dutzend unfertiger Herrenkragen — zusaiinne » etwa 500 $

werth — kurze Zeit unbeaufsichtigt stehenlassen . Bei seiner
kehr war der Wagen verschwunden . 108 Dutzend dieser Krag '
tauchten aus der Messe zu Frankfurt a. O. wieder auf , wo l

einem Händler durch Stieber zum Kaufe angeboten wurden .
Am 13. April stahlen die drei ersten Angeklagt /
von einem am Molteumarkt stehenden Handwagen , �
nur wenige Miiuften unbcauisichliat blieb , 12 P«'
Hose ». Daran reihten sich die Einbruchsdiebnähle , ''

welchen die Angeklagten sich in verschiedenen Gruppirung «
belheiligten . Stiever als gewandter Schlosser öffnete die Thn ' ss
der Wohnungen ohne alle Dtühe mittels der von ihm verfertigt '
Nachschlüffet . Charakteristisch ist der Einbrnchsdiebstahl , den
Drei am 14. Mai in der Möckernstr . 105 verübten . Levin hat
in diesem Hause an der Parterrelhür einen Zettel gesehen , >vo »a
„ Niemand zu Hanse " sei . Er ließ sich nun von der Portiersftl
die über jener Wohnung belegene leerstehende Wohnung zeig
und erfuhr dabei gesprächSiveise von der PortierSsrau , daß ' s
Besitzer der uiiteren Wohnung erst nach einigen Stunde » , zur «'
kehren werde . Daran , hin begab sich dann Slieber «'
ein anderer Mann , den Stieber der Polizei als »inen Oesterrciü
Namens Seppl Schwarz bezeichnete , in das Hans , Stieber uff »' .
die Korridorthür der Parterrewohnulig und raffte dort zusanin »'
was ihm an Gold - und Silbersachen und Kleidungsstücken in si
Hände fiel . Wohl auf den Rath ihrer Bertheidiger , der RechZ
nnwälte Wronker . Sello und ? ir »old Goldstern bequemten
die Angeklagten » ach längcrem Zögern zu einem
ständniffe . Slieber halte ein solches von Anfang an
gelegt . Dagegen machte die Feststellung der Persönlichkeit d

Gasser große �chivierigkeilea . Er war in Hamburg festgenow»«
worden , weil er sich dort Joseph Schwarz nannte und gleich !»/
geborener Oesterreicher ist . In , Termin behaupteten nun aber •



Attgellagte », daß Gasscr der an den Diebstählen detheiligtesöster -
�eichifche Seppel nicht sei , und da da� Gegentheil nicht nachgewiesen
' Verden konnte , erfolgte die Freisprechung Gasser ' s . Auch die
beiden weiblichen Angeklagten wurden freigesprochen , dagegen
»erurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten S t i e b e r zud Jahren Zuchthans , Ehrverlust auf 6 Jahre und Zu -
lijisigkeit der Polizei Aussicht . Levin zu 1 Jahr 3 Monaten
«> e f ä n g n i ß und Brauer iu 1 Jahr 4 Monaten
Gesängniß .

ReichSgetichts - Eutscheidutige ». Leipzig - 2. November�
o z j a l d e in o k r a t i s ch e Prozesse . ) Vor dein 8. Straf -

senale des Reichsgerichts kam heute die Revision des Buchdruckerei -
besitzers Gustav Wille in Magdeburg zur Verhandlung , welcher
vom dortigen Schwurgerichte am 27 . Mai d. I . wegen Mein -
»ides zu Zuchthausstrafe verurtheilt worden ist . Es handelte sichin dieser Sache um die Bestellung von Karten siir sozialdemo¬
kratische Versammlungen . Der Lehrling Walter� Schneider haltein der Voruntersuchung Aussagen gemacht , die sich schroff wider -
sprachen und bald den Angeklagte » Wille , bald den Mit -
angeklagten ( nunmehr freigesprochenen ) Leidenroth des Meineides
bezichtigten . Der Schwurgerichtshof hatte geglaubt , diesen Zeugenin der Hauptverhandlung nicht vereidigen zu sollen . Die
R e v i s , o n des Angeklagten Wille rügte » u » , daß
der Zeuge nicht wenigstens theüwcise , soweit seine Aussagen sich
ans ihn , Wille , bezogen , vereidigt worden sei . Ferner wurde
eine Gefetzesverletznng darin erblickt , daß das Kontobuch des
Angeklagten , vo » welchem der Äertheidiger behauptet hatte , daßes verschiedentlich doppelte Eintragungen enthalte , einfach den
Geschworeuen vorgelegt worden war , während es als Schrift -
stück hülle verlesen werden müssen . — Der Vertreter der Reichs -
a u w a l t s ch a s t, Herr Staatsanwalt Heiuemann , gab zwar zu,
daß es besser gewesen wäre , wenn die betreffenden Stellen des
Kontobuches verlesen worden wären , meinte aber , daß eine Auf -
Hebung des Urtheils wegen dieses Verstoßes nicht nothig er -
scheine, da man im Sinne einer früheren Entscheidung dieses
Senates annehmen könne , daß es sich vorwiegend um die Ver -
anschautichuug der Einrichtung des Buches gehandelt habe .
Uebrigens sei die Behauptung des Vertheidizers , daß das Buch
Doppeleintraguugen entHalle , von keinerSeite bestritten worden . Dem
Angeklagten sei kein Unrecht dadurch geschehen , daß die Ge -
schivorenen in das Buch hineinsahen und sich vom Vorhanden -
sein der Doppeleintragungen überzeugten . Was die Nichtver -
iidiguug des Zeugen Schneider betreffe , so liege kein Berstop
gegen das Gesetz vor . denn zu etner theilweisen Vereidigung des
Zeugen hätte es eines besonderen Antrages der Vertheidigung be -
dürft . — Das Reichsgericht erkannte hiernach auf Ver -
wersung der Revision des Angeklagten . — In derselben
Sitzung des 55. Strafsenates wurde über die Revision des Ver -
lezers der „ Magdeburger Aolksstimme " , Wilhelm M r y e r . ver¬
handelt , welcher vom Magdeburger Landgerichte am 22. Juli d. I
' »ege » Beihilfe zur Beschimpfung der christlichen Kirche , be-
gangen durch «in Feuilleton „ Pariser Briese " verurtheilt worden
war . — Aus die Revision des Angeklagten wurde das Urtheil
ausgehoben , weil für Zeitungsartikel in erster Lim « d: e
Redakteure verantwortlich sind , andere Personen jedoch nur unter
besonderen Umständen . �

Sozisle Tteberfichk .
An die Sattlergehilse » Berlins ?

f . »v �klegeu ! Unsere Vereins - und öffentlichen Versammlungen

Sam schwach besucht , obgleich es eine sehr große Zahl

bicfotv
,n ! 8erIin g' kbt . In der Versammlung sieht man immer

tom t Kollegen , nur daß ab und zu ein Zugereister hinzu -
" Von te » verheirathete », in Berlin längere Zeit anivesen -
u « ollegen trifft man nur wenige , und selbst die , welche früher

s,!s Jisi' i' gstkn waren , lassen sich nicht mehr sehen . Wie soll man

� Theilnahmlosigkeit erklären ? Von dem größten Theil

SVv ' i ■«" kann ma » behaupten , daß sie durch die schlechten
eryailnisse , in denen sie leben , ganz energielos geworden sind ;

n versuchen nicht einmal das Geringste , um eine Verbesserung

jiiW A' nße ZU erkämpfen . Ihre Antwort ist : „ E -
. . vt za doch nichts " ; dabei bleibt ' s , so daß ein

mn. erpommerscher Bauernknecht eher zu einer Organisation
icran - iiziehe, , sei » dürste , als diese , welche stolz sich „ Berliner "

« ennen Ei » anderer Theil der Kollegen glaubt den Schutz der

�rgarnfation nicht mehr nölhig zu haben ; wieder andere legen

h * ß�uerkschastliche » Organisation „ keinen Werth bei " , während
" den i » Staatswerkstellen Beschäftigten das Auge der hohen

�orgesetzlcn darüber wacht , daß diese Slaatsarbeiter nicht „vcr -

»
werde » durch den Anschluß an die Organisation . Aber

und alle diese Gründe stichhaltig ? Wenn uns die Gewerlschafte -

�twegung keine durchgreifende Verbesserung unserer Lage bringe »
' 0 K* �,e �bch im stände , vorhandene Mißstände zu be-

nh » e '
e ' ne augenblickliche Besserstellung zu schaffen , mindestene

Schlimmerem vorzubeugen . Diejenigen Kollegen , welche
h"' .eJre Etatisrik lasen - viele werden auch dazu trotz ihrer Ar

' �i�' gkeit „keine Zeit - ' gehabt haben — wisse », welche Zustände

Biür -f
uns herrschen . De » Kollegen , die sich auf ihre Stellung

' mfsen , möchte man das Sprichwort zurufen : „ Hochmuth
ninit vor dem Fall . " Sie mögen sich nur einmal der Kollezei . .

..
" nern . welche 1(1— 15 Jahre in einen » Geschäft tbätig waren

no d o ch hinausflogen . Stichhaltige Gründe , lim sich der j�r -

»bei » fenizuhatten , giebt es also nicht ; darum Kollegen , be-
mugt Euch etwas »nehr an unserem Verein iiud an unseren

�niammiungeu, rafft Euch endlich aus Eurer Theilnahmlostgkeit
T, damit unsere Ge>verkschast nicht , »vie bisher , hinter den an -

kinw Gewerkschaften zurücksteht . Die nächste Versammlung

f
vet morgen , Sonnabend , bei Wienecke , Alte Jakob

o?>
83' llatt . Es werden dort Kollegen als Mitglieder auf -

vnioinmen . Tie fer, »eren Versammlungen finden regelmäßig alle

tnnAt0®8 und »verden jedesmal im „ Vorwärts " bekannt ge -
»acht . Also ; Schlafmütze herunter und zahlreich erscheinen !

P . Blum , Ackerstr . 112 .

— . Stuckateure Berlins ?
' ihr wißt , befinden sich die T ö p f e r auf allen jene »

j »>
ueii , wo die Fenster nicht verglast sind , seit dem 19. Oktober

v
' Streik . Die Vertrauensleute der Stnckatenre haben in betreff

„• AJ09«nnmite», Fensterfrage ans zwingenden Gründen sich ge -

»vi . ISP gesehen , für dieses Jahr von einer direkten Betheiliguug ,
vom Baukarlell empfohlen wurde . Abstand zu nehmen .

? ° Ueg « n . unsere Pflicht aber ist es , siir die Forderung der Töpfer

. rch nmterielle Nuterstützung einzutreten . Zu diesem Zivecke

- Sammelliste »» im Arbeitsuachiveis Weiniueisterstr . 19 bei

, ° ) u. »emaiin iu Enipfang zu nehmen : ebendaselbst sind die ge»
nimeltr » Gelder abzuliefern .

Die Vertrauensleute .

. An die Töpfer Berlins und Umgegend ?

wn . Attssiihrung des Beschlusses vom 14. September 1892 ,

onach Bauten gearbeitet werden soll , »vo die Unter -

SB<« unferer Forderung : „die Fenster zu verglasen rcsp . den

das s � z " nmchm " , uachgekoistmeii sind , müssen wir konstatirea ,

nT �an,Pf in diesem Jahre ein harter war und noch ist .

ttih ■- 1 der Streikenden betrug in diesem Jahre 549 Mann

« L e75. Kindern , darunter 17 ' Arbeiter . Es wird nu » jeder
ouege selbst ermessen könne » , daß bei einer so großen Anzahl

Eilender Kollegen auch bedeutende Geldopfer erforderlich sind .

In » 28 . Oktober er . in Philipp ' S Salon tagende Verfamm -

«. ' fß . hat daher beschlossen . „ auch »n dieser Woche 10 pCt . vom

" dienst der arbeitenden Kollegen zu erheben " . Ferner wurde

beschlossen : „ Es ist Pflicht jedes Kollegen , ganz besonders der -
jenigen , die auf Bauten auskollern , » venu vakante Stellen vor -
Händen sind , dieses dein Arbeitsnachiveis mitzutheilen . " Wir
erwarten nun , daß die Kollegen ihr Möglichstes dazn beitrage »,
den Arbeitsnachiveis zu dein zu machen , »irns bei Gründung des¬
selben beabsichtigt wurde . Darum auf , Kollege »», thue jeder seine
Pflicht und trage dazu bet . idaßZdie gefaßten Beschlüsse hochgehalten
»verde ».

Ntittwoch , den 9. November er . , Abends 6 Uhr , findet eine
Versammlung in Philipp ' s Salon , Rosenlbalerstraße 83 , statt .
Tagesordnung : Bericht über die Lage des Fenfterstreiks . Zahl¬
reiches Erscheinen ist »othivendig . Mit kollegialein Grnß

Der Vorstand des Vereins
zur Regelung der ge » verblichen Verhältnisse

der Töpfer Berlins und Unigegend .
I . A. : H e i n r i ch H o f f m a n n . Thaerstraße Nr . 19.

Ei » allgemeiner Ausstand der in den E r n ä b r u ,» g s-
g e >v e r b e i» beschäftigten Arbeiter soll , »vie die „Voss . Ztg . "
»neldet , in Paris bevorstehen . Ziveck der Beivegung sei die Ab -
schaffung der private » SlellenverinittelungS - Geschäfte . Zunächst
sollen die Schlächter , Schiveinemetzger und Bäcker vorgehen
»vollen . Leiterin der Beivegung sei die Pariser Arbeitsbörse .

Krankettkasseniuese » . Auf Grund des f? 75a des Kranken «

oersicher »», gs - GesetzeS ist , ,vie der „ Reichs - Anzeiger " amtlich be -

k-iiiiit macht , der unter dem 24. Oktober 1892 als eingeschriebene
Hilfskasse ferner zugelassenen Zentral - Kranken - und Sterbekasse
der Ziminerer zu Hamburg die Bescheinigung ertheilt »Vörden ,

daß sie vorbehaltlich der Höhe deS Krankengeldes den An -

forderungen des Z 75 des Krankenversicherungs - Gesetzes genügt .

Das preußische Eisenbahuministerinm machen »vir

darauf aufmerksam , daß nach einer uns aus Wrieze » zuge -
gaugenci » Miltheilung die auf dem Bahnhof N e u - T r e b b » >l

mit dein Trai ' sport vo » Vieh , Getreide , Kartoffeln , Rüben rc.

beschäftigten Bahnarbeiter in den Herbstmonaten , ,vo der

Verkehr ein sehr dedeiitender , vo » früh 4 Uhr bis Abends
11 Uhr an der Arbeit sein müssen für einen Tage -
lohn von 1,80 Mark ! Einer Anregtliig , Wandel zu schaffen ,
soll vom Stettiner Betriebsanit keine Folge gegeben »vordeu sein .
Wir können vo » hier ans nicht koulrollireii , ob die vorstehenden
Mittheiliingen richtig sind , hallen sie vielinehr kaum für niäglich ,
jedenfalls »väre eine zirka neunzehnstündige Arbeitszeit für einen

Lohn von einer Mark achtzig Pfennig so lang , daß selbstverständ -

lich vorausgesetzt »verde »» mnß , das Eisenbahinniliisterium »verde

trotz seiner schon , »ehrfach getadelten Sparsamkeit sich doch bc -
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eilen , die Arbeitszeit der armen Teufel von Bahiiarbeitetn am
die ; n anständigen Privatbetrieben üblichen 10 Stunden zu
reduziren und den Tagelobn um so viel zu erböhen , daß die
Bahnarbeiter mit ihren Familien nach oitsüblichen Marktpreisen
sich sattessen können .

� '

Vevfrnnittluitgett .
Tie Arbeiter - Vilduugsschule ( Süd ) hielt am 30� Oktbr .

nne gut besuchte Versammlung ab . in welcher Dr . Friedländ er
über „ Neuere Medizin " sprach . An der Diskussion über den
Vortrag betheiligten sich mehrere Mitglieder der Schule . Nach
Beendigung der Debatte bliebe » die Anwesenden noch lange bei
Deklamationen und Tanz in gemnthlichster Weise beisammen .

I » einer öffentlichen Volköversamiulnng auf dem Ber -
tiner Bock sprach am 80 . Oktober Genosse Dr . Lütgen au über
. . Die Klassen und die Ethik " . Nach Schluß des mit Beifall
ausgenommenen Vortrages folgte gemüthlichcs Beisammensein .

Arveitre - Kitdung - schnIr . Freitag . Abends von NH Uhr : Süd -
Schule , Hagelsbergersir . <3 ; Unterricht in Buchführung tdoppelte ) : oberes
oikcynen . S ü v - O st s ch II l e , Neichenbergerslr . 133: Deülich ( unteres ) : Ma-
thematit und inathemaliiche Uicographie . Ost - Schute . Markusstraßs st :
Unterricht in tSefchichle fneue) . t>! o rd - S ck u I e , Müllerfiraßs irsu Unicr -
richt in Deutsch ( umerest ; Physiologie . In alte Fächer , können Schülerund Schülerinnen , auch jetzt im Laufe des Seinesters , eintreten .

gefr - ,i »d giMkutirkluli * . Lreitoo . K a r l M a r r. Abends SL Uhr ,bei «rnbe , Mariendorserstr . ro. - Westen , bei Yamerle . Bülowstr . as.
� „ Holzarveiter " . Avends ».'j Uhr im Lotale des Herrn Peterson ,
Veteraneilsir . 22.

Arbeiter - Kängrrl » ! » » Herli » » lind zimgea - ! , » . Lreiiag . Uedungs -
stunde Abends s Uhr. Aufnahme non Mitgliedern . st! a i s e r ' s ch e r
Aiannerchor . Schönhauser Allee 28, bei Knhlme ». — Nord , Etisabelh -
Urchstr . Ii . bei Nttolay . — Vorwärts >. S. O. Adalbert , ir . 21. dei Roll . -
5tu mm er ' scher Gefangverein . Langestraße cs, bei Tempil . — Buch -
binder - Männerchor Berlins , Alle Jalobslraße es, bei A. Richter

— Mäiglölkche » , Hochstr . 82a , bei Wille . — Gemüthlichkeit
Putzer ) , Seydeliir . so. — I r iZ , Naunynslr . »s, bei Zubeil . — Palme ,
in BcUeit , bei Schröder . — B la u e Sch l e i fe , in Pnilköw , Miihlcnstr . 2i ,
bei Stöhr . — M o r g c n r o ! h <, Köpenill , Mü ggelheimerftr . s bei Held . —
Wahrheit , An der Zwölf - Apofteltirchs 7l>. bei Framke . — KarthauS -
scher Gesangverein , Lichtenbergerslr . 21, bei Heise . — „ JAoabit " ,
Wilhelmshavenerftiabe 23, bei Broich . — Freie Liedertafel , Mark -
grafenftr . t . — Gesangverein Eintracht ju Alt - und Neu- Glicnicke . bei
H. Stadclhos , Rndowerstrabe . — Gesangverein Morgenroth 2.
Gharloltenburg , Bisinarctstr . 7«. — Arbeiter - Gesangverein Freies
Liebt . Fiiedrichsberg , Friedrich - Karlstraste II bei Heinecle . —Gesang¬
verein Berliner Tnpographia . Fischerstr . 2S. — Gesangverein
Rvrdivachtj Mülle- ' s . . 7, bei Reichert . — Gesangverein Sch morgen -
darf i.i Schuiargend Wirthshaus . t — Gesaug - und Theaterverein etcaeie
lgiem . ilhor ) , Köpni esir. t —s, bei Schweitzberger . — Zutunst 1, Steglitz ,
Ahornstrabe , im Gainbrinus .

Knud dro yeseUige » Arbeitervereine Seriins und Zimgegend .
Alle Zujchrisien sind zu senden an Gl Schröder . Adstizslr . 28, 3 Treppen .
Freiing : Vergnügungsverein E r ü II e Tanns bei Kaiser , Martusstr . s.
— Tambour - Vercin Borussia bei Leichnitz , König §berg - rstr „24 tUehungS -
stunde ) . — Tnindour - Verein Ruf bei Sperüng . Znsei ' lr . 1. — Tambourverein
Wirbel bei Müller , Garlenstr . 32. — Thealerverein Acac ie in Hofs-
mann ' s Feslfälen , Oranienftr . iso.

Eesnng - , Turn - und gesellige Perelne . Freiing . Männer - Gesang -
verein Union , Abends 2 Uhr, Berliner Boildrauerei . — Quartetlverctn
Wcdding , Abends Uhr , bei König , Eerichisstrabs 33. — Männerchor
Waldesrauschen , Ahend :>Uhr, dei Weigt , Marigrafenftr . 87. — Privat -
Zhealerverei » Crescendo , Abend » 9 Uhr , bei Schulz , Puttduserstr . 88. —
M usikvereiu Tusch , Freitag Abend 9 Uhr, Restaurant Rebclin , Lange
strafte 10s. — Buchbinder - Männerchor , Abends 9 Uhr, Restaurant
Richter , Alte Falobstr . s«. — Mlisit - DileltanI - nverein „ T 0 n i l a " , Abends
8j< Uhr bei Schenk , Kraulstr . 89, Ucbungssluiide .

Berliner Tu rn ge 11v s scn j ch a st . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von 8V- It £ Uhr in der Turnhalle des
Lessing - GymnasiumS Pankflr . 9 —Iv. — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Männer - Abtheiluiig turnt heute Abend von 8) t —lo!� Uhr in der Turn -
Halle des Lessing - Symnasinins , Pankstr . 9—10 ,

BergniigungSverein Espcranc e, AoendS 9 Uhr, Rosenthalerstr . II —IS,
im Restaurant . — Bergnugiingsverein Veilchen , Abend 9)i Uhr, bei Brauns ,
Oranienftr . I8S p. — Wei' elliger Arbeiterveretn Graph ia , AbendS Uhr,
Alte Jalobstr . iss kLogenhans ) . — UnterhaUnngsklub Schiller , jeden
Freilag Dlbeiid 8 Uhr im Restanrani Hotzbächer . Dreiscslr . 8. — Stattlub
Grand . Jeden Freitag , Abends sij Uhr, bei Hubrich , Lübdencrstr . 32.

Cnglish Conwepsational Club Shakespeare -
Meeting every Friday at 9 p. m. at Behrens Restaurant

Königstr . 62 , Guests are welcome ,

Uon der Cholera .
Chemnitz , 3. Novenlber . Die bakteriologische

Untersuchung der Auersivalder Krank Heils - -
fälle hat ergeben , das Ghoiera nostras vorlag .

Thor » , 3. November . Nach den heute vom Staats -

komliiissar für das Weichselgebiet veröffentlichten Zahlen über
den Stand der Cholera - Epidemie in R u s s i s ch - P 0 l e n ist ,
wie wir der „ Voss . Ztg . " entnehmen , in den Gouvernements
Kielce und Radom eine weitere Abnahme der Epidemie ein -

getreten , in den Gouvernements Lublin und Siedler dagegen
noch keine Verminderung ; Lublin hatte an drei Tagen 148 Er -

krankungen und 36 Todesfälle , Siedlec an zwei Tagen 26 Er -

krankungen und 25 Todesfälle .
P e st , 2. November . Aon gestern Abend 6 Uhr bis heute

Abend 6 Uhr sind hier 21 Personen an Cholera erkrankt und
9 gestorben .

Vviefltttlken vev Nedokkiva .
B . Th . Am besten ist es , wenn Sie Ihre Verwandte doch

zur Errichtung eines Testaments veranlassen . Event , können Sie

für die letzten 4 Jahre bis zum Tode einen angemessenen Betrag

für Kost und Logis verlangen . Wie viel pro Woche angemessen
ist , können wir um so weniger beurtheilen , als uns die in Ihrer
Orischast herrschenden Preisverhältnisse unbekannt sind .

( y. F . 196 , I. Sie würden sich sirafbar machen , besonders
auch wegen Gewerbesteuer - Kontravention . 2. Etwas abgekürzt
40 Pf . 3. Sie dürfen die Sachen einbehalten , aber nicht ver «

kaufen , müssen vielmehr klagen .
R . B . Richten Sie einen Antrag auf Unfallrente unter

Darlegung des Sachverhalts an das Polizeipräsidium .

Allgem. Kranken - u . Sterbekasse der

deuW . Drechsler v . deren Berufsg .
( E . S . 86 , Hamburg . )

M MitgUeder - Uersammlnngeu Wen ßatt :
rar den Bezirk A: Konntag , den 6. November , Vormittags 10 Uhr , bei

Ktrhinann , Melchiorstr . 12.
kör den Bezirk B : Sonntag , den 6. November , Vormittags lOVs Uhr ,

ein , Mariannenstr . 31/32 .
den 6. November , Vormittaps 10 Uhr ,

9. November , Abends

bei

8] /2 Uhr , bei
136/8

Doberftrin ,
Für den Bezirk C: Sonntag ,

Poppe , Lindenstr . 106.
Für den Bezirk II : Mittwoch , den

Uirrlri , Elisabethlirchstr . 14.

Die Tagesordnung sänlmtlicher Versammlungen
lautet : 1 . Geschäftliches . 2 . Vierteljährlicher Kassenbericht .
3 . Ergänzungswahl des Vorstandes . 4 . Verschiedenes .

Die IahlsteNen , in denen jeden SonBadeiiä Abend von 8 —10 Ohr Bei¬
träge entgegengenommen und neue Mitglieder aufgenommen werden ( bis zum
42 . Lebensjahr ) befinden sich :

Ftir den Bezirk A > Nanuynsinssa 78 bei Rohr und Bange -
Strasse 33 im Lokal .

Für den Bezirk B ; Rcichenbergerstrassc 16 bei Pätzold und
Skalitzerairasse 35 bei Krause .

Für den Bezirk C : Stallschreiberstrasse 41 u. 42 bei Schwarz
und Zossenerstrasse 65 bei T n l k e.

Für den Bezirk O ; Elsasser - und Kleine Hainburgerslrasse - Ecke
bei W i t t s ch o w und GoUnov - und Weins trassen - Ecke im Lokal .

Gleichzeitig werden die Mitglieder in ihrem eigenen Interesse ersucht ,
Wit ihren Beiträgen am Schlüsse des Jahres nicht im Rückstände zu bleiben .

Verbillll! aller in her Metallinhustrie besUstigien Arbeiter
Kerlins n » d Umgcgrnd .

Branchenversammlung der Schlosser und

Maschmenbaner
am Sonnabend , den 2. November , Abends 8>/ » Uhr . im Lokal von Köllig ,

Neue Friedrichstr . 4-1.

Tagesordnung : 1. Vortrag de-? Herrn S p a r f e l d , über : Werth und
Nutzen der Organisation . 2. Diskussion . 3. Die Vertranensmänner der

Schlosser und ihre Thäligkeit in der Organisation . 4. Werkstattsangelegen
heilen ; Ausnahme neuer Mitglieder ; Verschiedenes . 227/12

Branchenversammlung der Kjeutpner
( für den Norden )

am Sonntag , den 6. November , Vormittags 10 Uhr , im Weddingpark ,
Müllerstr . 178 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Türk , über : Sibirien .
2. Diskussion . 3. Verbändsangelegenheiten . Ausnahme neuer Mitglieder .
Entgegennahme von Fragebogen und Arbeitsordnungen . Verschiedenes .

Branchenversammlung der Mechaniker
am Sonnlag , 6. November , Vorm . präz . 10 Uhr , im Keßnrr ' sch « » » Lokal ,

Annenstr . 16.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Landauer , über : Allerlei

Zukunslsgestaltungeii . 2. Diskussion . 3. Vorschlag eines Mitgliedes zur Fach - -
koinmissioiu 4. Verbandsaligelegenheiten ; Aufnahme neuer Mitglieder ; Ver -

schiedeues .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . NichtMitglieder

als Gäste willkommett .
Ter Vorstand .

Große ösfeiltliche AersonimlWg
äe « kaekvereius üer Hdz - u . Bretterlräger

Berlins und Umgegend
sin Sonnlag , den 6 . November 1892 , Vormittags 10 Uhr ,

bei Herrn Vehse , Naunynslr . 27 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über die Gewerbe - Schiedsgerichte und ihre Bedeutnitg .

2. Diskussion . 3. Neuwahl der Telegirten zur Beschickung der Berliner

Streik - KontroUkommissio » . 4. Verschiedenes .

Hierzu ladet alle in der Holzdranche beschäftigten Arbeiter freundlichst ein
2902b

" l�r Einberufer .

Wmck der MsikillAr. -Arbetter.
am Montag , den 7 . November , Abends 8 Uhr , bei

DeigmUlier , Alte Jakobstr . 48a .

Tages - Ordnung :
1. Diskussion über Sozialismus , Kommunismus und Anarchismus .

2. Abrechnung vom Sommersest . 3. Veremsangelegenheilen und Verschiedenes .
Die Mitglieder werden auf 8 6 ausmerksa » , gemacht .

263/4 Der Vorstand .

Pserhtbllbl !- ,LWlblis-ll . PllWhrt-
Bedienstete !

Grosse öifentiiclie Nacht - Versammlung
Freitag , den 4 , November 1892 , Nachts 12 Uhr ,

im „ Feen - Palast " , Ecke St . Wolfgang - und Burgstrasse .
Tages - Orduung :

I . Die Gewerkschaftsbewegung und ihre Ziele . Referent : Reichstags -
Abgeordneter Wilhelm Liebknecht . 2. Wahl eines Telegirten zur
Streik - Kontrollkommission . 3. Verschiedenes ( darunter : Diskussion über die

Ausstellung der Forderungen der Verlehrsbediensteten an die Direktionen ) .
Kollege » ! Erscheint AUr » Alle in dieser Versammlung .

273/2 Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !
Konutag , den 6 . Uovembev 1892 . Nachmittag » 5 Uhr ,

in Schneider ' » Gesettschaftshaus , Vrovkauerstratze ,

MU�Grotze Versammlung " MW
des allgemeinen Arbeiterinnen - Vereins

( Filiale Friedrichsberg und Umgegend ) .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Julius Türk über : „ Der

Kampf gegen das Verbrechen " . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes . — Entree 10 Ps . Herren als Gäste willkommen .

Nach der Versammlung : Gemüthliches Beisammensein mir Tanz .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

_
102/7 Der Vorstand .

Verttk her Einseljer Mslhlerj Miils unh Mgcgeilh .
Sonntag , den 6 . November , Vormittags 18 /s Uhr ,

bei RAIIig , Neue Friedrichstr . 44 ,

AW " Mitglieder - Versammlung . - WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Herrn Bruns über Gewerkschaftliches .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

Den Mitgliedern zur Erinnerung , daß der Extrabeitrag zur Sterbe -

Unterstützung mit dem I. Oktober fällig war . Es müssen die Wohnnngs -

Veränderungen ungesäumt angezeigt werden . Am 26 . November siudel das

Stiftungsfest in den Concordiasälen statt . Billets sind beim Vergnügungs -
komitee zu haben . _

145/1
_

Der Vorstand .

Verlag hes „Vormrts " Berlitler
Kerlin SV. , Kenthstraffe 2 .

Soeben erschien :

Heft 29
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Vollständig in ra . » ( > Hefte » ä 29 Vf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen . Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

Zalm - Ävzt Robert Wolf ffiSÄÜ STTRÄ .
von 1. 50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 3 — 7 Uhr .

Ca»; leiieiiteiiiic �rprnifc an HeiMaterial
erriete biktcf » �ufcrpr �vifrt § ! !

S

s
hlidc» Sil hötzile Mjtajl mi übcitttft » on M öle

Miltten fttitiae .
1000 Stuch ab Platz 6 . 25 . frei Keller 7 . 50 . frei Koken 7 . 75 .

Prodepachrte auf Verlangen franko und gratis .

Kestellnngen auch anfalle andere » Krennmaterialie » erbitten

wir nach unserem Hürea « , Friedrichstr . 47 , >.

„ Dlbckauf " , Atztiengrsellfchaft f . Kranntrohlen - Nermerthnng .

Utllttg , Kitopfarbtiter!
Der Streik in der Knopffabrik von

H. K a s ch e , Köpenickerstr . 33s , dauert

wegen ungeheurer Lohnabzüge fort . Der

Zuzug ist fern zu halten . 192/7
Die Streikkommission .

Zelltral-Krankell- u . Sterbeksse
her Tischler u . s. V.

Oertliche Tervaltungsstelle Berlin P.

Montag , den 7. d. M. , Abends 9 Uhr ,
bei Nikolay , Elisabethkirch - Straße 14.

Mitglieher-Versamiillllilg
Tagesordnung :

I . Abrechnung vom 3. Quartal 1892 .
2. Verschiedene Kassen - Angelegen -

heiten .
304/1 Die Grts - Vrrwaltnng .

Versah her Ball - Arbeiter
« nd ernfsgeuolfen Deutschlands

Zlabisieile Berlin .

Sonntag , den 6. Novbr . , Vorm . 11 Uhr ,
bei Säger , Grüner Weg 29 .

Mitglikher -Vtrsammlilug .
Tagesordnung :

I . Bekanntmachung der Kandidaten

respektive Wahl des Delegirten zum
Verbandstag . 2. Diskussion . 3. Ver «

schiedeues .
Gäste willkommen . Neue Mitglieder

werden ausgenommen .
404/2 Der Vorstand .

Blumen - u . Putzfederu -
Ai heiler und Arbeiterinnen «

Am Sonntag , den 6. November ,
Abends 5l/ä Uhr , beginnt Dr . Pinn
in den Arminhallen , Kommandanten -

straße 20 , einen 37

Vortrags - �Mus
über die wichtigste » Epochen der
Welt - Sleschichte .

Gäste haben Zutritt . Neue Mit -

glieder werden aufgenommen .
Zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse für das

Goldschmiede - Gew. z. Berlin .

LrhentlZelleral -VerslllllUllllW
sämmtlicher Delegirten

am Sonnabend » den 12. November ,
Abends 8 Uhr ,

im Restaurant „ Dresdener Garten " ,
Dresdenerftraße Nr . 45 .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls . 2. Neu¬

wahl des Vorstandes , § 43 des Statuts .
8. Wahl des Rechnungs - Ausschusses
zur Prüsling der Rechnungen des

tanfei ' den Jahres . Z 52 d. St . , Abs . 4.
4. Vorlage des neuen Kasseustaluts und

Beschlupsassuug . 2. Verschielenes .
Der Vprstand .

I . A. : E. Davidhänser , Vorsitzender .
V. , Taubenstraüe 32 . 29110

Zeiltrlll -Krllllken-ü. TterbtkM
her Tischler

und anderer gewerbl . Arbeiter
( E. H. z. Hau , bürg ) .

Oertliche Verivauungsstelle Berlin E.

Sonntag , den 6 . Aouember er . »
Bormittags 10l/3 Uhr :

im Lokale von Wille . Hochstr . 36«. :

Mglikher-Verilllniillullg.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quart . 1892 .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch leguimirt . — Um zahl -
reiches Erscheinen ersucht 2903b

Die Grtsverwaltung .
I . A. : P . A n d e r S.

NB . Unser diesjähriger Maskenball
findet den 18. Febr . im Eiskeller statt .

Verantwortlicher Redakteur : Augnst Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin t - Vv ., Beuthsrraße 2.
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